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Politische Tagesschan.
Die Schuldenwirtschaft der deutschen S tä d te  
hat nicht ab, eher zugenommen. V on den 
preußischen S tä d te n  sind heute etwa 4000 
M illionen M ark zu verzinsen. I n  B erlin  
kommen auf den Kopf der Bevölkerung nach 
der neuen Anleihe 330 M ark Schulden, in 6 
anderen preußischen Großstädten aber schon 
370 Mk. I n  den kleineren und mittleren 
S tä d te n  P reu ß en s  sind die Schulden noch 
stärker gestiegen. I n  B ayern  ist es nicht 
besser. D ort hatten 1906 die S tä d te  über 
10 000 E inw ohner schon 650 M illionen Mk. 
Schulden und sämtliche deutschen S tä d te  zu­
sammen haben nicht weniger a ls 7^2 M illia r­
den M ark Schulden. Die Schuldenlast ist in 
der Hauptsache dadurch zustande gekommen, 
daß die S tä d te  sich in ihren Leistungen haben 
überbieten wollen. M an  sagte sich, daß dann 
unsere Nachkommen mustergiltige Anstalten 
bekommen und die Hände für andere A uf­
gaben frei haben. Die wichtigste Aufgabe 
aber für die Nachkommen wird die Schulden­
tilgung sein.
W er h a t au f H errn  R avenö herum getram pelt ?

E s  hat in den gesellschaftlichen Kreisen 
B erlin s , so schreibt die „N . G . C ." , einiges 
E rstaunen —  und auch einiges Lächeln Hervor­
gerufen, daß gerade der Geheime Kommerzien- 
ra t Ravene sich für berufen hielt, auf dem 
H ansatage ein bewegliches Klagelied über die 
Herabsetzung und schlechte B ehandlung des 
kaufmännischen S ta n d e s  und den E n trüstungs­
schrei: „W ir lassen nicht auf u n s herum­
tram peln !"  anzustimmen. Und m an fragt 
sich, w ann, wie und wo denn H err Naven6 
jem als am  eigenen Leibe etw as von einer 
derartigen Herabsetzung und schlechten B e ­
handlung verspürt h a t?  D er In h a b e r  der 
drei F irm en „Jaco b  R avens S öhne, Eisen-, 
Messing- und K urzw aren - G roßhandlung, 
D raht, Drahtstifte, Drahtgeflecht, eiserne Öfen", 
„ Jaco b  R avenö S öhne L  Co., M etall-, 
S ta h l-  und R öhrenlager", sowie „Lohöfer 
und Gieseke, W agenbauartikel, Hufbeschlag­
m aterial, Hölzer, Einrichtung von Schmiede-, 
Schlosser- und Stellmacherwerkstätten" ist viel 
eher, so sollte m an meinen, ein lebendiges 
Beispiel dafür, wie angenehm in m aterieller 
und sozialer Beziehung das Dasein sich für 
den modernen deutschen G roßkaufm ann ge­
staltet, namentlich, w enn schon seine V or­
fahren darauf bedacht w aren, ihm ein w arm es 
Nest zu bereiten. H err L ouis R avenö ist 
erst 44 J a h re  alt, aber schon seit mehreren 
Ja h re n  Geheimer Kommerzieiirat, und seine 
B rust schmückt eine Fülle von Orden. Der 
preußische S ta a t  hat seine Verdienste um die 
Allgemeinheit, namentlich seinen A nteil an 
höheren O rtes gern gesehenen wohltätigen 
Werken durch Auszeichnungen, die Offizieren 
und B eam ten erst nach dreißigjähriger ange­
strengter Tätigkeit zuteil werden, belohnt, und 
andere S ta a te n  sind diesem Beispiele gefolgt. 
Erst vor 14 Tagen meldete der „Reichs­
und S taa tsan ze ig e r" , daß dem Geheimen 
Kom m erzienrat L ouis R avenö die E rlaubn is 
zur Anlegung des Großoffizierkreuzes —  
H alsorden und S te rn  —  des belgischen 
Leopoldordens verliehen sei, eine A ner­
kennung, die H err Ravenö a ls P räsident der 
deutschen A ussteller auf der Brüsseler W elt­
ausstellung 1910 ohne Zeifel redlich verdient 
hat. M a n  schätzt unter Eingeweihten das 
Jahreseinkom m en des H errn R avens auf 
2— 3 M illionen M ark. E r  besitzt ein P a la is  
im B erliner T iergartenviertel, eine prächtige 
V illa am W annsee, ein Schloß an der Mosel, 
eine B ildergalerie, P ferde, W agen und 
Automobile. E r  w ar ein sehr eleganter 
Reserveoffizier der Leibhusaren, der au s  dem 
M anöver S o n n ta g s  manchmal im Exrazuge 
nach B erlin  fuhr, und besucht jetzt a ls  ein 
stattlicher Rittm eister der Landmehrkavallerie 
die Hoffeste. Die beste Gesellschaft B erlins 
trifft sich in seinem luxuriösen Hause, —  
kurzum, die F rage  bleibt offen: w er hat

w ann, wo und wie jem als auf diesem ver­
wöhnten Kinde des Glücks „ h e r u m g e ­
t r a m p e l t " ?
Herr Wachhorst de W ente spricht eine Rede 

D r. Hahns nach.
Aus F r e i b e r g  i. S.  wird der freikonser­

vativen „Schlesischen Zeitung" geschrieben: In  
M e r k e l s  d o r s - M i t t w e i d a ,  also im 
Wahlkreise des linksnationalliberalsn Dr. 
Stressmann, hat der von Liberalen gegründete 
„Deutsche Bauernbund" eine öffentliche Ver­
sammlung abgehalten, um die Landwirte, die 
nicht wieder für Stres-emann eintreten wollen, 
diesem geneigt zu machen. Zu dieser Versamm­
lung hatte man den ersten Präsidenten des 
neuen Bundes, den Reichstagsabgeordneten 
Wa c hho r s t  d e W e n t e  aus Melle-Diepholz, 
kommen lassen, der den Landwirten ausein­
andersetzte, welch landwirtschaftssreundliche 
Gefühle in seiner Brust wohnen. Es wäre ganz 
gewiß ein Triumph für die Cache des neuen 
Bundes und damit der nationalliberalen Par­
tei gewesen, wenn sich nicht ein für Herrn 
Wachhorst peinlicher Zwischensall ereignet 
hätte. I n  der Versammlung weilte auch ein 
Redner des Bundes der Landwirte. Dieser 
vernahm mit steigender Verwunderung, daß 
Wachhorst d-s Wente eine Rede vortrug, die er, 
der Mann der vom Bund der Landwirte, schon 
einmal gehört zu haben glaubte. Und siehe da: 
nach einigem Suchen in seinen mitgebrachten 
Drucksachen fand er die Rede, die er nun fast 
W o r t  f ü r  W o r t  an der Hand der Druck­
schrift verfolgen konnte. Als er sich nach Schluß 
der Rede Wachhorsts zum Wort meldete, kann 
man sich das Erstaunen der Versammlung und 
den Ingrimm der anwesenden Liberalen vor­
stellen, als der Redner des Bundes der Land­
wirte die Druckschrift vorzeigte und zumteil vor­
las und schließlich erklärte:

„Sehr schön gesprochen von Ihnen. Her» Wach­
horst de Wente. nur schade, daß Sie keine Rede 
von Ihnen, auch keine nationalliberale Rede, son­
dern eine konservative Rede. die Rede eines 
Bundesagrariers, gehalten haben. S i e  h a b e n  
u n s  h e u t  e i n e  R e d e  g e h a l t e n  v o n  
H e r r n  Dr D i e d e r i c h  H a h n ,  d e m F ü h r e r  
d e s  B u n d e s  d e r  L a n d w i r t  e."

Wie sagte doch der Staatsminister Frhr. von 
Hammerstein-Loxten auf dem westdeutschen 
Bauerntage zu Osnabrück am 17. April 1910:

„Die Herren, die den V a  » e r n b u n d  gründen, 
s e g e l n  u n t e r  f a l s c h e r  F l a g g e .  Sie 
hängen sich ein agrarisches Mäntelchen um und sind 
in Wirklichkeit ein Wahlverein für die national­
liberale Partei. Das zu sein, verwehre ich ihnen 
nicht. Aber das verlange ich: „Offenes Visier und 
ehrliche Flagge". Man soll nicht vorgeben, agra­
rische Interessen zu vertreten, wenn man in Wirk­
lichkeit nur für die nationalliberale Partei ein­
tritt."

Wenn politische Agitatoren im Wahlkampfe 
unter falscher Flagge segeln, d. h. in ihren 
Reden die eigentlichen Ziele ihrer Partei ver­
hüllen, so ist das nicht schön. Wenn aber ein 
politischer RÄner, der noch dazu R e i c h s -  
t a  g s a b  g e o r d n e t e r  ist, die Rede eines 
politischen Gegners hält, um damit Anhänger 
für seine Partei zu gewinnen, so übersteigt das 
alles bisher Dagewesene.

Die österreichischen W ahlen .
Die durch die H auptw ahl eingetretenen 

tatsächlichen V e r s c h i e b u n g e n  z wi s c h e n  
d e n g r ö ß e r e n P a r t e i e u  sind folgende: 
Die Christlich-Sozialen verloren 2 M andate , 
davon das eine an die Deutsch-Freiheitlichen, 
während um das zweite Deutsch-Freiheitliche 
und Sozialdem okraten in Stichw ahl stehen. 
Die Deutsch-Freiheitlichen gewannen ein 
M an d a t von den Christlich-Sozialen und 7 
von den Sozialdem okraten, verloren aber eins 
an letztere; sie gewannen also 7 M andate. 
Die Sozialdem okraten verloren 11 M andate  
und zw ar die deutschen Sozialdem okraten 8, 
die tschechischen Sozialdem okraten 2 an die 
tschechischen N ational-Sozialen , und die 
italienischen Sozialdem okraten eins an die 
Unio L atina. Die Sozialdem okratie gewann 
dagegen 1 M an d a t von den Deutsch-Freiheit­

lichen, 2 in W est-Galizien von den Allpolen ; 
sie verloren daber insgesamt 8 M andate . —  
W ährend am M ittwoch zwischen der Leitung 
der christlich-sozialen P a rte i und des deutsch­
nationalen V erbandes gegenseitige U nter­
stützung bei den S t i c h w a h l e n  vereinbart 
morden w ar, beschloß am F reitag  der „Reichs­
post" zufolge die Leitung der christlich-sozialen 
P a rte i, den V ertretern des deutschen N atio- 
nalverbandes ihren Beschluß bekannt zu 
geben, daß die christlich-soziale P a r te i nicht in 
der Lage sei, eine allgemein W eisung inbezug 
auf das V erhalten bei den Stichwahlen a u s ­
zugeben, und es den Landesparteileitungen 
überlasse, in dieser F rage  Entscheidungen zu 
treffen. W ie die A bendblätter melden, haben 
die Christlich-Sozialen und die Sozialdem o­
kraten in Oberösterreich und S a lzbu rg  ein 
W ahlkom prom iß abgeschlossen.

I n  der italienischen K am m er 
beantwortete am M ittwoch der U nterstaats­
sekretär des Ä ußern F ü r s t  D i  S c a l e a  
eine A nfrage des Abgeordneten G a l l i ,  ob 
es w ahr sei, daß Frankreich, a ls es die 
Expedition nach M a r o k k o  beschloß, eine 
mündliche Note an die S ignatarm ächte der 
Algecirasakte gerichtet habe, und daß die 
M ächte sich darauf beschränkt hätten, die M it­
teilungen anzuhören, ohne Akt davon zu 
nehmen. Die S ca lea  erklärte, daß Frankreich 
mündlich eine M itteilung habe überm itteln 
lassen und keine der Mächte Widerspruch er­
hoben habe. Auf eine andere A nfrage G allis , 
ob es w ahr sei, daß I ta lie n  und Österreich- 
U ngarn Schritte bei der Türkei unternom m en 
hätten, damit diese sich weniger grausam  
gegen die albanesische Bevölkerung zeige, 
antw ortete Di S ca lea , I ta lie n  habe wieder­
holt in freundschaftlicher F o rm  Ratschläge 
zur M äßigung in allem, w as die Politik in 
A l b a n i e n  betreffe, gegeben, und das V or­
gehen Osterreicks-Ungarns sei von den gleichen 
Gefühlen geleitet. E r fügte hinzu, den Nach­
richten au s  Konstantinopel zufolge könne 
m an mit der bevorstehenden G ew ährung einer 
umfassenden Amnestie rechnen. W eiter er­
klärte der Unterstaatssekretär in B ean tw ortung  
von A nfragen der Abgeordneten Cirm eni 
und Laeli betreffend die Überlassung von 
Grundstücken in der N ähe von T r i p o l i s  
an eine deutsche Kapitalistengruppe, daß es 
sich um ein nicht großes Gebiet handle, das 
E igentum  eines E ngländers gewesen sei und 
von diesem zumteil verpachtet, zumteil an 
einen Deutschen verkauft worden sei. Die 
Angelegenheit stelle sich lediglich a ls ein 
V ertrag  zwischen Privatpersonen dar.
Der serbische K ronprinz Sei P räsid en ten  der 

französischen R epublik.
Präsident F a lb eres  hat D onnerstag  

M ittag  den K ronprinzen von S erb ien  em­
pfangen, der ihm die Jnsignien zum G roß­
kreuz des Karageorgewilsch-Ordens überreichte. 
Falliöres lud den K ronprinzen und sein G e­
folge zum Frühstück ein. I n  den ersten 
Nachmittagsstunden erwiderte Falliöres den 
Besuch des K ronprinzen, dem er das G roß­
kreuz der Ehrenlegion überreichte.

D as K ab in e tt M o n is
ist vorläufig gerettet, da es in zwei kritischen 
politischen F ragen  am D onnerstag  in Kammer 
wie im S e n a t V ertrauensvoten  eingeheimst 
hat. I n  der D e p u t i e r  t e n ka m m e r 
erklärte in B eantw ortung  einiger I n t e r ­
p e l l a t i o n e n ,  betr. die A l t e r s  P e n ­
s i o n e n  d e r  A r b e i t e r ,  Finanzm inister 
C a i l l a u x ,  die Regierung lehne es ab, 
bei dem Gesetze irgendeine Änderung vorzu­
nehmen, bevor es noch zur A nw endung ge­
langt sei. Die Regierung werde jedoch im 
Oktober einen Gesetzentwurf vorlegen, der 
den Versicherten die Möglichkeit geben werde, 
im A lter von 60 Jah ren  die A lterspensionen 
zu erhalten. Eine T agesordnung, welche 
die Erklärungen der R egierung billigt, wurde 
von der Kam m er mit 356 gegen 64 S tim m en

angenom m en. —  I m  S e n a t  wurde zur 
A b g r e n z u n g s f r a g e ,  wie schon be­
richtet, eine Resolution angenom m en, welche 
die E rw artu n g  ausspricht, daß die R egierung 
schleunigst einen Gesetzentwurf einbringt, in 
dem das System  der adm inistrativen A b­
grenzungen durch A nordnungen ersetzt w ird, 
die dazu bestimmt sind, alle B etrügereien 
hinsichtlich der Ursprungsbezeichnung zu unter­
drücken. —  Die W i n z e r  sind freilich nun 
erst recht unzufrieden. D er von der R e ­
gierung angekündigte Gesetzentwurf hat im 
W einbaubezirk der M a r n e  einen sehr u n ­
günstigen Eindruck hervorgerufen. Die W in ­
zer erklären, sie w ürden nicht zugeben, daß 
in die Kellereien im M arnedepartem ent 
fremde W eine gelangten. Die militärische 
Besetzung dauere nicht ewig, sie w ürden, da 
ihnen durch Gesetz kein Schutz gew ährt werde, 
sich selbst zu ihrem Recht verhelfen. D er 
O rdnungsdienst ist verschärft worden, da 
m an den Ausbruch neuer Gewalttätigkeiten 
befürchtet. Auch die W inzer der G i r o n d e  
sind m it dem geplanten Gesetz sehr unzu­
frieden, dagegen w ird es von den F ührern  
der W inzer des D epartem ents A u b e  m it 
G enugtuung aufgenommen.

V or einer G egenrevolu tion?
ü b e r der jungen Republik P o r t u g a l  

ziehen sich viele dunkle Wolken zusam m en: 
die Gegenrevolution zugunsten des König­
tum s scheint unm ittelbar bevorzustehen. W ie 
aus Lissabon gemeldet wird, hat die po rtu ­
giesische Regierung auf neue Gerüchte hin, 
daß K apitän Couceiro an der Spitze m onar­
chischer Scharen von der spanischen Grenze 
her nach P o rtu g a l einbrechen wolle, ver­
schärfte militärische M aßnahm en getroffen. 
Der Kriegsm inister sandte A bteilungen des 
5. Jägerreg im en ts mit 15 Maximgeschützen 
nach B rag a  und das 8. Kavallerieregim ent 
sowie das 14. Infan teriereg im ent nach V illa- 
real. D as 6. Jägerreg im en t erhielt Order, 
sich ständig marschbereit zu halten. L ängs 
der Grenze sind sowohl im N orden a ls im 
S üden  überall T ruppen mit Maschinenge­
wehren verte ilt; M atrosen bewachen die stra­
tegischen Punkte der Linie V ianna - Valenxa. 
D as K anonenboot „V ulcano" patrouilliert 
auf dem F lu ß  G uad iana . Alle beurlaubten 
M annschaften der 1., 2., 3. und 4. Division 
sind einberufen worden. Der M inister des 
In n e rn  hat erklärt, wenn die Monarchisten 
versuchen sollten, nach P o rtu g a l einzudringen, 
so w ürden sie vernichtet w erden; Heer und 
F lotte hielten treu zur neuen S taa ts fo rm . 
Trotz dieser energischen Erklärungen glaubt 
m an übrigens in Negierungskreisen nicht, 
daß die K önigstreuen den M u t zu einem be­
waffneten Einbruch haben werden. —  Dieser 
G laube scheint doch nur auf schwachen F üßen  
zu stehen. W enn m an wirklich der Über­
zeugung wäre, daß kein monarchistischer 
Handstreich zu erw arten sei, würbe m an 
doch wohl nicht so außerordentliche M a ß ­
nahmen treffen. —  Nach einer Lissaboner 
M eldung vom F re itag  ist der im Ruhestand 
lebende G eneral Abel C am pos unter der 
Beschuldigung, an der monarchistischen V er­
schwörung beteiligt zu sein, verhaftet worden,

V ersöhnung zwischen G riechenland und
R um änien .

Der rumänische Gesandte hat am  F re itag  
in Athen sein Beglaubigungsschreiben über­
reicht und dabei der Freude seines S ouve- 
veräns Ausdruck gegeben, daß die freund­
schaftlichen Beziehungen zwischen R um änien  
und Griechenland wieder hergestellt seien. 
Der König erwiderte in gleicher Weise.

Flucht des persischen P rem ierm in isters .
M üde des P a r te iw irrw a rrs , hat auch jetzt 

der siebenundsechzigjährige Prem ierm inister 
Teheran verlassen und sich nach dem Norden 
geflüchtet.

Der S u lta n
ist am D onnerstag  in P r i s c h t i n a  einge- 

Die Bahnstrecke wurde streng be-



wacht. I n  Katschanik und Vensowitsch war 
das Volk zu taufenden versammelt; eine 
große Zahl Arnauten ist in Prischtina zu­
sammengeströmt. —  Der Einzug des Sultans 
in Prischtina vollzog sich in größter Ordnung. 
Die S tadt war überfü llt; aus dem Kreise 
Gilane sind etwa 15 000 Albanesen einge­
troffen. Extrazüge brachten Tausende von 
Uesküb und Mitrovitza. Die Bewohner aller 
serbischen Dörfer waren mit Fahnen zum 
Festzug vereinigt und brachten dem Sultan 
und dem Kriegsminister Huldigungen dar. — 
A n der Bahn nach Ekschisu sind Donnerstag 
Nacht s i e b e n  B u l g a r e n ,  die in den 
Weingärten arbeiteten, von Unbekannten e r- 
m o r d e t  worden. Wegen des Dynamit­
bundes in Köprülü wurden zwölf Personen 
verhaftet und in das Gefängnis nach Uesküb 
gebracht. —  Die Bahnlinie von Saloniki nach 
Monastir wurde wegen der Reise des Sultans 
militärisch besetzt.

Porfirio  Diaz im E r il.
Der Dampfer „Pp iranga" m it Porfirio  

Diaz an Bord ist Freitag in der Bucht von 
V i g o  vor Anker gegangen.

Deutsches Reich.
Berlin. 16. Juni l»11.

— Seine Majestät der Kaiser traf heute
Nachmittag kurz vor 3 Uhr im Sonderzug 
in Hannover ein und wurde auf dem Bahn­
hof vom Polizeipräsidenten von Beckerath und 
Geheimrat Barnay empfangen und nach dem 
Fürstenzimmer geleitet, wo drei junge M äd­
chen dem Kaiser Kornblumen überreichten. 
Darauf fuhr der Kaiser, der die Uniform des 
Königsulanen-Regiments trug, im Automobil 
unter den Hochrufen des zahlreich versam­
melten Publikums nach dem Rennplatz auf 
dem Großen Bukt zum Kaiserrennen. Auf 
dem Rennplatz wurde er von dem Präsi­
denten des Direktoriums General v. Alten 
und dem ersten Vizepräsidenten Stadtdirektor 
Tramm empfangen. Das zahlreiche P ub li­
kum bereitete dem Kaiser stürmische Ova­
tionen. I n  der Kaiserloge hatten sich u. a. 
eingefunden: Generalfeldmarschall v. Bock
und Polach, kommandierender General Em- 
mich, Oberpräsident Dr. v. Wentzel. Der 
Kaiser sah das Hohenzollern-Iagdrennen, in 
welchem Leutnant v. Egan-Krieger auf R itt­
meister v. Rosenbergs Halka siegte, das 
Brandenburger Jagdrennen, in welchem 
wiederum Leutnant v. Egan-Krieger auf R itt­
meister v. Zitzewitzs Melinda erster wurde, 
und sodann das Heyden-Linden-Jagdrennen. 
I n  diesem Handicap liefen drei Pferde. 
Freiherr v. Wangenheim auf Leutnant von 
Tresckows Hatto I I  gewann den Ehrenpreis 
des Kaisers, einen goldenen Pokal, nachdem 
einer seiner Konkurrenten gestürzt und der 
andere ausgebrochen war. Der Kaiser über­
reichte dem siegenden Reiter selber den Pokal. 
Nachdem Seine Majestät dann noch dem Ver-- 
kaufs-Iagdrennen beigewohnt hatte, wo Leut­
nant o. Egan-Krieger auf Rittmeister von 
Zitzewitzs E is als erster durchs Z iel ging, 
verließ der Kaiser um 5 '/ i  Uhr den Renn­
platz und begab sich mit Automobil nach dem 
königlichen Schloß, wo er Wohnung nahm.

—  Prinz Adalbert von Preußen ist mit 
20 Kapitänleutnants, die gleich ihm Hörer 
der Marineakademie in Kiel sind, zur Be­
sichtigung der Kruppschen Werke in Essen a. R. 
eingetroffen.

—  Z u r 40. Wiederkehr des Tages, an 
dem Kaiser Wilhelm I .  an der Spitze der 
siegreichen Truppen aus Frankreich seinen 
Einzug durch das Brandenburger Tor in 
B erlin  hielt, waren am Freitag die Säulen 
des Tores, sowie die Viktoria, die sich über 
dem Tor erhebt, m it Girlanden und Korn­
blumen festlich geschmückt. Der vom Zentral­
komitee des preußischen Landesvereins vom 
Roten Kreuz zum Besten der Kriegsvete­
ranen veranstaltete Kornblumentag dürfte in 
Berlin ein sehr ansehnliches finanzielles E r­
gebnis haben. 500 junge Damen verkauften 
die Lieblingsblume Kaiser W ilhelms I .  und 
entwickelten dabei eine erstaunliche Findigkeit. 
Nicht die Hörsäle der Universität, nicht Schule, 
Kontore und Privatwohnungen waren vor 
ihnen sicher und selbst in die Kasernen 
drangen die mutigsten von ihnen ein. N ur 
wenige vermochten dem Angebot von schöner 
Hand zu widerstehen.

—  Der Staatssekretär des Reichsmarine­
amts v. Tirpitz hat sich Freitag Morgen auf 
dem Schulschiff „Undine" nach Helgoland be­
geben.

—  Der preußische Handelsminister Dr. 
Sydow ist vom Urlaub nach Berlin zurück­
gekehrt.

—  Die Berliner freie Studentenschaft 
protestierte gestern in einer Versammlung 
gegen die Auflösung der freien Studenten­
schaft in Leipzig und Halle.

—  Eine aus 52 Teilnehmern bestehende 
türkische Reisegesellschaft, darunter der Gou­
verneur von Pera, Journalisten, Beamte, 
Offiziere und Kaufleute, reiste heute von 
Konstantinopel nach Berlin  ab.

— A uf eine Anfrage an zuständiger 
Stelle wird mitgeteilt, daß die Eröffnung des

Großschiffahrtsweges B erlin— Stettin im 
ganzen nicht vor Herbst 1912 zu erwarten 
stehe. Eine Entschließung über die beim 
Großschiffahrtswege anzustellenden Beamten 
hat noch nicht getroffen werden können.

— Der Spionageprozeß gegen den 29jähri- 
gen Papierwarenzuschneider Josef Remane 
aus Breslau und seine Schwester M arie  hat 
am Donnerstag vor dem vereinigten 2. und 
3. Strafsenat des Reichsgerichts begonnen. 
Die beiden sind angeklagt, sich in den Besitz 
militärischer Zeichnungen und Geheimnisse ge­
setzt und sie fremden Mächten ausgeliefert zu 
haben. Es sind 17 Zeugen und 3 Sachver­
ständige geladen. Die Öffentlichkeit ist ausge­
schlossen.

Hirschberg (Schlesien), 16. Juni. Die 
Stadtverordneten - Versammlung beschloß in 
Übereinstimmung mit dem Magistrat m it 
allen gegen zwei Stimmen den Bau eines 
Krematoriums.

Braunschweig, 15. Jun i. Den Stadtver­
ordneten ging eine Vorlage über den Bau 
eines Krematoriums für 136 000 M ark zu.

Schmalkalden, 16. Jun i. I n  der heutigen 
Landtagsersatzwahl im Wahlkreise Eschwege- 
Schmalkalden für die ungiltig erklärte W ahl 
des Abgeordneten Dr. Wendlandt (natlib.) 
wurde dieser m it 166 gegen 131 Stimmen, 
die auf den konservativen Kandidaten Land­
rat v. Keudelt entfielen, wiedergewählt.

Tübingen, 15. Jun i. Der König und die 
Königin von Württemberg empfingen gestern 
auf Schloß Ebenhausen bei Tübingen die 
Teilnehmer der württembergischen Burgen- 
fahrt. Auf eine Ansprache des Herzogs Ernst 
Günther antwortete der König in längerer 
Rede.

parlamentarischer.
Die Zweckverbandskommission des preußischen 

Herrenhauses hat das allgemeine Zweckverbands­
gesetz m it nur geringen Änderungen angenommen. 
Die Kommission w ird den Bericht für das Plenum 
am Sonnabend feststellen.

Heer und Aotte.
Aus dem M i l i t ä r w o c h e n b l a L L .  von 

Elaer, General-Leutnant und Kommandeur der 22. 
Division zur 11. Division, von Oertzen. General- 
Leutnant und Kommandeur der 11. Division, zur 
22. Division versetzt. Graf v. d. Goltz, Oberst­
leutnant und Kommandeur des 3. Garde-Ulanen- 
Regiments, unter Velassung in  diesem Dienstver­
hältn is. zum Flügeladjutanten Sr. Majestät des 
Kaisers und Königs ernannt.

Anslmid.
Emurrden, 15. Juni. Der Herzog von 

Cumberland entsandte gestern zur Königs- 
krönung nach London seine beiden Söhne 
Georg W ilhelm und Ernst August. Seit 
1866 geschieht es zum erstenmale, daß cumber- 
ländische Familienmitglieder englischen Boden 
betreten.

Proviuzialnnchrichten.
*  Schönste, 16. Juni. (Verschiedenes.) Der vater­

ländische Franenverein feiert Sonntag den 18. Juni in 
Schreibers Gesellschaftshans sein Sommerfest, mit einem 
Kornblumentag znm besten des Veteranensonds. — 
Bei dem Preisschießen der Friedrich Wilhelm-Schützen­
gilde in Thorn erwarben von der hiesigen Gilde Bäcker­
meister Reinhard den Fremdenorden und einen Ehren­
preis, Stüdtmacktmeister T ill den 4. und Kämmerer 
Krause den 14. Silberpreis. — Der Besitzer Zarske 
aus Bielskerbnden hat seine Wirtschaft an den Kätner 
Iarzembowski aus Dentschenihal, Kreis Strasbnrg 
Westpr., verkauft. Damit sind nun alle Grundstücke 
dieses Ortes bis auf zwei in polnischen Händen.

e Golluö, 16. Juni. (Die schöne Bauart unserer 
neuen evangelischen Kirche) hat in der Kunstwelt Be­
achtung gefunden. Ein Modell der Kirche mit Um­
gebung ist in der Kunstausstellung auf dem Lehrter 
Bahnhöfe in Berlin ausgestellt.

e Briesen, 16. Juni. (Hundesperre. Kriegerverein 
Arnoldsdorf.) Über Vriesen und die angrenzenden Ort­
schaften ist wiederum die Hundesperre auf 3 Monate 
verhängt, weil ein hier getöteter Hund als tollwutver- 
dächtig befunden wurde. —  Der Kriegerverein Arnolds­
dorf hielt seine Hauptversammlung ab. Der vor 15 
Jahren gegründete Verein hat jetzt 98 Mitglieder, 
darunter 2 Ehrenmitglieder und 13 Kriegsveteranen. 
Besitzer Jakob Sieg l  verwaltet seit der Begründung 
des Vereins das Kassiereramt. Zum Kreiskriegerver­
bandsfest in Gollub am 2. J u li werden 2 Abgeordnete 
entsandt.

*  Hohenkirch, 16. Juni. (Verschiedenes.) Am 
Sonntag den 18. d. M ts. findet hier der Kornblumen­
tag des preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz, 
verbunden mit dem Sommerfest der freiwilligen S an i­
tätskolonne, statt. — Bei der vom Vorsitzer der hiesigen 
Sanitätskolonne erfolgten Alarmierung der Kolonne 
traf die erste Hilfe — 5 Radfahrer — innerhalb 30 
M inuten auf dem 3 Kilometer entsernien Alarmplatze 
ein. Die übrigen Sanitäter mit Gerätschaften folgten 
auf einem schnell herbeigeschafften Fuhrwerk nach 
weiteren 15 Minuten. Die Aufsuchung von etwa 12 
Verwundeten, die Hilfeleistung und die Forischaffung zu 
dem durch Hindernisse (Kanal, Gräben) getrennten 
Verbandsplatz ging in etwa 45 Minuten von statten. 
Bei der Kritik spendete der Vorsitzer das wohlverdiente 
Lob. — Der Rentier Peter Bobrowski hat sein Haus­
grundstück mit dazu gehörigem Ackerland an den Maschi­
nisten Ferdinand Hagenau für 13 700 Mark verkauft. 
Hagenau beabsichtigt, auf dem Grundstück eine Schmiede 
und Maschinenreparaturwerkstatt zu errichten, die er an 
seinen Schwiegersohn abtreten w ill.

Schrvetz, 15. Juni. (Durch Arbeitsniederle­
gung) versuchten die von dem Baumeister Roh- 
loff-Marienhöhe beschäftigten Maurer eine Lohn­
erhöhung von 5 Pfg. pro Stunde durchzusetzen; 
die meisten haben sich aber eines Besseren beson­
nen und arbeiten wieder.

Schwetz-Neuenburger Niederung, 15. Juni. 
(Der Mordprozeß) gegen die Besitzerswitwe Ca-

roline Kieper, geb. Iahnke, aus Kl. Sibsau, die, 
wie mitgeteilt, beschuldigt ist, ihren Ehemann, den 
Besitzer K., vergiftet zu haben, gewinnt inuner 
weitere Ausdehnung. Bekanntlich wird die in 
Untersuchungshaft befindliche Frau auch beschul­
digt, ihre im Jahre 1901 verstorbenen Eltern der 
Erbschaft wegen durch G ift beseitigt zu haben. 
Gestern weilte eine Gerichtskommission abermals 
in Kl. Sibsau, um in dieser Sache Untersuchungen 
anzustellen. Die Gräber der Eltern wurden in 
Gegenwart der Gerichtskommission geöffnet und 
die Leichen seziert. Größere Mengen Leichenteile 
wurden zur chemischen Untersuchung nach Berlin 
gesandt.

v Graudenz, 16. Juni. (Von der freiwilligen 
Feuerwehr. Tierquälerei.) Die freiwillige Feuerwehr 
hat Herrn Stadtbaurat a. D. W itt, den zweiten V or­
sitzer des Verbandes der Feuerwehren, zum Ehrenmit­
glied ernannt. Stadtbaurat W itt hat sich um das städti­
sche Feuerlöschwesen große Verdienste erworben. Bürger­
meister Dr. Stolzenberg ernannte die Wehr zum Ehren- 
vorsitzer. — Eine rohe Tierquälerei verübte ein Grau- 
denzer Fleischer, indem er in der gestrigen Mittagsstunde 
eine Kuh an einen mit zwei Pferden bespannten Wagen 
band und im Galopp die Chaussee von Graudenz nach 
Nehkrug fuhr. Die Kuh, die natürlich so schnell nicht 
mitlaufen konnte, wurde eine ganze Strecke geschleift, 
bis die Pferde, die nicht imstande waren, den Wagen 
weiterzuziehen, von selbst stehen blieben. Das arme 
Tier wies ganz entsetzliche Verletzungen auf. Gegen 
den rohen Menschen ist Anzeige erstattet worden.

Strssburg, 14. Juni. ( In  der letzten Stadt- 
verordnetensitzung) wurde nach einem vom Stadt­
baumeister Sinhttber ausgearbeiteten Projekt die 
Errichtung von 2 Bedürfnisanstalten am Steintor 
und Masurenturm beschlossen. Die Kosten be­
laufen sich auf 1120 Mark.

Löbau, 13. Jun i. (Todesfall.) I n  der Nacht 
zum Sonnabend starb hier im 60. Lebensjahre, nach 
fast 40jähriger Dienstzeit, der Rektor Franz Spohn. 
welcher über 20 Jahre der hiesigen Stadtschule vor­
gestanden hat.

Konitz, 14. Jun i. (Ordensverleihung.) Herr 
Landeshauptmann Senfft von Pilsach hat dem 
Herrn Direktor der Provinzial-Besserungs- und 
Landarmenanstalt Grofebert den diesem verliehenen 
Kronenorden 3. Klasse überreicht.

Konitz, 14. Juni. (Abschiedsessen.) Auf Ver­
anlassung des Herrn Oberforstmeisters Kranold- 
Manenwerder fanden sich am letzten Sonntag 
etwa 30 Oberförster und Forstassessoren in Eberts 
Hotel zu einem Abschiedsessen ein, das für die 
aus dem Bezirk scheidenden Herren Forstmeister 
Feußner-Ciß, der nach 40 jähriger treuer Dienst- 
zeit in der Provinz Westpreußen in den Ruhe­
stand tritt, Oberförster Treichel-Laska, Oberförster 
Simens-Eisenbrück und Oberförster Berresheim- 
Warlubien gegeben wurde. Bei der Tafel überreichte 
Herr Oberforstmeister Kranold im Austrage des 
Herrn Ministers des Innern Herrn Forstmeister 
Feußner den Noten Adlerorden 3. Klasse mit der 
Schleife.

Neumark (Westpr.). 14. Jun i. (Der Kornblumen­
tag) am Sonntag hat 1300 Mark eingebracht. I n  
Verbindung m it dem Vlumentage erfolgte am Fuße 
des Stadtparkberges die Enthüllung einer Gedenk­
tafel fü r SchulraL Lange.

Riefenburg, 15. Juni. (Der seit dem 7. d- 
M ts. verschwundene Kürassier Fiedtkau) von der 
4. Eskadron des hiesigen Kürassier-Regiments 
wurde gestern in Mnem Strohhaufen der Rahnen- 
berger Feldmark Kem Hungertode nahe aufge­
funden. F., dessen Körper sich in konvulsivischen 
Zuckungen befand und der der Sprache nicht 
mächtig war, scheint in Geistesstörung gehandelt 
zu haben. Er dürfte vielleicht mit dem Leben da­
vonkommen.

Danzig. 16. Jun i. (Verschiedenes.) Der kom­
mandierende General von Mackensen hat sich heute 
früh m it seiner Gemahlin nach dem Fideikommiß- 
besitz E r. Jannowitz. Kreis Lauenburg. begeben, 
um an dem 70. Geburtstag des Grafen Leopold 
von der Osten, dessen Tochter die G attin  des 
Kommandierenden ist, teilzunehmen — Eine P ro ­
testkundgebung gegen den am 21. Ju n i in  Danzig 
stattfindenden Blumentag veranstalten die Sozial- 
demokraten am Sonntag in  Gestalt eines Noten- 
schleifentages und Volksfestes in  Heubude. — Eine 
Hundeausstellung veranstaltet der Kynologilche 
Verein von Danzig und Umgegend im Oktober, 
wozu der Magistrat dem Verein ein Darlehen von 
3500 M ark zur Verfügung stellt, das 8 Tage nach 
der Ausstellung zurückzuzahlen ist. — E in V rief- 
tauben-Preissliegen Danzig - Jnsterburg begann 
heute Vorm ittag. Von der hiesigen Fortifikation 
wurden in  aller Frühe 119 Brieftauben des Jnster- 
Lurger Vrieftauben-Vereins aufgelassen. —- E in 
hilfloses Schiff wurde gestern von dem aus Varth 
(Pomm.) hier eingetroffenen deutschen Bagger 
„M a ria "  28 Seemeilen von der pommerschen Küste. 
Rixhöft gegenüber, angetroffen. Es war dies der 
in  S te ttin  beheimatete 506 Registertonnen große 
Dampfer „Venetia" der dortigen Reederei Kunst­
mann. dem die Schiffsschraube gebrochen war und 
der darum H ilfe signalisiert hatte. E in Schlepp­
dampfer begab sich heute Vorm ittag vom hiesigen 
Hafen hinaus, um das treibende Schiff abzuholen.

Saalfeld, 14. Jun i. (E in  seltener Todesfall) 
w ird aus Löpen berichtet. Dem Besitzer Vage! er­
krankte ein Pferd an Kolik. Vagel, der bei dem 
Pferde wachte, wurde von ihm, als es sich wälzte, 
gegen die Wand gedrückt und e r lit t innere Ver­
letzungen. die den Tod herbeiführten.

EydLkrrhnen, 15. Juni. (Die Kaiserin-Witwe 
von Rußland) passierte auf der Reise nach London 
zu den Krönungsfeierlichkeiten heute abends 6.26 
Uhr unsern Ort.

Königsberg, 16. Juni. (Völlige Sonntags­
ruhe für die Zigarrenbranche.) Die Stadtver­
ordneten haben gestern beschlossen, das schon sehr 
weit gehende Ortsstatut auch auf die völlige 
Sonntagsruhe in der Zigarrenbranche auszu­
dehnen.

Bromberg, 14. Juni. (Beerdigung. Korn­
blumentag.) Unter großem TrauergeleiL fand 
heute Nachmittag auf dem neuen evangelischen 
Friedhof die Beerdigung des in Berlin durch M ör­
derhand gefallenen Schutzmanns Rudolf Lucht 
statt. Eine Deputation Berliner Schutzleute und 
mehrere höhere Berliner Polizeioffiziere folgten 
dem Sarge. — Einen Korublumeutag veranstal­
tet am Freitag der vaterländische Franenverein 
in Schleusenau. Der Ertrag ist für hilfsbedürf­
tige und kranke Veteranen bestimmt.

Schönlanke, 15. Juni. (Eine lebende Schild­
kröte) fand in Roseufelde ein Hütejunge auf einem 
Sumpfrande der Küsellchen Ländereien.

Znm, 15. Juni. (Eine große Feuersbrunst) 
wütete gestern Abend in Iaroschewo. Das Feuer, 
bei dem Besitzer A. Goc ausgebrochen, griff 
schnell um sich und äscherte im ganzen 6 Wohn­
häuser, 5 Scheunen, 6 Ställe und 1 Schuppen 
ein. Den Besitzern A. und I .  Goc und den 
Hausiern Bociau, Gawronski und Jendrzejczak 
sind sämtliche Gebäude und auch viel M obiliar, 
sowie landwirtschaftliche Maschinen und Geräte 
verbrannt. I n  den Flammen kamen auch 
2 Schweine, 2 Ziegen und eine Menge Geflügel 
um. Es wird böswillige Brandstiftung ver­
mutet.

Tremessen, 14. Juni. (Bürgermeisterwahl.) 
Unser Bürgermeister Schlüter ist einstimmig zum 
Stadtoberhaupt in Meseritz gewählt worden.

Posen, 15. Juni. (Erwerb der Ansiedlungs- 
kommission.) Das Gut Komratowo, Kreis Znin, 
1920 Morgen groß, ist von der Ausiedelungs- 
kommission zu Besiedelungszwecken angekauft wor­
den. Die Kommission besitzt in dem Kreise bereits 
19 733 ttu.

Posen, 15. Juni. (Ostmarkenfahrt.) Nach Be­
endigung des Verbandstages veranstaltet der 
deutschnationale Handlungsgehilfenverband von 
Breslau aus eine Ostmarkenfahrt. Am 21. Juni 
beginnt die Fahrt über Krotoschm, Ostrowo nach 
Kalisch. Übernachtet wird in Posen. Am Don­
nerstag den 22. d. M ts . wird die Residenzstadt 
Posen besichtigt. Am 23. wird eine Wagenfahrt 
durch das Ansiedelungsgebiet unternommen. Am 
24. geht es weiter über Gnesen, Bromberg nach 
Westpreußen. Am 1. Ju li löst sich in Danzig die 
Reisegesellschaft auf. Der Preis für die Teilnahme 
an der Fahrt beträgt 135 Mark. Die Teilnahme 
wird sehr rege sein.

Posen, 16. Jun i. (Verschiedenes.) Der ver­
dienstvolle Direktor der jüngsten Posener höheren 
Lehranstalt, des Auguste Viktoria-Gymnasiums, 
Geh. Regierungsrat Dr. Friede, t r i t t  am 1. Ok­
tober d. Js. in  den Ruhestand und verlegt seinen 
Wohnsitz in  seine Heimatprovinz Schlesien, nach 
Breslau. Zu seinem Nachfolger ist der Gymnasial- 
direktor Professor D r. Schultze in  Wittstock ernannt 
worden. — Erstochen wurde hier gestern Abend 
der Kunstdrechsle Barm A ls  er in  der 11. Stunde 
m it seiner Frau nachhause ging, kamen mehrere 
Rowdys hinter ihnen hergelaufen, überfielen ihn 
und brachten ihm m it den Messern mehrere Stiche 
bei. sodaß er tot zusammenbrach. Die Täter sind 
leider unerkannt entkommen. — Noch ist kein 
Posener Flieger aufgestiegen, und schon rst ein 
Flugapparat dem blauen Siegel des Gerichtsvoll­
ziehers verfallen. Am Sonnabend den 17. Jun i. 
w ird  in  Lawica ein Flugapparat nebst M otor 
(wassergekühlter 4-Zylinder-Vlockmotor von etwa 
40—-45 I>8 inkl. Propeller nebst zwei Kühlern 
dazu) meistbietend gegen Barzahlung versteigert 
werden.

Ostrowo, 14. Juni. (Die Errichtung einer 
Zuckerfabrik) in oder bei Ostrowo beschloß gestern 
hier eine zahlreich besuchte Versammlung. Die 
Teilnehmer, Gutsbesitzer aus den Kreisen Ostrowo, 
Adelnau, Koschmin, Krotoschm, Schildberg, Kem­
pen und Gr. Wartenberg, zeichneten sofort in 
bindender Form zwei Drittel des erforderlichen 
Kapitals und der notwendigen Rübenanbaufläche. 
Für den Bau und den Betrieb der Zuckerfabrik 
soll eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung ge­
gründet werden.

Pinne, 14. Jun i. (Einen Gewinn von 50 000 Mk.) 
hat ein Volksschullehrer in  Neustadt in  der 
preußischen Klassenlotterie gemacht.

Zirke i. Pos., 14. Jun i. (Zum Bürgermeister) 
unserer Stadt wurde der Bürgermeister M arx aus 
Friedheim (Ostb.) einstimmig auf die Dauer von 
zwölf Jahren gewählt.

Schildberg, 15. Jun i. (Vürgermeisterwahl.) 
Gestern wurde in  einer Stadtverordnetensitzung von 
den sieben erschienenen Stadtverordneten einstimmig 
Dr. ju r. Meyn aus Schneidemühl auf 12 Jahre zum 
Bürgermeister unserer Stadt gewählt.

Aus der Provinz Posen, 16. Jun i. (Daß die 
Kompromißverhandlungen zwischen den deutschen 
Parteien) der Provinz Posen über ein gemein­
sames Vorgehen bei den Reichstagswahlen ge­
scheitert seien, w ird  sowohl vom konservativen 
„Pos. Tagebl." wie von den freisinnigen „Pos. 
Neuest. Nachr." dementiert. Es treffe zu. daß den 
Nationalliberalen ein bestimmtes LanM gs- 
mandat, das sie verlangten, nicht zugebilligt wor­
den sei. Es schweben indes noch Verhandlungen, 
ob sich den Wünschen der Nationalliberalen nicht 
in  anderer Weise Rechnung tragen lasse.

Lauenburg, 14. Juni. (Begräbnis.) Bei 
Sturmwind und Negenwetter wurde heute der 
am Freitag Abend bei seinem Höhenrekordflng in 
Iohannistal mit dem Obermonteur Boß tödlich 
verunglückte Flieger Georg S c h e n d e l  in seiner 
Vaterstadt zu Grabe getragen. Der Sarg war 
förmlich unter Blumen begraben, darunter war 
auch eine Blumenspende von M ajor v. Tschudi. 
Von Gymnasiasten des Lauenburger Gymnasiums, 
das der Verstorbene absolviert hat, wurde der 
Sarg zu Grabe getragen. Am offenen Sarg 
sprachen außer Superintendent Bogdan noch die 
beiden Schwager des Verstorbenen, die ebenfalls 
Pastoren sind.

Lauenburg, 16. Juni. (Graf Leopold von 
der Osten) auf Groß-Iannewitz, M a jo r a. D. und 
Herrenhausmitglied, feiert heute (Freitag) in sel­
tener Rüstigkeit seinen 70. Geburtstag. Seine 
älteste Tochter ist mit dem kommandierenden 
General des 17. Armeekorps, v. Mackensen- 
Danzig, vermählt.

Lokalnacliricliten.
Thorn, 17. Juni 1911.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
A r m e e . )  G e n e r a l l e u t n a n t  v o n  Schock, 
Kommandeur der 10. Division, zum G o u v e r n e u r  
v o n  T h o r n ,  M a jo r K r a e h e  vom Infanterie- 
Regiment Nr. 61 zum Bataillonskommandeur im 
Infanterie-Regiment Nr. 141 ernannt. Ober­
leutnant L o e b b e c k e .  Adjutant 41. Kav.-Vrigade, 
zum Rittmeister befördert; Oberleutnant T h a l e s  
de B e a u l i e u  im  Jnf.-Rgt. N r. 61 zum über­
zähligen Hauptmann befördert. Hauptmann W est - 
p h a l  vom P ionier-Bata illon 17 ein Patent seiner 
M arge erhalten. Oberleutnant M e n z e l  vom



r^s.-Rgt. Nr. 58 von Beendigung der Wungsreise 
.br Kriegsakademie bis nach Schluß der Herbst- 
oungen zum Ulanen-RegimenL Nr. 4 kommandiert. 

I^ tuan t K ü h n  vom Infanterie-Regiment Nr. 21 
Leutnant W i t t  vom Infanterie-Regiment 

^  61 ein Patent vom 2. 6. 1911 erhalten. Fähn- 
^  A o d r o w  vom Jnf.-Rgt. Nr. 61 zum Leutnant 

Patent vom 25. 6. 1909 befördert. Die Fähn- 
M e Vr a a s c h .  Jnf.-Rgt. Nr. 21, O t t o .  Znf.- 
Ä t. Nr. 176. und R e d m a n n . Fußartillerie-Rgt. 
" .1 1 , zu Leutnants befördert.

Schultze, Leutnant im 2. pomm. Fußart.-Regt. 
in das Fußart.-Regt. von Dieskau (schles.) Nr.

.' Richert, Lt. im 2. pomm. Fußart.-Regt. Nr. 15, in 
62 Fußart.-Regt. von Linger (ostpr.) Nr. 1 versetzt. 

( P e r s o n a l i e  ir.) Der Regierungsassessor 
Toßköhler in Danzig ist zum Regierungsrat 

Mannt worden. — Dem Lehrer a. D. Albert 
^Hmodde zu Oliva ist der Adler der Inhaber des 
^lugl. Hausordens von Hohenzollern verliehen 
worden.
^ ^ - ( Os t d e u t s c h e s  R a d s p o r t f e s t  P o s e n . )  
^  den Tagen vom 19.-21. August findet in Posen 
M  ostdeutsches Radsporstfest verbunden mit der 
o^er des 25jährigen Bestehens des Radfahrer- 
6breins Posen 1886 statt. Dank dem großen Ent­
gegenkommen der ostdeutschen Ausstellung werden 
M sportlichen Wettbeweroe im Kunstreigen und 
Kadballspiel auf einem eigens hierzu errichteten 
i^dmm an hervorragender Stelle des Ausstellungs- 
Mändes stattfinden. An sämtliche Vundesvereine 

an der Ausstellung beteiligten Provinzen er­
gehen Einladungen, sodaß auf eine große Be- 
^Urgung und ein gutes Gelingen des Festes zu 
I.bchnen ist. Außer obengenannten Wettbewerben 
Moen noch Stern- und Wanderfahrten statt. 
Kbrner wird ein Preis- und Blumenkorso, der einen 
Aeg durch die Hauptstraßen nehmen wird, viel zur 
Mschönerung des Festes beitragen. Wertvolle 
Ehrenpreise, gestiftet vom Gau 25 Posen des deut­
e n  Radfahrer-Bundes, von der ostdeutschen Aus- 
M ung und vom festgebenden Verein, werden ihre 
Anziehungskraft nicht verfehlen. Die einzelnen 
Astausschüsse sind bereits in voller Tätigkeit und 
^ rd  binnen kurzem ein ausführliches Programm 
our Veröffentlichung gelangen.
. —  ( D e r  p o l n i s c h e  T a n n e n b e r g -  
v n d s )  be träg t nach einer authentischen M itte l­

ung gegenw ärtig  619 041,51 K ronen bar, und ze­
ic h n e t  w urden  insgesam t 1 5 7 1  458,83 K ronen.

g roßer T eil der gezeichneten B e träg e  erscheint 
heute schon unsicher, sodaß es noch w eit zu den 
^g ekünd ig ten  zwei M illionen  ist.
2 "— ( E i n e  S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g )  
66det am nächsten Mittwoch statt.

— ( Vo m T h o r n e r  K o r n b l u m e n t a g e )  
?rrd uns heute noch mitgeteilt, daß zur Feststellung 
L.es finanziellen Ergebnisses die von der Firma 
Astus Wallis, hier. in bereitwilligster Weise zur 
^brfligung gestellten Geldsortier- und Eeldzähl- 
^pparate vom Finanzausschuß des Komitees benutzt 
Worden sind. Nur durch die Benutzung dieser 
Aparate ist es möglich gewesen, die eingegangenen 
Felder so schnell zu sortieren, zählen und einzu­
ölen. Wie aus einer Notiz im lokalen Teile des 
^Posener Tageblatts" hervorgeht, waren dort die 
Schwierigkeiten der Geldzählung derartig große, daß 
owei Tage nach dem Posener Vlumentage erst zirka 

Drittel der in Bewegung gewesenen 1200 Sam­
melbüchsen ausgezählt waren. Thorn war also auch 
âch dieser Richtung hin auf der Höhe.

. —  ( S o m m e r f e s t  d e s  v a t e r l ä n d i -  
' c h e n  F r a u e n v e r e i n s . )  D er W oh lta tig - 
^ ltsb a sa r, den der vaterländische F rau euv ere in  
^ horn  gestern in den R äu m en  des A rtu sh o fs  
veranstaltete, hatte  e tw as  u n te r der U ngunst der 
Zeit zu leiden. D ie R osen fanden nicht, wie sonst, 
hen frischen, empfänglichen B oden , da dieser durch 
Oen 60 000 N ickel-Ertrag der K ornblum enern te  er­
müdet und noch nicht Z eit gehabt, sich w ieder 
^ w a s  zu erholen. Auch die W itte ru n g , die es 
geraten erscheinen ließ, d as Som m erfest in ge­
g o sse n e n  R a u m  zu verlegen, w a r w enig günstig, 
g  w a r der Besuch e tw a s  schwächer a ls  sonst, 
"od besonders im  S ektpav illon  machte sich die un- 
-^nstige K onstellation sehr fühlbar. I m  übrigen 
oblgte der B a sa r die alten  Z ü g e . Die einzelnen 
M n d e  —  W einstuben, B ü fe tts , K onditorei, 
^ ü rfe lb u d e n  usw. —  w aren  m it einfachen M itte ln  
Uchmackvoll ausgeschmückt, besonders reich der 
^ektstand im kleinen B üfettzim m er, der einer 
Mosenlaube glich. F ü r  U nterha ltu ng  sorgte, außer 
brn vortrefflichen K onzert der 15 er Kapelle, die 

eine Auslese a u s  dem „R osenkavalier" brachte, 
g  K abare tt, in dem überraschend hervortretende To- 
A te die Z uhörerschaft ergötzten m it V o rtrag en  vom 

"H eiderüslein" in verschiedenem S t i l ,  von den 
Hirsen Z u n g e n " , w om it H err K ronert einen 
^ o ßen  E rfo lg  erzielte, dem „ T iro le r B u a "  und 
^  „S ch lan je" , letztere zur L au te  gestkngen. 
Auch ein „W iegenfest" konnte m an  fü r 10 P fg . 
^ an sta lten , zu r Feststellung des G ewichts vor und 

."och dem B asar, d as natürlich große S chw an ­
k e n  zeigte. G egen 9 U hr gelangten

G em älde zur amerikanischen A uktion, 
r g  Landschaft, B uchenw ald, und ein B lum en- 

von F ra u  S ta d t r a t  Gessel gestiftet, wobei
M r  R eichstagsabgeordneter O rtel das A m t des
A uktionators übernahm . D a s  von I h r e r  M ajestä t 
^  K aiserin gestiftete schöne B ild , ein Kupferstich, 
r. 6 K önigin Luise darstellend, d as  verlost w urde, 

auf N r. 197, Besitzerin F rä u le in  Dyck. E inige
h .g in n e  sind nicht abgehoben, so eine A n a n a s , 

^ u u  A d o l^ ^  C oppern ikusstraße15  I I ,  die letzteren

i!? auf N r. 12 fiel, und  die auf die N um m ern  
eli, ^  52, 55, 58, 77, 82 und 89 der W ür- 

cAbude gefallenen G ew inne. D er erstere ist beieNgs ^   ̂ ------
bei F ra u  S a n i tä is r a t  D r. W olpe in E m pfang 

A  Nehmen. D ie A brechnung, die u n s  soeben zu- 
M t ,  zeigt Hag überraschende E rg eb n is , daß  die 

kuttoeinnahm e h in ter dem früheren  B asare  keines- 
zurücksteht; der schwächere Besuch ist also 

urch xjgg größere Opserfreudigkeit der Erschiene- 
ausgeglichen. D ie E in nah m e beträg t

D - -  (V  e r  e i n i g u n g d e r M  u s i k f r e u n d e.)
f r e u n d e »  gu ter Kamm erm usik w ird  die K unde 

I» ^ n sch t sein, daß es der Geschäflsleitung ge- 
^ .9 e n  ist, d a s  W ien er R ose-Q uarte tt für diesen 

zu verpflichten. D a s  E n g agem ent dieser 
> >e,ier M eister ist n u r  dadurch möglich gew orden, 
tzb?- ^ s e lb e n  hier durchreisen und einen T ag  er- 
l ^ 9 e n .  Infolgedessen konnten sie in  einen Nach- 
Hu der recht hohen H onorarfo rderung  w illigen. 

2 w eiteren ist H err K am m ersänger Felix  S e n iu s

(T enor) und seine G a ttin  F ra u  S e n iu s -E r le r  
(S o p ra n )  für einen D uettenabend  gew onnen. Zu 
diesen K ünstlern  tre ten  die bereits früher verpflich- 
te ten : H enri M a r te a u  und  sein B eg leiter A ugust 
G öllner, E ugene I s a y e  und  sein P a r tn e r  M oritz 
M a y e r-M a h r  und  endlich T eresa C arren o . D a ­
nach sind lau te r S te rn e  erster G röße d iesm al für 
die 5 K onzerte verpflichtet. D ie In teressenten  
w erden gu t tu n , sich schleunigst in der Schw artz- 
schen B uchhandlung P lätze  zu sichern. E s  können 
n u r 410 Plätze fü r A bonnen ten  vergeben w erden.

—  ( G a r t e n - K o n z e r t  i m  Z i e g e l e i ­
p a r k . )  D ie vom 19. b is 22. J u n i  h ier ver­
sam m elten D irektoren und  P rov inzia l-Schu l-K olle- 
gien der P ro v in zen  Ost- und  W estpreußsn  ver­
anstalten am  21. J u n i  (M ittw och) nachm ittags im 
Ziegeleipark ein G artenkonzert, d a s  von 7 U hr 
ab von der Kapelle der F ünfzehner au sg efü h rt 
w ird . D er G arten  ist, w ie d a s  heutige In se ra t  
besagt, n u r  teilweise für die T eilnehm er der K on­
ferenz und deren D am en  und G äste reserviert, 
und es können auch hiesige B ü rg e r  gegen eine zu 
lösende E in laßkarte  zu dem E lite-K onzert Z u tr i t t  
erhalten .

— ( S o n n t a g s p r o g r a m  m.) An der Spitze
desProgramms steht allbeherrschend wieder das große 
P f e r d e r e n n e n  des Thorner Reitervereins 
auf dem Lissomitzer Felde, das nach dem Wetter­
bericht „Zeitweise heiter, wärmer, meist trocken" 
voraussichtlich auch das rechte Wetter haben wird. 
Das übrige Programm ist folgendes: Im
Z i e g e l e i p a r k  großes Promenadenkonzert der 
Kapelle des Futzart.-Regiments Nr. 11. Im  Hotel 
K a i s e r h o f  (Schießplatz) Wohltätigkeitskonzert 
des Fußart.-Regiments von Encke aus Magdeburg. 
Im  V i k t o r i a p a r k  nachmittags und " abends 
Vorstellung des Franz Tielscher-Ensembles „Sieg 
des Hosenrocks" und „Feigelstocks Broschüre"). Im  
S c h ü t z e n h a u s  abends Vorstellung des Willy 
Menden-Ensembles mit neuen Varieteekräften 
(„Der falsche Graf" und „Lamm und Löwe".) Nach 
C z e r n e w i t z  gehen um 3 Uhr die Dampfer 
„Viktoria" und „Zufriedenheit": nach Waldpark 
O t t l o t s c h i n ,  L e i b i t s c h  und S c h a r n  a u  
Sonderzüge. nach S c h l ü s s e l m ü h l e ,  R i e d e  r- 
m ü h l ,  S u c h a t o w k o  die fahrplanmäßigen 
Züge.

— ( Pol i ze i l i ches . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2.

— ( G e s u n d e  n) wurde eine Rinderzunge. 
Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein grau und weißer 
Jagdhund. Näheres im Polizeisekretariat, Zinimer 49.

— ( Von  d o r W e i ch s e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n betrug heute 0,S2 Meter, er 
ist seit gestern um 2 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
C h w a l o w i c e ist der Strom von 1,72 auf 1,70 
Meter g e f a l l e n .

Aus dem Landkreise Thorn, 17. Juni. 
(Goldene Hochzeit.) Der Webergeselle und spätere 
Landbriefträger Friedrich Ziegelmeyer In Ottlotschin 
konnte am 12. Mai d. Is . mit seiner Frau Minna 
verw. Lemke sein öOjähriges Ehejubiläum begehen.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Der Einsender in der Donnerstagsnummer hat mit 

seiner Behauptung bezüglich des deut schen G o t t e s ­
d i e n s t e s  in de r  Ma r i e n k i r c h e  n i cht  rech t. 
Ein deutscher Hauptgottesdienst findet nie statt und die 
Frühandacht um 8 Uhr verdankt ihre Einführung nicht 
dem Pfarrklerus — und d a r u m  h a n d e l t  es  
sich h i e r ,  — sondern der Anstellung des vom Staate 
eigens besoldeten deutschen Vikars, der allerdings in der 
Abhaltung der deutschen Messe mit den beiden andern 
Herren an der Kirche wechselt, wie er seinerseits in der 
sonstigen Seelsorge-Arbeit mit in der Reihe geht. B.

M annigfa l t iges .
( S p i o n a g e p r o z e ß Z  Josef Remane wurde 

vom Reichsgericht wegen Verrats militärischer Ge­
heimnisse in drei Fällen zu 10 Jahren Zuchthaus 
und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt. Außerdem 
wurde auf Zulässigkeit von Polizeiaufsicht erkannt. 
Seine Schwester Marie wurde wegen Beihilfe in 
zwei Fällen zu einem Jah r sechs Monaten Zucht­
haus und drei Jahren Ehrverlust verurteilt. Aus 
den Urteilsgründen ist zu erwähnen, daß auch der 
Versuch gemacht worden ist, an die englische Re­
gierung militärische Schriften zu verraten, und daß 
die österreichische Regierung, als ihr das gleiche 
Angebot gemacht wurde, die deutsche Regierung da­
von benachrichtigte, sodaß die Verfolgung der 
Schuldigen eingeleitet werden konnte.

( S t ü r m e  a u f  d e r  O stsee .) Wie aus Riga 
gemeldet wird. wütete am Freitag auf der Ostsee 
ein heftiger Sturm. Mehrere Schiffe wurden be­
schädigt. ein Schuner wurde an das Ufer geworfen.

( S c h n e e  im  J u n i . )  W ie au s K om otau ge­
meldet w ird . t r a t  am D onnerstag  im  Erzgebirge 
ein starker Tem peraturrückgang ein. Stellenw eise 
herrschte dichter Schneefall und R eif.

( Au f  d e r  Su c h e  nach d e m e n t f ü h r t e n  
I n g e n i e u r  Ri c h t e r . )  Eine Meldung des 
„K. K. Telegr. Korresp. Bureaus" aus Saloniki 
besagt: Wie verlautet, haben die Räuber den Be­
hörden bekanntgegeben, die Freilassung des ent­
führten Ingenieurs Richter werde gegen Erstattung 
eines Lösegeldes in Hohe von 50 000 türkischen 
Pfund erfolgen. Einzelheiten fehlen noch.

( Rus s i s che  S t r ä f l i n g e  ü b e r f i e l e n )  
beim Transport auf der Eisenbahn in einem 
Tunnel der Noworossijskbahn die Schutzwache, 
töteten einen und verwundeten fünf Wächter und 
entflohen. Von 21 Flüchtigen wurden 16 wieder 
e i n g e s u n g e n .____________________________

N e u e s t e  Nachrichten.
Der Kaüser.

H a n n o v e r .  17. Ju n i. Der Kaiser be­
sichtigte heute Vormittag das Königsulanen­
regiment. Um 12 Uhr begab sich der Kaiser im 
Automobil mit Gefolge von der Kaserne des 
Königsulanenregiments nach Celle.
Kontraktbruch der Rotationsmaschinenmieister 

des „Berliner Lokalanzeigers".
B e r l i n . 17. Zuni. I n  der Druckerei vo n ! 

August Scher! E . m. L. H. Weigerten sich gestern 
Abend die Zeitungsrotations - Maschinen­
meister, den „Berliner Lokalanzeiger" zu 
drucksn, w eil aufgrund eines Urteils des von

Gehilfen und Prinzipalen zu gleichen Teilen  
besetzten Buchdrucker-Tarifamts zwei Maschinen­
meister entlasten worden find. Darauf erklär­
ten die Firmen Ullstein und Rudolf Moste, sich 
mit der Firma Scherl solidarisch. Die drei 
Firmen beschlossen, ihre Zeitungen „Berliner 
Tageblatt", „Berliner Morgenzeitung", „Ber­
liner Volkszeitung", „Berliner Morgenpost", 
„Berliner Lokalanzeiger", „Berliner Allg. 
Zeitung" und „Tag", zunächst nicht erscheinen 
zu lasten.

B e r l i n ,  17. Ju n i. Zur Arbeitsnieder­
legung der Rotations-Maschinenmeister bei der 
Firma August Scherl, erklären die Firmen 
Rudolf Moste, Scherl und Ullstein in Extra­
blättern, daß Moste und Ullstein aufgrund 
gegenseitiger Abmachungen sich bereit erklärten, 
Aushilfe zu leisten, d a ß  j e d o c h  d a s  P e r ­
s o n a l t r o t z  w i e d e r h o l t e r  A u f f o r ­
d e r u n g  s e i t e n s  i h r e r  e i g e n e n  O r -  
g a n i s a t i o n s v o r s t ä n d e  d i e s e  A r ­
b e i t  v e r w e i g e r t ,  infolgedessen die Zei­
tungen dieser drei Firmen nicht haben erschei­
nen können. Dieser Bekanntmachung wird 
beigefügt eine Erklärung des Tarisamts des 
deutschen Buchdrucker, des Borstandes des Ber-> 
Landes der deutschen Buchdrucker und des Ver­
bandes der Buchdruckerei-Hilfsarbeiter Deutsch­
lands, in der es heißt, daß die Z e i t u n g s ­
r o t i o n s  - M a s c h i n e n m e i s t e r  d e r  
F i r m a  S c h e r l  u n t e r  w i e d e r h o l t e m  
K o n t r a k t b r u c h  u n d  T a r i f b r u c h  d i e  
A r b e i t  n i e d e r l e g t e n .  Die Veranlassung 
hierzu sei angeblich ein Urteil des Tarifamts. 
Trotz stundenlanger Verhandlungen und des 
weitesten Enagegenkommens der Firma Scherl 
und trotz gütlichen und ernstlichen Zuredens 
aller hierfür inbetracht kommenden Stellen be­
standen die Maschinenmeister darauf, daß die 
entlassenen zwei Maschinenmeister wieder ein­
gestellt werden und daß sie nicht früher die Ar­
beit aufnehmen würden b is ihrer Forderung 
entsprochen sei. Das übrige Personal schloß 
sich diesem Vorgehen nicht an wegen des be­
gangenen außerordentlich großen Tarifbruches 
und der damit im Zusammenhang stehenden 
groben gewerkschaftlichen Jndisziplin. Da­
raufhin sind die inbetracht kommenden Maschi­
nenmeister aus dem Verbände der deutschen 
Buchdrucker ausgeschlossen worden.

Jubiläumsstiftungen.
F r a n k f u r t  a. O., 17. Ju n i. Anläßlich 

des dreifachen Jubiläum s der königlichen Hos- 
buchdruckerei von Trowitzsch L Sohn stiftete der 
Chef. der jetzt in Frankfurt ansässig ist. der 
Stadt 10 000 Mark zu wohltätigen Zwecken, er­
richtete eine Stiftung für sämtliche Angestellte 
in Höhe von 40 000 Mark und führte einen 
jährlichen Urlaub für die Buchdruckergehilfen 
ein. Mehrere Gehilfen und Arbeiter wurden 
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Deutscher Nundflug.
H a m b u r g ,  17. Jun i. Heute früh 4 Uhr 

erfolgte der Start für den deutschen 
Rundslug. A ls erster landete in K iel Wien- 
cziers um 4.55 auf dem Flugplätze, wo sich 
Prinz und Prinzessin Heinrich und eine unge­
heure Zuschauermenge eingefunden hatten. 
Wiencziers ging unter dem Jubel der Menge 
nieder. Zwei M inuten später folgte Lindpaint- 
ner. A ls dritter kam Büchner an. 20 M inuten  
später solgteSchauenburg. Sämtliche Flieger 
wurden auf dem Flugplätze von dem Prinzen 
Heinrich aufs herzlichste begrüßt.

Vom Patienten erschossen.
P a r i s »  17. Jun i. Der Chirurg Pro­

fessor Guinard, der vor mehreren Tagen von 
einem früheren Patienten angeschossen wurde, 
ist nachts der schweren Verletzung erlegen.

M a g d e b u r g ,  18. J u n i. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 G rad ohne Sack 10,38— 10,45. Nachprodukte 75 G rad 
ohne Sack — . S tim m ung: ruhig. Brotrafsluade 1 
ohne F aß  20,25—28,58. Kristallzucker 1 mit Sack — 
G ern. Nastmabe mit Sack 28,08—20,25. Gen,. M ells I  
»>I, Sack 18 ,50-19 ,75 . S tim m ung: still.

B erliner Biehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  17. J u n i  1911.
Zm » Verkauf standen: 4887 Rinder, darunter 1588 Bullen, 

1923 Ochsen, 1376 Kühe und Färsen, 1348 Kälber. 14360 Schafe, 
13 618 Schweine.__________________

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

R i n d e r :
1. O c h s e n :

a) vollfleischige, ausgemästete, höchsten 
Schlachtwertes, höchstens 6 Ja h re  alt 46—49 7 9 -8 4

b) junge fleischige, nicht ausgemästete 
und ältere ausgem ästete.................. _

o) mäßig genährte junge und gut ge­
nährte ältere ............................... 40—44 7 5 - 8 0

ä) gering genährte jeden A lters . . . 3 5 - 3 9 6 4 - 7 4
2. B u l l e n :

a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten 
S ch lac h tw erte s ...................... ....  . 44— 46 73—77

b) vollfleischige jü n g e r e ...................... 4 0 - 4 3 71— 76
o) m äßig genährte jüngere und gut 

genährte ä l te r e ............................... 32—37 6 0 - 7 0
6) gering genährte . . . . . . . —,—

3. F ä r s e n  u n d  K ü h e :  
a) vollfleischige ausgemästete Färsen 

höchsten S c h lac h tw erte s .................. —,—
b) vollfleisch, ausgemästete Kühe höchsten 

Schlachtwertes höchstens 7 Ja h re  alt 3 9 - P 6 8 - 7 2
o) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 
ä) mäßig genährte Kühe und Färsen

34—37
3 0 - 3 3

62—67
57—62

e) gering — 29 6 0 - 6 4
4. Gering gen. Jungv ieh  (Fresser) . . 2 8 - 3 3 5 6 - 6 0

K ä l b e r :
a) Doppellender feiner M ast . . . . 7 5 - 9 5 1 0 7 -1 3 (
d) feinste M ast (Vollmilchmast) und beste 

S a u g k ä lb e r .................................... 58—61 97— 102
e) mittlere M ast- und gute Saugkälber 51—56 8 5 - 9 3
6) geringe S a u g k ä lb e r ......................

S c h a f e :
a) M astläm m er u jüngere Masthammel

4 5 - 5 0 7 9 - 8 8

38—42 76—84
k) ältere M a s th a m m e l...................... 35—38 7 0 - 7 6
o) mäßig genährte Hammel und Schafe

(M erzschafe)...................... ....
ä) Marschschafe und Niederungsschafe .

2 7 - 3 4
—,—

57—72

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Z tr. Lebendgew. — —,—
d) vollfleischige d. feineren Raffen u. deren 

Kreuzungen über 2 ^  Z tr. Lebendgew. 4 0 - 4 2 5 0 - 5 2
e) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis 2*/, Z tr. Lebendgew. 39—42 4 9 - 5 2
6) fleischige Schweine . . . . . . 38—40 48—50
e) gering entwickelte Schweine . . . 37—38 46—48
k) S a u e n ............................................. 3 6 - 3 7 4 5 - 4 6

D as Nindergeschäst w ar schleppend, es bleibt überstand. 
Kälberhandel ruhig. Schashandel langsam, es wird kaum 
geräumt. Der Schweinemarkt verlies schleppend und wird nicht 
ganz geräumt.

G r a u d e n z ,  17. J u n i. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommission. Weizen von 128—132 P fd , 
holl. 193— 202 Mk.. von 124—127 Pfd. hall. 195—197 Mk.. 
geringer unter Notiz. — Roggen 121— 124 Pfd . holländisch 
1 5 8 -1 6 2  Mk., von 118—120 Pfd. holl. 1 5 5 -1 5 7  Mk., 
geringer unter Notiz. — Gerste, F utter- — ,— Mk., 
B rau- — Mk.  — Hafer 159—168 Mk.. Erbsen, Futter- 
— Mk. ,  Koch- 190—210 Mk. per 1000 Kilogramm. 
— Eßkartoffeln 4 ,6 0 -5 ,6 0  Mk. — Heu 4 ,0 0 -5 ,0 0  Mk.. 
Richtstroh 5,50—6,80 Mk., Krummstroh 4,50—5,00 Mk. per 
100 Kilogramm.

H a m b u r g ,  16. J u n i. Niibkl ruhig, oerzolit 62,00. 
Kusfee ruhig. Umfaß —,— Sack. P etro leum  amerlk. spez. 
Gewicht 0.800» loko lustlos. 6,50. W eiter: bewölkt.

M itteilungen  des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Bromberc;).

Voraussichtliche Witternncr für S onntag  den 18. J u n i :  
Zeitweise heiter, wärm er, meist trocken._________________

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 17. Ju n i, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 13 G rad Cels.
W e t t e r :  trübe. W ind: Nordwest.
B a r o n ,  e i e r s t  a n d :  765 mm.

Von, 16. morgens bis 17. m orgens höchste Tem peratur 
-j- 20 G rad Cels.. niedrigste -j- 9 G rad Cels.

MasserMnde der Weichsel, Krähe und Uetzr.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

Tag m Tag ra
17. 0,52 16. 0,54

17. 1 ^ 4 14. 1 Ä
16. 1,70 15. 1,72

6. 1,11 5. 1,15
9. 5,24 8. 5,18
9. 1,88 8. 1,82

— — — —

Weichsel Thorn . . 
Zawichost . 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn .

Brahe bei Brom berg u ^ P e g e l 
Netze bei Czarnikau

13. J u n i:  Sonnenaufgang 3.39 Uhr,
Sonnenuntergang 8.23 Uhr, 
M ondaufgang 12.10 Uhr, 
M onduntergang 9.53 Uhr.

19. J u n i:  Sonnenaufgang 3.39 Uhr,
Sonnenuntergang 8.23 Uhr, 
M ondavfgang 12.23 Uhr, 
M onduntergang 11.11 Uhr.

WiMe BtkmimchW.
Diejenigen Besitzer von Hunden, 

welche mit der seit dem 1. April dieses 
Ja h re s  fälligen Hundesteuer für das 
1. Halbjahr 1911 noch im Rückstände 
sind, werden hierdurch aufgefordert, die­
selbe binnen acht Tagen bei Vermeidung 
der Zwangsweisen Einziehung an die 
hiesige Polizei-Bureau-Kasse einzuzahlen.

Thorn den 16. J u n i 191 l .
Die Polizeiverwaltuug.
Bekanntmachung.

Gemäß § 4 des Gesetzes, betr. die 
Verwaltung gemeinschaftlicher Jagdbe- 
zirte, vom 4. J u li  1905 (G .-S . S .  271) 
bringe ich zur öffentlichen Kenntnis, daß 
die Nutzung der Jag d  in dem gemein­
schaftlichen, die hiesige Gemeinde um­
fassenden Jagdbezirke auf die D auer von 
sechs Jah ren , beginnend mit dem 1. Au­
gust 1911 durch öffentlich Meistbietende 
Verpachtung erfolgen soll. Die in A us­
sicht genommenen Pachtbedingungen liegen 
vom 18. J u n i 1911 ab zwei Wochen lang 
im Dienstzimmer des Unterzeichneten 
öffentlich aus.

Jed e r Iagdgenosse kann gegen die Art 
der Verpachtung und gegen die Pacht- 
bedingungen während der vorbezeichneten 
Auslegungsfrist Einspruch beim Kreis­
ausschuß zu Thorn erheben.

B i s k u p i t z ' d e n  13. J u n i 1911.
Der Jllgdvorsteher.

___ ULjtLvrmLirni.

L > s .Ä s r r
(Kolonialwareygeschäfc mit Kohlen- und 
Vierverkauf zum 1. Oktober zu vermieten. 

N äheres Culmer Chaussee 107.

M iib e ! - L - L S ,Körrigsirabe 26, 1-

Eine kleine

mit 42 " Löschkosten, 
mit voller Reinigung, vorzüglich 
arbeitend, steht wegen Anschaffung 
eines größeren A pparates sofort 

billigst zum Verkauf.
Angebote unter N r . 002  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

Matjes-Heringe,
Stück 10. 15, 20 P f.,

Malta-llartoffeln,
Tisch-Butter.

Molkerei L e i b i t s c h ,  P fund 1,10 Mk., 
empfiehlt

L L ' v i n l n ,
Fernsprecher 376.

L Stube und Kammer
sofort billig zu vermieten

Neustadt. Mark« LL

U i i M M p h k N - T h t i l t t r
Metropol

Friedrjchstrahe 7.
Programm

vom 17.-20. Jnm 1911:
1. PaM-Fournal 111V.
2. Moritz will sterben, Humor.
3. Mexikanische Insurgenten. D ram a.
4. I m  B anne der S irenen, kol. Märchen.
5. Schnippl's Phantasien, Humor.
6. Der kleine Reitersmarrn, Drama.
7. Rom an einer Verkäuferin, Humor.
8. —13. Wunderschöne Einlagen, Humor.

und N atur.
1 4 .-1 7 . Tonbilder.

Reu!

MemMg.
öensations - Drama.! 
Spieldauer ca. S td .

Aenderungen im 
Programm vorbehalten.

Neue KWs-Heemge,
empfiehlt " "  ^  1« M - - .

L sL S o r  S im o U e



Nachrus.
Am 16. d. M ts . entschlief in  Gramtschen der Besitzer

v a n !  N e r M in s n n .
W ir  verlieren in dem Dahingeschiedenen ein tätiges M itg lied als 

Schöffe und Gemeindevertreter. W ir werden ihm ein treues Andenken 

bewahren.

Die Gemeinde-Vertretung.

Nachrus.
Am 16. d. M ts . verschied in Gramtschen der Besitzer

v a n !  N o ^ k m a n n
Der Heimgegangene war seit langen Jahren Vorstandsmitglied 

des Gramtschener Spar- und Darlehnskassen-Vereins. W ir werden das 

Andenken unseres treuen M itarbeiters stets in Ehren halten.

Spar- und Jarlehnskaffen-Berein.

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh 3 Uhr entschlief sanft nach kurzem schwerem Leiden 

unsere gute M u tte r, Schwieger-, Groß- und Urgroßmutter

Lwwa Lorrwrum,
geb 8 S ^ L 1 < r r ,

im 76. Lebensjahre.

I m  Namen der trauernden Hinterbliebenen:

kau! M krsn2 SorrwLiw.
S c h L n s e e  W pr. den 17. Jun i 1911.

Die Beerdigung findet Dienstag den 20. Jun i 1911, nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhause, Briesenerstraße, aus statt.

Lrüeiltliche Sitzung Her 
StMvMililttkll - Versammlung

am
Mittwoch den 21. Juni 1911,

nachmittags 3^2 Uhr.
T a g e s o r d n u n g ,  

betreffend:
1. Protokoll über die Verwaltungs­

revision des städtischen Kranken­
hauses am 21. M ärz 1911,

2. Anderweite Festsetzung des Be- 
soldungs- und Pensions-Dienst- 
alters der ordentlichen Lehrerin 
Rogowsky.

3. Einrichtung einer weiteren sechsten 
Klasse bei der katholischen Knaben­
schule Thorn-Mocker und E in ­
stellung einer H ilfskraft fü r diese 
Klasse.

4. Weitervermietung des Rathaus­
gewölbes N r. 27/28 vom 1. A p ril 
1912 ab an den Händler I .  
W illamowski von hier.

5. Uebertragung des Mietsvertrages 
über Raum N r. 12 im Ufer- 
Lagerschuppen N r. 1 auf den 
Töpfermeister Dietrich von hier.

6. Endgiltige Anstellung des M ag i- 
strats-Bureau-Assistenten Morsch.

7. Verlegung der Tagung des West- 
preußischen Städtetages auf den 
31. J u li/1 . August 1911.

8. Endgiltige Anstellung des F ö r­
sters Thomas.

9. Annahme des pensionierten Gen­
darmeriewachtmeisters Fichte als 
Feldhüter.

10. W ahl eines stellvertretenden V o r­
stehers und Waisenrats für den 
1. Armenbezirk.

11. Unterstützungsgesuch einer Lehrer­
wittwe.

12. Bewilligung von Umzugskosten 
fü r die ordentliche Lehrerin Ro­
gowsky.

13. Bewilligung von Umzugskosten 
für den Lehrer Lunkwitz.

14. Rechnung der städtischen S par­
kasse für 1910.

15. Bewilligung von Umzugskosten 
fü r den Lehrer Henke.

16. Erhöhung des T ite ls  I  ^  o, 
N r. 23 zur Besoldung von 
Hilfskräften im  Steuerbureau 
des Haushaltsplanes der Käm­
mereikasse fü r 1. A p ril 1911/12.

17. Etatseutwurf der städtischen hö­
heren Mädchenschule nebst höherem 
Lehrerinnenseminar zu Thorn 
fü r die Etatsjahre 1911 bis 
einschließlich 1913.

18. Teilung der Klassen V I I I  und 
I X  an der städtischen höheren 
Mädchenschule. Einstellung der 
Lehrerin Paetsch in Danzig als 
H ilfs lehre rn  bei derselben Schule 
vom 1. J u l i  1911 ab. Be­
schaffung von fünf Nähmaschinen 
für die städtische höhere Mädchen­
schule.

19. Rechnung der Kämmerei-Depo­
sitenkasse für das Rechnungsjahr 
1909.

I n  das Genossenschaftsregister ist bei 
dem Gramtschener Spar- und Dar- 
lehnskassenverein eingetragen: An die 
Stelle des Vereinsvorstehers P farrers 

ist der Mühlenbesitzer O t t io  
8 v k « .U i6 ^  in  Gramtschen zum V o r­
steher gewählt. Ausgeschieden aus dem 
Vorstände ist ferner der Besißer O rLi'1 
I R o K m a i in  und neu gewählt sind die 
Besitzer in G ram t­
schen und D L ' i v l i i r r o v s S  in Dt.-Rogau 

Thorn den 13. Jun i 1911.
königliches Amtsgericht.

Am iiliM chW riW .
Montag den 19. d. Mts.,

nachmittags 4 Uhr,
werde ich in der Jakobsvorstadt nach­
stehende Gegenstände:

4 M ille  Zigarren,
1 Bettgestell m it Betten,
1 Sopha mit 2 Sesseln,
2 Tische,
1 B illard mit Zubehör,
1 Sopha,
1 Grammophon

zwangsweise versteigern.
Versammlung der Käufer am Schnl- 

steig und Ecke Leibitsckerstr.
Thorn den 17. Jun i 1911.

L iR r r r n k ,
G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Oessenttiche
Versteigerung.

Am
Dienstag den 20. Juni 1911,

vormittags 10 Uhr,
werde ich vor dem k ö n i g l .  L a n d ­
g e r i c h t s g e b ä u d e  in T h o rn :

1. f r e iw i l l ig :
1 Zentrifuge <159 Lt. stünd­
lich), 1 Vritschke, 1 Jagdge­
wehr, 1 gr. Küchenspind, 
1 Grammophon mit Platten,

2. sodann zw ang sw e ise :
17 Bände Lexikon

meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 
Die Versteigerung findet bestimmt statt.

A O L ' lR r L r 'Ä t ,
_______ Gerichtsvollzieher i n Thorn.

Vertausche sssart Ä M W U t
von 100 Morgen bei Thorn, gut. M itte l­
boden, gute Gebäude und Inventar, 
Hypothek fest, an Chaussee und Bahnhof, 
gegen kleines Zinshaus, auch m it etwas 
Land, in Thorn oder Vorstadt wenn 2 bis 
5000 M ark zugezahlt werden.

V L L 'I r n Q i',  T h o rn . Gerechteste 5.

Haus rmL7"87 Garten
oder etw as Land zu p a c h t e n  gesucht. 
Angebote unter LL. 1 0 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Pensionär
sucht für einige Stunden täglich Beschäf­
tigung (Geldereinziehen rc.).

Angebote unter V .  4 6  in der 
Geschäftsstelle der „Presse" niederzulegen.

Thorn den 16. Jun i 1911.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten-Versammlnng.

/A uche  und em pfehle M ädchen fü r  
^  a lles. Wwe.
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,Thorn, 

Brückenftraße 17.

Klll8888 kkW ll
des

b lM lä g  äkü  18. I M 1 1811, m e i n  M r :  

ü. U NmkllMßli. b 1̂61! Ü6II
mit 4000 M k . Geldpreisen uud S Ehrenpreisen.

öffentlicher Totalisator I überdachte Tribüne
Siegwetten 10 Mk. Platzwetten 10 Mk. > MK" für 1000 Personen. " M f

Ppül'vü iHau V lätva' Im  Vorverkauf in der Geschäftsstelle der „Presse" und 
IN11Ü0 l lv t  L l l l l /W . jn den Geschäften der Herren « Ä liL e lL in w n n ,  Artushos 
ik'. V n i8 L ^ i,« ir IrL  und « s n s tn s  Breitestraße, sowie «ök:
k 'L 'LLn lL« , Elisabethstraße: Tribüne-Loge 4,75 Mk., Tribüne num. Sitzplatz 
4,25 Mk., Tribüne Sitzplatz 2,75 Mk., Tribüne Stehplatz 1,75 Mk., Sattelplatz 
1,75 Mk. E intrittskarten für Tribüne-Loge und Tribüne num. Sitzplatz sind vor­
her nur in der Geschäftsstelle der „Presse" erhältlich. MK" Der Vorverkauf be­
ginnt am 14. Jun i. Vereinsmitglieder zahlen für Tribüne-Loge 1,75 Mk. und 
für Tribüne num. Sitz 1,25 Mk. Zuschlag. Zuschlagskarten sind bis zum 10. Jun i 
in der Geschäftsstelle der „Presse" zu entnehmen. An den Kassen: Tribüne- 
Loge 5,00 Mk., Tribüne num. Sitzplatz 4,50 Mk., Tribüne Sitzplatz 3,00 Mk., 
Tribüne Stehplatz 2,00 Mk., Sattelplatz 2,00 Mk., 1. Platz 1,00 Mk., 2. Platz 
50 Pfg., 3. Platz 20 P fg. MK" Auf dem 1. und 2. Platz zahlen Kinder die Hälfte. 

Wagenplatz: Jeder Insasse 2,00 Mk., Kutscher 1,00 Mk.

Ablaffung eines Eonderzuges.
Z u r  h i n f a h r t :

Ab Hauptbahnhof 2 ^  Nachmittag. 
„  Stadtbahnhof 2^
„  Thorn-Mocker 2V  „

An Rennplatz 3^ „

Zur Rückfahrt:
Ab Rennplatz 6 ^  Nachmittag. 
An Thorn-Mocker 6 ^  „
„  Stadtbahnhof 6 ^  „
„  Hauptbahnhof 6°  ̂ „

Es wird empfohlen, die Fahrkarten für den Sonderzng schon an den vor­
hergehenden Tagen aus dem Stadtbahnhose zu lösen.

Restauration in den unteren Räumen der Tribüne.
L r o x » x r b 1 - k ^ o r i 2 S i » t .

Alles nähere ergeben die Programme. — Nach Schluß des Rennens findet 
im Artushofe (Spiegeisaal) ein Essen an einzelnen Tischen statt und liegt die Te il- 
_______nehmerliste bis zum 17. J uni im Artushofe zur Einzeichnung aus._______

Allen denen, die zmn Gelingen unseres 
Eommerseftes

in so liebenswürdiger Weise beigetragen haben, insbesondere Herrn Obermusik­
meister Z L i-e N v  und Herrn der uns bei dem ungünstigen Wetter so
bereitwillig aufgenommen hat, sagen w ir hiermit unsern

Verbindlichsten Zank.
Der Vorstand des UMliindisilM Kmtelnmkills.

Heule, Sonnabend:
P re m ie re  der in Berlin über 300 mal gegebenen Burleske:

„Der Sieg des Hosrnrockes"
und

„FeigeLstocks Broschüre".
Ferner:

Der neue bunte Teil mit Dir. krann Divlsvlier und Lck)
8vdr6iner.

Nach Wich der Vorstellung: Kabarett. "M ß
Morgen, Sonntag:

2 Vorstellungen.
Nachmittags 4 Uhr zu kleinen Preisen. —  Abends 8 Uhr.

ZumlOodiistiglreiis ° komm
am

S o n n t a g  den 18. J u n i ,
ausgeführt von M itg liedern der Kapelle des Fußartillerie-Regiments 
Encke a u ' Magdeburg fährt mein Kremser von der Dampfersähre um 

4^2 und 5 ^  Uhr. Abfahrt des abends 8, 9 und 10 Uhr bis 
zur Dampferfähre.

— Fahrpreis 10 P f. —
Um regen Zuspruch bittet

hochachtungsvoll

s Mllcii-WtlttüeL
6—10 tüchtige

Ui«r-Gesellen
können sich beim Polier, B a u s te lle M a i- 
r r v tL lL Z  in Staw,^Bahnstation W rotz- 
la w ke u  bei Cnlm fee, melden.

vkr. öorrens,"
S ensb u rg , Ostpr._________

Z^rdentticher Lausbursche wird sofort 
^  gesucht Vaulineritr. 2.Paulinerstr. 2.

Schulfreies U k ia rte iM ch en
für vormittags gesucht

____  MeUienstrake 84. 2. r.

AuswarLerin
kann sich meiden Baderstr. 24, 1. Etg.

Einen tüchtigen

Tapezierriehilfeil
auf bessere Arbeit und einen

Lehrling
sucht Möbelhandlmrg O o k n ,

Heiligegeiststr. 12.

Mern,
die in den Ferien während ihrer Bade­
reise ihre Kinder sorgsamer Pflege und 
liebevoller Beaufsichtigung anvertrauen 
oder

einer jungen Dame
die Kinder uud die Wirtschaft in ihrer 
eigenen Wohnung übergeben wollen, be­
lieben diesbez. Anfragen und Wünsche 
betr. mündlicher Vereinbarung nieder­
zulegen unter in der Geschäfts­
stelle der „Presse"»

WW
Am

Mittwoch, 21. Juni, nachmittags 6-10 Uhr,
ist der Z i e g e l e i - P a r k  für die Direktoren der höheren Lehranstalten 
Ost- und Westpreußens und deren Damen und Gäste t e i l w e i s e  reservier - 
Herrschaften, die das Konzert von 7 Uhr abends an hören wollen, zahlen oe 
Pächter für die Einlaßkarte am Haupteingange 50 Psg. Die Nebeneingänge bleibe 
geschlossen.

Gqmnastaldirektor vr. II. Lauter.

T

' L

K

Ziegelei-Bark.
Sonntag den 18. J u n i:

ausgeführt vom Musikkorps des Fußartillerie-Regiments N r. 11 unter perfön« 
licher Leitung des königlichen Obermusikmeisters Herrn Mltzr.

Anfang 4 Uhr nachmittags.
Entree pro Person 25 Pfg., Familien (3 Personen) 60 Pfg. 

Vorverkauf bei Herrn Kaufmann R ied. L km p lin , Breiteste., Zigarren- 
geschäft L ro s s k a iü , Neustadt. Markt, Herrn M b s io r, Mellienstraße, H e "" 
k s k rk s ,  Konfitürengeschäft, Altstadt. M arkt.

E inzel-B illetts 20 Psg., Familien (3 Personen) 50 Pfg.
Hochachtungsvoll

8
Ab Uhr Schuittbilletts » 15 Pfg.

sofort Ä l ls l l lö l lk k i l l  T a ls tr^  28, Part.

M lte  Türen und Fenster zu kaufen 
^  gesucht. Angebote unter As. <2. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Automobil»
16 28 I>. 8. A d le r-V ie rzy linde r, Doppel­
zündung, m it 5— 7 Sitzen, vollständig 
komplett m it Verdeck, Beleuchtung, Huppe 
rc., absolut zuverlässig funktionierend, so­
fort preiswert v e r k ä u f l i c h .  Auch für 
Hotels oder zu Automobil-Verbindungen 
geeignet. Reflektanten wollen Angebot 
und Abbildung einfordern durch

Adlerwerke, A. G.,
F il ia le  K ön igsb e rg . 

Münzstraße 7, —  Telephon 1143.

U t milk Plüschgarnitur
(Nußbum), ist b illig zu verkaufen. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

M ach te  ßhaiselsilgiie
billig zu verkaufen
______________  Mellienstraße 90, 1.

Aachaamelm,
2 Hunde, 1 Hündin, 10 Wochen alt, yon 
hervorragenden Gebrauchshunden, billig 
abzugeben.

Kiesel, Sstaszewo,
Kreis Thorn. _____

Ein reeller, 4V,jähriger, gut gebauter, 
ca. 1,40 m großer

für ein Gewicht von 160— 180 P fd. steht 
preiswert zum Verkauf in

Iamäiik Stmmil Ski Tmr.
Einen gut erhaltenen

Selbstfahrer
und ein

Pferd
wegen Aufgabe des Geschäfts zu verkaufen.

vskar 8vk!se.
Sofort preiswert zu 

ver lausen:
Wohnzimmer-Einrichtung, Gas- 
Lronen, Gardinen, Blumentisch 

und 60 Edison-Walzen.
N rÄ o ksu 8 trL 8 8 T  Z.

Waliimiiljsßkschik

Gesucht zum 1. J u li oder August

2 möblierte Zimmer
in best. Hause m it Erlaubnis z. Klavier- 
und Vioiinunterricht. Breitestr. od. M a r lt  
bevorzugt. Angebote unter SL. ^ l .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

2 Zimmer-Wohnung
m it Zubeh., unmöbl., zum 1.10. v. einz. 
Herrn zu mieten gesucht. Angebote m it 
Preisangabe unter M .  9 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

2-3 BiMr-WalMiig,
S tadt auch Brombg. Borst., p. 1. 10. zu 
mieten ges. Angeb. m. P r. unt. K . 1 4  
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

»Z gut möbl. Zim mer mit Entree, 
1. Etage, bewohnt von Herrn Bank­

direktor W e i g e l ,  per 15. 7. d. Js . od. 
später zu vm. D < In rr,,'< I
W u t  m öb l. Z im m e r, sep. Eingang, 
^  m it auch ohne Pension, per l .  J u li 
z i vermieten_____ Baderfiraße 2, 3, l.

JaksbsvorstadL.
3 Zimmer-Wohnung mit reichlichem 

Zubehör vom 1. 10. 11 zu vermieten.
M . S-suI,

^eibitscherstraße 45.

Casthlilis zuiil ökiltschtll Al>ek'
Stewken. .

Sonntag den 18. Juni, ab 5 Uhr-

Tanzkranzcheri.

Dampfer,»Ittstikdenlieit"ulli> 
„Djjrtsria"

fahren ,

Sonntag den 18.3uw
nach

Czernewitz.
Um gütigen Zuspruch bitten .

Leibitsch,
an der russischen Grenze,

Den verehrten Ausflüglern bringe ich
mein j

altrenommiertes Lokal 
mit schattigem Garten
in  empfehlende Erinnerung.

Speisen und Getränke 
üM " in bekannter, guter Qualität. 
Ansschank von Königsberger

Kestempfohleu» absolut 
bermfrei.

Die m it den neuesten Einrichtung^ 
versehene Anlage zur Bereitung der 
befindet sich unter ständiger kreisärztlich^ 
Aufsicht, die aus auserlesenem M utterviey 
bestehende Herde steht unter ständige 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen weroe" 
am Wagen oder durch die Post erbeten- 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung-

Kimlder, Besitzer,
N u d a k  bei Thorn 2. T e lepho n^? '

Nahe g r. G ym nas.-. G arn ison- 
Hafenstadt, m it all. höh. Schulen w  
W e ttp r. geleg., m it sehr gu te r Jagd  vm-

Gut mit Mgchiizitllklki.
ca. 1305 M v ' g. Areal. — Prod. d. Z i e E  
3 M illionen Steine, Reingew. ca. 10 0^ 
Mk. — Von dem Areal f. 1100 M org. E  

Weizen- und  ̂ Z Roggenboden), 
Morgen zweischn. Wiesen, 20 Morge 
Weide, 140 M org. W ald rc. Herrenhaus 
m it 12 Zimmern an 8 Margen gr. alle 
Park, gute Wirtschaftsgebäude. 
einnähme 17 000 M ark (m it Z ie g e le iE ' 
verz. beides schon den Kaufpreis), einta?- 
leb. und tot. Inventar.
P r. 525 000 M k . ,  A nz. 200 000 M -  

Nähere Auskunft erteilt unt. F o l.
M S M . t t e n n ig  L  6 o . ,  Dessau^___

Zum 15. September oder
I.Ö ktoberw ird  nach B  e r U

eine W irtscha fte rin  für einzelne ' 
höheren militärischen Herrn (Grafen) 6 
sucht. Dieselbe muß gut kochen. g l E  
plätten und m it H ilfe eines Burschen 
6-Zimmerwobnung in Ordnung h ^ r 
können. Solche m it nur guten Ernpse^ 
lungen w. sich melden Tuchmacherstr. 2 ^ .-

Diejenigen Personen, v̂elch
am K ornb lum ensonntag  3 ' 

5 und 6 Uhr nachm. den U n fa ll a 
K rie g e rd e n km a l, bei dem eine a
F rm ? ü b :rs ä ^ „  w urd^ b^bachtet h n b ^
werden gebeten, ihre werte Adresse
W w e . IV  Culm erstr.
Hof, 1, l., abzugeben.

Täglicher Kalender.

1911.
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J u li
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Hierzu drei Blätter u. „illustre 
Sonntagsblatt".
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Nr. M  Thor». Sonntag den 18. Zum M (. 29. Zahra.

Zu Zahns Gedächtnis.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Tausende und abertausende von Berliner 
Schulkinder rüsten sich für morgen zu einem 
Massen-Schauturnen zu Ehren des Mannes, 
der vor 10V Jahren den ersten öffentlichen 
Turnplatz in Berlin errichtete. Friedrich Lud­
wig Iahn, dem in der einen Nacht nach Jena 
das Haar eisgrau ward, ist in seiner Glut der 
Vaterlandsliebe für alle Zeiten ein leuchtendes 
Vorbild; alle seine sonstigen Wunderlichkeiten, 
an denen man so viel Anstoß genommen hat, 
auch in den Kreisen zünftiger Historiker, wie­
gen demgegenüber federleicht. Gewiß hat er 
seiner grauleinenen Bubenschar, die sehr bald 
ein wenig lümmelhaft zu werden begann, 
draußen in der Hasenheide einige falsche An­
schauungen beigebracht. Sie vermeinten, mit 
ein paar Bauchwellen, der Kippe und dem 
Riesenaufschwung die Franzosen aus Preußen 
hinausfegen zu können, und sie schätzten gering, 
was anderswo in amtlichem Ernste geschah. 
W er das ist ja schließlich ganz gleichgiltig. 
Iahn, der als Junge mit der Natur groß ge­
worden war und oft genug nächtlicher Weile 
die Schmuggler auf gefährlichem Pfade beglei­
tet hatte, revolutionierte zu unserem Glück das 
ästhetische Zeitalter, in dem sogar Leutnants 
für Werthers Leiden schwärmten und im 
Tenienstreit sich erhitzen, und lebte seinen Ge­
treuen die große Lehre vor, daß körperliche 
Zucht in Gottes freier Natur ein Volk besser 
aufbaue, als schöngeistiges Spintisieren und 
Stubenhockerei. Das ist sein großes Verdienst. 
Wenn die „affenartige Geschwindigkeit" der 
Preußen im böhmischen Feldzuge allen fremden 
Korrespondenten auffiel, zu deutsch die Beweg­
lichkeit und Marschtüchtigkeit, so war es schon 
damals die deutsche Turnerei, die einen guten 
Teil dieses Erfolges sich zuschreiben durfte.

Diese Turnerei ist ihres Stifters unwert 
und ihrem Sinne zuwider, wenn sie nicht durch 
und durch national ist. Eine sozialdemokratische 
Turnerschaft, wie man sie jetzt mit Ach und 
Krach ins Leben zu rufen sucht, ist eine für die 
Teilnehmer selbst lächerliche Erscheinung; denn 
nur im Dienste des Vaterlandes, und nicht in 
unserem bürgerlichen Berufe können wir diese 
Kultur der Muskel und Gelenke verwerten. 
Iahn  kasteite die Seinen und wünschte ihnen 
keineswegs den Himmel auf Erden; und Iahn 
schlug dem SchusterLuben, der sich „nichts dabei 
dachte", daß von dem Brandenburger Tor die 
Sieges-Quadriga weggeschleppt war, keine 
schlechte Ohrfeige herunter. Im  Zeichen des 
vierfachen „b"' stehen seine Jünger, frisch, 
fromm, fröhlich und frei, nicht unter der Ver­
bissenheit des roten Programms, und so sind 
sie unser Stolz.

Man hat den Mann mit seinem Feuereifer 
vor 100 Jahren nicht verstanden, man hielt ihn 
für einen Revolutionär, weil feine Zöglinge

ungebührlich wurden, und sperrte ihn schließ­
lich gar ein. W er mit dem, was er wollte, 
ist er durchgedrungen: er hat unserer Studen­
tenschaft, die noch in einem kosmopolitischen 
Jahrhundert geboren war, lohenden vaterlän­
dischen Idealismus beigebracht, er hat Gebil­
dete und Ungebildete in Reih und Glied ge­
stellt, damit sie sich zum Kampfe gegen den 
Erbfeind stählten, und er hat uns damals ein 
wundervolles ganz neues Wort geschenkt: das 
Volkstum. Das neunzehnte Jahrhundert sah 
Nationalstaaten werden, und die „Weltbürger" 
— noch bis heute hat sich dieser verstiegene 
Ausdruck wenigstens für Neugeborene bei uns 
erhalten — starrten, Goethe an der Spitze, zu­
nächst fassungslos die neue Entwicklung an. 
Es war Friedrich Ludwig Iahn  mit seinen 
Gesinnungsgenossen, der zum ersten male seinen 
lieben Deutschen beibrachte, es sei garnichts 
Besonderes, Weltbürger zu sein; dagegen auf 
sein gutes deutsches Volkstum könne man stolz 
sein. Wie er es sich dachte, das kann man in 
einem Büchlein unter diesem Titel von seiner 
Hand nachlesen: und man ist überrascht über 
die Fülle noch heute ganz moderner Gedanken. 
Nicht alle Schulkinder, die am Sonntag zur 
100-Jahr-Feier im Reigen stehen, werden, 
auch nach dem Festakt in der Schule, die Be­
deutung dieses seltenen Mannes verstehen. 
Aber dann wollen wir Großen nachhelfen, in­
dem wir in Jahns Sinne unsere Kinder weiter 
erziehen, kraftvoll und deutsch.

Zurück-rangung -er Zozialdemo- 
kratie in Oesterreich.

I n  nicht weniger als fünf langen Leitarti­
keln hatte sich der „Vorwärts" bemüht, seine 
Leser auf den Mißerfolg der Sozialdemokra- 
tie bei den Reichsratswahlen in Österreich scho­
nend und entschuldigend vorzubereiten. Trotz­
dem wird es schwerlich gelungen sein, den Ein­
druck, daß der Sozialdemokratie in Österreich 
eine empfindliche Niederlage bereitet ist, ganz 
zu beseitigen. Aus den Ereignissen und Vor­
gängen, die zu dieser Niederlage der Sozial- 
demokratie geführt haben, können sowohl die 
bürgerlichen Parteien wie die deutschen Ar­
beiter bemerkenswerteLehren entnehmen.Wenn 
die österreichische Sozialdemokratie gleich im 
ersten Wahlgange von 58 Mandaten, die sie in 
der Hauptwahl des Jahres 1907 errungen 
hatte, jetzt auf 44 Mandate zurückgeworfen und 
hinsichtlich der am 20. d. M. stattfindenden 
Stichwahlen in eine wenig aussichtsvolle Po­
sition gedrängt ist, so ist dieser Erfolg in erster 
Linie ein Verdienst des staatserhaltenden 
Bürgertums, das genügend Einsicht besaß und 
bewies, um aus dem starken Mandatgewinn, 
den die Sozialdemokratie in den ersten, auf­
grund des allgemeinen, direkten und gleichen 
Wahlrechts stattfindenden Wahlen gemacht

hatte, die Lehre zu ziehen, daß die Hauptauf­
gabe des gegenwärtigen Wahlkampfes die Ab­
wehr der sozialdemokratischen Gefahr sein 
müsse. Der Zusammenschluß des Bürgertums 
hat seinen Zweck in hohem Matze erfüllt. Die 
Niederlage der österreichischen Genossen sucht 
der „Vorwärts" zu bemänteln, indem er 
schreibt: „Wir Sozialdemokraten sind gewöhnt, 
die Stärke unserer Partei nicht allein nach 
der Zahl der Mandate zu beurteilen, sondern 
nach der Zahl der Wählerstimmen." Man 
sollte nun meinen, es hätte ein gewaltiger Zu­
wachs der sozialdemokratischen Wählerstimmen 
stattgefunden! I n  demselben Artikel des 
„Vorwärts" heißt es aber wenige Sätze später, 
daß die Partei, soweit jetzt ein Urteil möglich 
sei, „etwa einen Gewinn von 50 000 Stim ­
men" werde verzeichnen können. Von diesen 
50 000 Stimmen kommen allein über 40 000 
auf Wien, wo auch die Sozialdemokratie ihren 
Besitzstand im wesentlichen hat behaupten 
können. Wie man einen Zuwachs von 50 000 
Stimmen, nachdem die Bevölkerung innerhalb 
vier Jahren doch auch Fortschritte gemacht hat, 
als einen „glänzenden Sieg" bezeichnen kann, 
wie es in einem in derselben Nummer ver­
öffentlichten Privattelegramm des „Vorwärts" 
geschieht, das bleibt wohl am besten das Ge­
heimnis der Rechenkünstler und Wahrheits­
freunde, die das Zentralorgan der sozialdemo- 
tischen Partei beschäftigt. Der österreichischen 
Sozialdemokratie sind aber auch in ihren eige­
nen Reihen entschiedene Gegner erstanden. 
Unter den tschechischen Sozialdemokraten hat 
diejenige Richtung noch an Stärke gewonnen, 
die sich der Partei des alleinseligmachenden Zu­
kunftsstaates noch nicht in dem Maße ver­
schrieben hat, daß sie darüber die tschechisch­
nationalen Interessen vergäße. Der „Vor­
wärts" ist natürlich vor Wut außer sich, daß die 
tschechische Sozialdemokratie auf den „Abweg 
des Nationalismus" geraten ist. «Der „Vor­
wärts" hat auch alle Ursache, erbost und er­
grimmt zu sein, denn das Bekenntnis der 
tschechischen Sozialdemokraten zum tschechisch- 
nationalen Programm hat zurfolge gehabt, daß 
in Böhmen die Sozialdemokratie empfindliche 
Niederlagen erlitten hat. Endlich ist die öster­
reichische Sozialdemokratie noch dadurch geschä­
digt worden, daß die junge deutsche Arbeiter­
partei die ersten Erfolge errungen hat. Auch 
das Entstehen dieser Partei bedeutet eine Ab­
kehr von dem revolutionären Programm und 
dem internationalen Charakter der Sozial­
demokratie. So hat das vorläufige Ergebnis 
der österreichischen Wahlen einerseits den Be­
weis erbracht, daß es nur eines einheitlichen 
und festen Wollens innerhalb der Organisatio­
nen des Bürgertums bedarf, um die Sozial­
demokratie in ihr« Schranken zu weisen, und 
weiter ist der Beweis erbracht, daß die öster­
reichischen Arbeiter anfangen, für die nationa­

len Bedürfnisse und Aufgaben ihrer engeren 
Heimat Verständnis zu zeigen, und dann sehr 
bald für die Sozialdemokratie verloren sind. 
Diese beiden Momente haben bewirkt, daß an 
die Stelle der hochfliegenden Hoffnungen, die 
nach der Einführung des allgemeinen und 
gleichen Wahlrechts die österreichische Sozial­
demokratie beseelten und die auch bei der ersten 
Wahl auf der Grundlage des neuen Wahlrechts 
zum großen Teil in Erfüllung gegangen waren, 
bereits nach dem kurzen Zeitraum von knapp 
vier Jahren sehr viel Enttäuschung und schr 
viel unfreiwillige Entsagung getreten ist!

Schule und Unterricht.
Eine Reform des humanistischen Gymnasiums 

soll nach Blättermeldungen für die nächste Zeit 
beabsichtigt sein. Die Meldung, die schon vor 
einigen Tagen auftauchte, dann aber widerrufen 
wurde, wird jetzt von neuem, und zwar mit großer 
Bestimmtheit verbreitet. Es soll beabsichtigt sein, 
das Griechische wie jetzt das Hebräische als fakul­
tativen Lehrplan einzuführen und das Englische 
obligatorisch zu machen. Die Zahl der Latein­
stunden soll zugunsten des naturwissenschaftlichen 
Unterrichts und des Turnunterrichts eingeschränkt 
werden. Der Kaiser soll diesem Plan sympathisch 
gegenüberstehen

Die lllarokkowirren.
Spanier und Franzosen zanken sich weiter um die 

Beute. Das der spanischen Regierung nahestehende 
B latt „Manana" veröffentlicht den In h a lt des 
zwischen Spanien und Frankreich am Vorabend der 
Konferenz von Algeciras abgeschlossenen Überein­
kommens. Dieses vom 1. September 1905 datierte 
Schriftstück gipfelt in der Verständigung, einander 
sowohl gegenüber Marokko wie auch gegenüber den 
anderen Vertragsmächten von Algeciras jeden er­
forderlichen Beistand zu leisten. I n  dem Dokument 
wird auf die volle Gleichheit der französischen und 
der spanischen Rechte und Interessen der größte Wert 
gelegt. „Manana" fügt hinzu, daß das Kabinett 
Montero Rios, das in der kritischen Zeit am Ruder 
war. nicht einmal alle Privilegien hatte in das Ab­
kommen aufnehmen lassen, die Frankreich damals 
Spanien zugestehen wollte. — Heute aber schimpfen 
die Franzosen auf die unbequemen Nebenbuhler, die 
es ihnen doch nur nachgemacht haben. Pariser 
Blättern wird aus Tanger gemeldet: Die Besetzung 
von L a r  rasch  und E l k s a r  hat unter den in 
Tanger wohnhaften 7000 Spaniern eine sehr an­
maßende Stimmung hervorgerufen. Die Meldungen 
aus Larrasch bewiesen, daß die Spanier sich dort für 
lange Zeit festsetzen wollten. Da jedoch jeder Vor- 
wand für die Besetzung fehle, so nähmen die gegen 
die Eingeborenen gerichteten Herausforderungen 
immer mehr zu. So habe der die scherifischen 
Truppen von Elksar befehligende Kaid einen 
Patrouillendienst eingeritzet. Der Befehlshaber 
der spanischen Truppen. Rittmeister Ovilo. habe 
jedoch solchen Patrouillen gedroht, sie ins Gefängnis 
zu werfen. Darauf habe der Kaid ironisch erklärt, 
daß er es für notwendig halte, seit dem furchtbaren 
Angriff, den die Stadt am 7. Jun i überstanden habe, 
durch einen Patrouillendienst die Sicherheit und 
Ordnung aufrecht erhalten zu müssen. — Diese 
Ironie ist sehr nett. paßt aber ebenso gut auf die 
Franzosen mit ihrem Zug nach Fez und Mekines. 
Auch deutet alles darauf hin, daß die Franzosen sich 
„für lange Zeit" an den genannten Orten festsetzen 
wollen. Fez hat bereits französische Garnison er-

Gesühnte Schuld.
Roman von Er i c h  F r i e s e n .

----------  (Nachdruck verboten.)
(7. Fortsetzung.)

Viola sprang empor, legte ihren Ar!m in den 
der Schwester und zog sie mit hinaus in die 
Vorhalle.

„Weißt du, wen ich gesehen habe, Edith?" 
flüsterte sie atemlos.

„Nun? Natürlich deinen getreuen Ver­
ehrer Archibald Mansfield?"

„Nein, nein. Ralph Donald!"
„Du bist verrückt, Viola!"
Edith preßte den Arm ihrer Schwester so 

heftig an sich, daß diese einen leisen Schmerzens- 
laut ausstieß.

„Nein, nein, wirklich Edith. Ralph Donald 
ist der Orgelspieler, von dem ich Euch neulich 
schrieb. Ich wollte es Euch nur in Magdale- 
nes Gegenwart mitteilen."

Edith war sehr ernst geworden.
„Irrst du dich auch nicht, Viola?"
„Ganz gewiß nicht. Als ich neulich den Kon­

zertsaal betrat, in dem er zum ersten mal seine 
Vortrage halten wollte, war der Saal schon voll­
besetzt. Ich stellte mich an eine Säule. Bald 
darauf entstand eine große Bewegung im Pu­
blikum. Alles reckte den Hals, flüsterte und ge­
stikulierte. Eine hohe, ganz schwarzgekleidete 
Nännergestalt hat auf der Orgelbau! Platz ge­
nommen. Jetzt wendet der Mann den Kopf. 
Ich denke, ich träume. Ist das nicht Ralph 
Donald? Ich sehe genauer hin. Ja , er ist's! 
Ich entsinne mich noch ganz genau seiner hohen 
Stirn, seiner dunklen, Wer der Nase fast zu- 
!«mmengewachsenn Brauen, des durchdringen­
den Blicks seiner grauen Augen — trotzdem ich

erst elf Jahre alt war, als ich ihn zuletzt sah. 
Mein erster Im puls war: fliehen, nicht dem 
Spiel eines Menschen lauschen, der so schlecht 
an unserer Magdalene gehandelt hat. . . .  Da 
durchbrausen Töne den Raum — Töne! Edith, 
sowas hab' ich in meinem Leben noch nicht ge­
hört! Er phantasierte auf der Orgel und wob 
in diese Phantasien Choralmelodien und 
Kirchenliedermotive hinein. Wie festgebannt 
blieb ich stehen und lauschte. Der M a n n  
existierte für mich nicht mehr, nur der K ü n st - 
l e r .  Und wie mir ging es allen Zuhörern. 
Man wagte kaum zu atmen. Als er geendet, 
saßen alle noch eine Weile da wie hypnotisiert. 
Dann ging ein Tuscheln los, ein Flüstern, ein 
erregtes Hin- und Herschwatzen, vermischt mit 
leisem Schluchzen . . . Und wieder spielte er. 
Und noch einmal. Und zum vierten mal. Als 
wir den Saal verließen, erkundigte ich mich 
zum Überfluß noch bei dem Türschließer. Ja , 
Edith, er ist es — Ralph Donald!"

Erschöpft hielt Viola inn«. Ih re  großen 
blauen Augen blickten die Schwester erwar­
tungsvoll und ängstlich zugleich an.

„Kein Wort davon zu Magdalene!" raunte 
Edith ihr hastig ins Ohr. „Trotzdem ich es noch 
nicht glauben kann, muß ich doch sogleich mit 
dem Vater sprechen!"

Robert Harrison war aufs höchste erschrocken 
durch die unerwartete Nachricht von Ralph Do­
nalds Rückkehr. Er verbot Edith und Viola 
streng, Magdalene davon Mitteilung zu machen 
oder auch nur zu Rose darüber zu sprechen.

Doch schon nach wenigen Tagen betrat Mag­
dalene eines Morgens die Bibliothek ihres Va­
ters mit einer Nummer der „Tribune" in der 
Hand.

Sie war sehr bleich, noch bleicher als sonst; 
im übrigen erschien sie vollkommen ruhig.

„Lies dies, Vater!" Sie deutete mit dem 
Zeigefinger auf eine Stelle der Zeitung: 
„Ralph ist wieder in Newyork!"

Der Farmer erschrak. M it gut gespielter 
Gleichgiltigkeit überflog er den Artikel, der eine 
enthusiastische Besprechung des ersten Konzerts 
des großen Orgelvirtuosen Ralph Donald ent­
hielt.

„Warum kann dies nicht ein andrer Ralph 
Donald sein?" fragte er mit gezwungenem 
Lächeln. „Der Name ist nicht so selten!"

Voll blickte Magdalene ihrem Vater in die 
Augen.

„Nein, Vater, es ist m e i n  Ralph — mein 
Herz sagt es mir!"

Robert Harrison schwieg.
„Bitte, Vater, schreibe an deinen früheren 

Freund, den Bankier Edward Donald nach Bal­
timore und frage ihn, was aus seinem Sohn 
geworden ist!" sagte Magdalene nach einer 
Weile ernst.

„Offen gestanden, liebes Kind — das möchte 
ich nicht tun."

Kleine Pause.
Dann erwiderte Magdalene leise: „So

werde ich selbst schreiben, Vater; aber es wäre 
mir lieber, wenn du es tätest."

Obgleich die beiden alten Herren nach je­
nem unglückseligen Bruch der Verlobung ihrer 
Kinder nicht mehr miteinander in Berührung 
kamen, obgleich der Bankier Donald schon vor 
Jahren sein Geschäft in Newyork aufgegeben 
und nach Baltimore gezogen war — erfüllte der 
Farmer dennoch den Wunsch seiner Tochter.

Er kennt sie und weiß, die Ruhe ihres Herzens 
Hängt davon ab.

Umgehend kam der Brief zurück mit der la­
konischen Bemerkung auf dem Kuvert:

„Adressat vor einem halben Jahre gestor- 
ben." —

Die darauffolgenden Tage sprach Magda­
lene garnicht von Ralph und seiner mutmaß­
lichen Anwesenheit in Newyork, sodaß Vater 
und Schwester schon hofften, dieselbe sei ihrem 
Gedächtnis entschwunden.

Am nächsten Sonntag jedoch erklärte sie 
plötzlich ihrem Vater, sie beabsichtige nach New­
york zu fahren, um sich zu überzeugen, ob der 
Orgelspieler Ralph Donald mit ihrem früheren 
Bräutigam identisch sei.

Schon öffnete Robert Harrison die Lippen 
zu einer tadelnden Bemerkung; ein Blick auf 
Magdalenes ruhigglückliches Gesicht ließ ihn 
dieselbe jedoch hinunterschlucken.

Edith stieg das Blut zu Kopf vor Ent­
rüstung; aber auch sie preßte die Lippen fest 
aufeinander und schwieg.

Viola blickte vom Vater auf Edith und 
wieder auf den Vater.

Dann fragte sie sanft:
„Soll ich mitkommen, Magda?"
„Nein, das erste mal nicht, liebe Viola. Ein 

andermal."
So wurde der Ponywagen angespannt und 

Magdalene kutschierte mit dem kleinen Diener 
auf dem Rücksitz, zum Farmtor hinaus . . , .

All' diese zumeist unliebsamen Gedanken 
und Erinnerungen defilieren nochmals an Ro­
bert Harrisons geistigem Auge vorbei, als er, 
die „Tribune" in der Hand, ohne zu lesen, im 
Lshnstuhl am Fenster sitzt.



halten. Wie „Echo de P aris" unter dem 10. Jun i 
aus M e k i n e s  meldet, hat General Moinier dort 
einen Militärposten eingerichtet, bestehend aus zwei 
Schaujagums, der MahaÜa Omranis. einer Artillerie­
abteilung und zwei Kompagnien algerischer Senegal- 
schützen. General Moinier werde sich, heißt es weiter, 
nach Norden wenden, um mit der Kolonne des 
Obersten Gombe zusammenzutreffen und sodann 
nach Fez zurückzukehren. — Die „Agence Havas" 
meldet aus F e z  vom 13. Ju n i: Der S u l t a n  ist, 
wie es heißt, auf das höchste empört über die Lan­
dung der Spanier und wird energisch protestieren. 
Aus M a z a g a n  wird der „Agence Havas" vom 
13. Jun i gemeldet: Der Stamm der N a h a m n a ,  
der zu El Glaui hält. hat sich empört und die Ab- 
setzung Mulay Hafids erklärt. I n  Suk Djemao bei 
Marakesch wurde der Markt geplündert und mehrere 
Personen getötet. Bis zum 8. d. Mts. herrschte in 
Marakesch Ruhe.

Die französische Kammer verhandelte am Freitag 
über die Marokko-Interpellation. J a u r ö s  sprach 
seine Genugtuung darüber aus. daß die Lage 
zwischen Frankreich und Spanien, die eine Zeit lang 
gespannt schien, sich gebessert habe. (Beifall am 
vielen Bänken.) Jaurös forderte sodann Erklärun­
gen über den Stand der Beziehungen zwischen Frank­
reich und Spanien, die durch die Algecirasakte und 
den Eeheimvertrag geregelt seien. B e n o i s t  er­
klärte. der frühere spanische Ministerpräsident 
Maura hätte 1904 diesen Vertrag allen Partei­
führern mitgeteilt. J a u r ö s  forderte sodann die 
Regierung auf. in Verhandlungen wegen Veröffent­
lichung des Geheimvertrages einzutreten, um den 
Mißverständnissen ein Ende zu setzen und zur Be­
folgung der Algecirasakte zurückzukehren. Wir 
wollten, fuhr Jaurös fort, nach Fez gehen, weil 
unsere Agenten oie Lage als verzweifelt darstellten. 
Nun erklären die spanischen und heute auch die fran­
zösischen Agenten, daß das Land vollkommen ruhig 
sei. Der Ruf des Sultans nach dem Protektorat sei 
nur der Protest des entwaffneten und vertriebenen 
Herrschers gewesen. Die spanische Kolonialpartei 
schicke sich an, Spanien zu veranlassen, dem Beispiel 
Frankreichs zu folgen. Es werde somit notwendig 
sein, entweder mit Spanien zu teilen, oder mit dem 
sprachverwandten Lande in einen Zwist zu geraten, 
in dem Deutschland, gegenwärtig ein einfacher Zu­
schauer. Richter werden könnte. Jaurös verlangte 
schließlich, daß Frankreich und Spanien gemeinsam 
Marokko räumen sollten. D s s c h a n e l  wies darauf 
hin, daß das Einvernehmen zwischen Deutschland 
und Frankreich die deutschen Handelsinteressen sicher­
stelle. Die Ereignisse hätten das Bündnis mit Ruß­
land trotz der Entrevue von Potsdam und die 
Entente mit England trotz des Todes König Eduards 
bewiesen. Döschanel schloß. Frankreich könne die 
Ruhe und das kalte Blut eines großen Volkes be­
wahren.

Arbeiterbewegung.
Ausstand der Dresdener Bäcker. Die Bäcker in 

D r e s d e n  haben am Freitag den Streik be­
schlossen. an dem sich annähernd achthundert 
Bäcker beteiligen.

Am Freitag Nachmittag fand in L i v e r p o o l  
eine gemeinsame Beratung der Vertreter der natio­
nalen Vereinigung der D o c k a r b e i t e r  und der 
Vereinigung der F u h r l e u t e  statt. Es wurde 
beschlossen, falls bis zum Sonnabend über acht Tage 
der S treit nicht beigelegt sein sollte, den Exekutiv- 
ausschuß des Ortskomitees einzuberufen, um über 
die Lage zu beraten.

Die Belegschaft der Zeche G l ü c k a u f - S e g e n ,  
bei H ö r d e ,  welche seit länger als zwei Monaten 
im Ausstand verharrte, beschloß am Freitag fast 
einstimmig, die A r b e i t  w i e d e r  a u f z u ­
n e h m e n .  Die Forderungen der Belegschaft sind 
nicht bewilligt worden.

Provinzialnacsirichten.
Culmsee, 16. Juni, (Das Fest der goldenen 

Hochzeit) begingen heute die Arbeiter Johann 
Pastwikowskischen Eheleute.

r r  Culm, 16. Juni. (Verschiedenes.) I n  der 
Stadtverordnetensitzung wurde anstelle des nach 
Zoppot verzogenen Stadtrats Schulz Rechtsanwalt 
Vlumenthal zum Mitglied des Magistrats gewählt. 
Das Amt eines Armenbezirksvorstehers wurde dem 
Photographen Eller übertragen. Zu dem hier am 
24. und 25. Ju n i stattfindenden Gauturnfest be­
willigte die Versammlung dem hiesigen Turnverein 
einen Zuschuß von 200 Mark. Für die Straßen­
beleuchtung ist die Einführung der Gasfernzündung 
in Aussicht genommen und damit die Berlin- 
Anhalter Maschinenfabrik Banack beauftragt worden. 
Zu der probeweisen Aufstellung der neuen Lampen

und deren eventuelle Übernahme und Einrichtung 
für die ganze Stadt stellte die Versammlung einen 
Betrag von 4500 Mark bereit. Zur Benutzung gal- 
vanisch-verzinkter Pontons beim Bau der zweiten 
Badeanstalt wurde aus der Stiftung zur Erinnerung 
an die Silberhochzeit des Kaiserpaares der Betrag 
von 1034 Mark nachbewilligt. Die neue Vesoldungs- 
ordnung der Lehrkräfte der städtischen höheren 
Mädchenschule, die nach den neuesten Bestimmungen 
für die Vesoldungsordnung der staatlichen Lehrkräfte 
abgeändert ist. fand die Zustimmung der Stadtver­
ordnetenversammlung. Durch die Kanallegung sind 
in verschiedenen Privatgrundstücken Schäden ver­
ursacht worden. Zur Deckung derselben bewilligten 
die Stadtverordneten die Summe von 451 Mark. 
Zugleich nahmen dieselben Kenntnis von dem 
Jahresbericht der Feuerwehr. Nach demselben zählt 
die Wehr 32 aktive und 81 passive Mitglieder. Die 
Kasse weist einen Barbestand von 101.41 Mark auf. 
I n  Tätigkeit trat die Wehr bei 10 Bränden. Zum 
Bau des neuen Gasbehälters wurden für Herstellung 
der Fundamente sowie zweier gemauerter Gruben 
6000 Mark nachbewilligt. Erster Bürgermeister 
Liebetanz berichtete zum Schluß über den Stand des 
Kanalisationsbaues. Derselbe macht gute Fort­
schritte. und die Schwierigkeiten, welche die Kanali­
sationsgegner angekündigt, sind nicht eingetroffen. 
Fertiggestellt sind bereits 6605 laufende Meter, dazu 
der größte Teil des mehrere hundert Meter langen 
Tunnels. Nach den bisherigen Zahlungen für zwei 
Fünftel der gesamten Kanalisationsanlage, die bis­
her 160 000 Mark betragen, werden die Kosten für 
den ganzen Bau um ein bedeutendes hinter dem 
Kostenanschlag zurückbleiben. I n  geheimer Sitzung 
wurde beschlossen, dem Stadtrat Pardon zu seinem 
80. Geburtstage eine Ehrung zuteil werden zu lassen. 
— Beim Abladen von Zementröhren fiel dem Ar­
beiter Ordanski eine Röhre so unglücklich auf den 
Leib, daß er den Unterschenkel brach. Schwerverletzt 
mußte er ins Krankenhaus gefahren werden. — Die 
Ziegeleibesitzerin Frau Wernicke verkaufte ihre 
Ziegelei nebst Hausgrundstück für 130 000 Mark an 
einen Herrn aus Bromberg.

Neumark (Westpr.) 12. Juni. (überfahren und 
getötet) wurde der 17 Jahre alte Vesitzersohn Franz 
Kruszynski aus Radomno, der zwischen Ludwigslust 
und Radomno von einem mit Holz beladenen Wagen 
gestürzt war. Angehörige, die ihn suchten, fanden 
ihn tot unter dem stehengebliebenen Wagen; ein 
Hinterrad stand auf seiner Brust.

Marienburg, 14. Juni. (Die gesundheitspolizei- 
lichen Anordnungen) müssen streng befolgt werden. 
Im  Januar d. J s . war auf dem Gehöft des Guts­
besitzers Friedrich in Altfelde die Maul- und 
Klauenseuche ausgebrochen. Dem Knecht August 
Klein war von dem Kreistierarzt gesagt, daß er, 
ehe er das Gehöft verläßt, seine Kleider ordentlich 
zu reinigen habe. Dieses tat Klein jedoch nicht, 
sondern begab sich noch an demselben Tage auf das 
Gehöft des Gutsbesitzers Wiens, wo darauf gleich­
falls die Maul- und Klauenseuche ausbrach. Das 
Schöffengericht verurteilte heute den Knecht zu einer 
Woche Gefängnis.

Danzig, 16. Juni. (Der Ausstand auf der 
Schichauwerft). der seit dem 10. April d. J s . an­
dauert. dürfte sicherem Vernehmen nach infolge 
Einlenkens des Gros der beteiligten Arbeiterschaft 
zum ersten Ju li beendet werden. Dem sozialdemo­
kratischen Metallarbeiterverband allein hat der 
Streik wöchentlich etwa 24 000 Mark ^an Unter­
stützungen gekostet.

Jnsterburg, 15. Juni. (Der Margaretentag) 
hat hier 5721.98 Mark eingebracht bei 900 Mark 
Unkosten.

Königsberg. 11. Juni. (Zu dem Vundesfest des 
ostdeutschen Jünglingsbundes), der die Provinzen 
Ost- und Westpreußen. Posen. Pommern. Branden­
burg und Sachsen umfaßt, waren zum Sonntag 
1500 Mitglieder nach unserer alten Krönungsstadt 
gekommen, um an den Veranstaltungen teilzu­
nehmen und gleichzeitig auch das 7. Posaunenfest
zu begehen. Nach gemeinsamem Gesänge des 
Chorals „O heil'ger Geist, kehr bei uns ern" be­
grüßte der Stadtmissionschor die Festteilnehmer 
durch den Vortrug des Liedes „Gott grüße dich". 
Stadtmissionsinspektor Todtenhaupt hielt die Be­
grüßungsansprache. Auf die Geschichte der Iüng- 
lingsvereinssache eingehend, wies Redner darauf 
hin. daß schon im Jahre 1834 der erste Jünglings­
verein gegründet worden ist; der in Königsberg 
besteht seit dem Jahre 1848. Überall im Reiche 
folgen derartige Begründungen, sodaß heute in 
Deutschland bereits 10 große Jünglingsbündnisse 
bestehen. Der Ostbund allein umfaßt gegenwärtig 
564 Jünglingsvereine mit 26—27 000 Mitgliedern. 
Bundesagent Soldatenpfleger Zalnowski-Berlin 
hielt eine Ansprache, in der er auf die Bedeutung 
der Soldatenfürsorge hinwies. Am Sonntag fand 
10 Uhr vormittags Festgottesdienst in der Dom­

kirche statt, wo Pfarrer Arnold-Berlin die Fest- 
predigt hielt. Die Feier des Vundes-Posaunen- 
festes fand ebenfalls in der Domkirche statt. Die 
Festversammlung für Männer und Jünglinge war 
in der „Flora" auf den Hufen. Pfarrer Berlin- 
Berlin hielt die Begrüßungsansprache. Oberpräsi- 
dialrat Dr. Graf von Lambsdorff überbrachte 
namens des Oberpräsidenten von Windheim dessen 
Glückwünsche zur Tagung.

12. Juni. Das Iahresfest des ostdeutschen 
Jünglingsbundes nahm am Montag Vormittag 
durch eine Versammlung unter Leitung des Pastors 
Berlin-Berlin seinen Fortgang. Der Ostdeutsche 
Bund zählt 585 Vereine. Ostpreußen zählt gegen­
wärtig 111 Jünglingsvereine. Westpreußen 58. Die 
Vundeskasse schloß mit einem Fehlbeträge von 
6687,73 Mark ab. wovon durch eine Gönnerin des 
Bundes 3000 Mark gedeckt sind. Wieder- bezw. 
neugewählt in den Bundesvorstand wurden: Geh. 
Oberregierungsrat Altmann-Verlin, kaiserl. Faktor 
Hartwig-Niederschönhausen bei Berlin, technischer 
Revisor Holtz-Spandau. Hofprediger Oly-Verlin. 
Amtsrichter Major a. D. Schwartzkopf-Berlin. 
Pastor Troschke-Berlin. Pastor Witte-Halle a. S. 
und Professor Dr. Lehmann-Berlin. Der Direktor 
des Rauhen Hauses in Horn bei Hamburg, Pastor 
v .  Hennig. hielt einen Vortrag über das Thema: 
Das Verständnis der leiblichen und seelischen Ent­
wicklung im Jünglingsalter — eine Voraussetzung 
für gedeihliche Jugendpflege. Ort der nächsten 
Tagung ist Berlin oder Potsdam.

Posen, 13. Juni. (Der 12. Verbandstag der 
deutschen Väckerinnung „Germania".) mit dem 
gleichzeitig die 25jährige Jubelfeier der Bäcker­
innung Posen verbunden ist, begann hier am 12. 
Juni. Eingebunden hatten sich etwa 300Verufskollegen 
aus allen Teilen der Provinz. 22 Städte mit 35 
Stimmen waren vertreten. Der Geschäftsbericht 
wurde vom Vorsitzer B o l d  i n  erstattet. Danach 
sind in den letzten zwei Jahren 11 Innungen mit 
168 Mitgliedern beigetreten, sodaß der Verband 
jetzt 33 Innungen mit 780 Mitgliedern umfaßt, 
über das Hefesyndikat sprach F. R e i n k e -  
Filehne. Redner riet davon ab, mit dem Hefe­
syndikat wiederum einen Vertrag zu schließen. 
S p r i n g e r - V r o m b e r g  wies darauf hin. daß der 
Hefeverband nicht immer einwandfreie Hefe ge­
liefert habe, aber er wolle auch andererseits nicht 
verkennen, daß der Verband ein geschlossenes 
Ganzes repräsentiere und dadurch den Konsumenten 
große Vorteile erwüchsen. Noch mehrere Redner 
sprachen dafür und dagegen. Lemke- Pos en  refe­
rierte über den „Arbeitgeber-Schutzverband". Er 
ging von den Streiks der Gesellen aus und betonte, 
die Arbeitgeber müßten sich unbedingt zusammen­
schließen. Mi l l e v i l l e - V e r l i n  bat die Jnnungs- 
meister, sich möglichst zahlreich der Witwenpensions- 
kasse anzuschließen, und hob die Vorteile der Kasse 
hervor. Der Kassenbericht ergab den Bestand von 
2485 Mark. Der Haushaltsplan schließt in Ein­
nahme und Ausgabe mit 1549 Mark ab. Zu Dele­
gierten für den Zentralverbandstag in Stuttgart 
wurden Lemke-Posen, Röske-Bromberg. Soschinski- 
Gnesen und Dymarski-Krotoschin gewählt. Als Ort 
für den nächsten Zweigverbandstag 1913 wurde 
R a w i t s c h  bestimmt. Obermeister Voldin wurde 
zum Vorsitzer wiedergewählt.

Lokliliiacliricliteri.
Zur Erinnerung. 18. Juni. 1910 Ernennung 

des Herrn von Dallwitz zum preußischen Minister 
des Innern und des Freiherrn von Schorlemer- 
Lieser zum preußischen Landwirtschaftsminister. 1905 
7 Hermann von Lingg zu München, herv. Dichter. 
1904 f  W. Lambrecht in Göttingen, Erfinder des 
Wettertelegraphen. 1896 Enthüllung des Kaiser 
Wilhelm-Denkmals auf dem Kyffhäuser. 1871 f  
George Grote zu London, berühmter englischer Ge- 
schichtsschreiber. 1866 Besetzung Dresdens. 1864 * 
Prinz Aribert von Anhalt. 1849 Ende des deutschen 
Rumpfparlaments. 1815 Schlacht bei Velle-Allian« 
(Waterloo). 1757 Schlacht bei Kolli»; Niederlage 
Friedrichs des Großen. 1675 Schlacht bei Fehr- 
bellin; Sieg des großen Kurfürsten über die 
Schweden. 1538 Frieden von Nizza zwischen Karl V. 
und Franz I. 1530 Allgemeine Reichsversammlung 
zu Augsburg.

19. Jun i. 1910 f  Professor Rudolf von Seitz, 
bekannter Münchener Maler. 1906 7 Üniversitäts- 
professor Dr. Wenzel Lustkandt zu Wien, Vorkämpfer 
germanisierender Zentralisation. 1905 -f Heinrich 
Büttemeyer zu Wien. hervorragender Kupferstecher. 
1903 7 Kardinal Vaughan, Erzbischof von West- 
minster. 1902 7 König Albert von Sachsen. 1884 7 
Professor Dr. Ludwig Richter zu Loschwitz, berühm­
ter Maler und Zeichner. 1867 Maximilian, Kaiser 
von Mexiko, erschossen. 1866 Besetzung Kassels durch

preußische Truppen. 1844 -f Et Eeoffroy St. Piaire, 
berühmter französischer Naturforscher. 1824 f  
Joachim Nettelbeck zu Kolberg, der Verteidiger Kol- 
bergs gegen die Franzosen. 1792 * Gustav Schwab 
in Stuttgart, Hauptvertreter der sogenannten 
schwäbischen Dichterschule. 325 Eröffnung des Kon­
zils zu Nicaea; nicäisches Glaubensbekennnis; Ver­
dammung der arianischen Lehre.

Thorn, 17. Juni 1911.
— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n ­

d i r e k t i o n  B r o m b e r g . )  Beurlaubt vom 
7. Ju n i ab auf 3 Jahre Betriebswerkmeister 
Sandrock in Schneidemühl zwecks Übertritts in den 
Kolonialdienst der deutschen Kolonial-Eisenbahn- 
Bau- und Vetriebsgesellschaft. Versetzt: die Bahn­
hofsvorsteher Schick von Schneidemühl nach 
Mogilno, Paul Wolfs von Mogilno nach Hohen- 
salza und Kühn von Hohensalza nach Elsenau; 
Oberbahnassistent Krause von Schneidemühl nach 
Thorn Hbf.; Eisenbahnassistent Huse von Thorn 
nach Bromberg. Außerdem wurde in 12 Fällen eine 
außerordentliche Belohnung und in 5 Fällen eine 
einmalige Zuwendung für ununterbrochene zu­
friedenstellende Beschäftigung im Eisenbahndienst 
zuerteilt.

— ( D i r e k t o r e n k o n f e r e n z . )  Am nächsten
Montag, gegen Abend treten die Direktoren der 
höheren Lehranstalten Ost- und Westpreußens. 69 an 
der Zahl, hier in Thorn im Artushof zu mehr­
tägigen Beratungen zusammen. Die letzte Konferenz 
dieser Art wurde vor vier Jahren in Königsberg 
gehalten. An den drei Hauptsitzungen, die am 
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag der folgenden 
Woche stattfinden, sind die Herren Provinzial- 
schulräte beider Provinzen als Vorsitzer zugegen, 
und auch der vortragende Rat im Kultus­
ministerium, Eeheimrat Professor Dr. Klatt, wird 
als Vertreter des Herrn Unterrichtsministers an­
wesend sein. Auch der Herr Oberpräsident der Pro­
vinz Westpreußen wird zu den Beratungen erwartet. 
Als Beratungsgegenstände liegen vor: 1) Die staats­
bürgerliche Erziehung der Jugend an den höheren 
Lehranstalten. 2) Die Reform der Schulordnungen 
und der Schulpraxis. 3) Akzente im Griechischen. 
4) Schule und Schundliteratur. 5) Wie hat sich der 
sogenannte Kurzstundenplan bewährt? Außerdem 
sind für die Nachmittage folgende Veranstaltungen 
vorgesehen: Am Dienstag ist eine musikalische
Unterhaltung in der Aula des königl. Gym­
nasiums angesetzt, wo der Sängerchor und 
das Schulorchester der Anstalt in Funktion 
treten. Es folgt eine Besichtigung des königlichen 
botanischen Gartens und ein Turnen des Gym­
nasiastenvereins in der neuen städtischen Turnhalle. 
Am Mittwoch den 21. Jun i, Uhr nachmittags, 
veranstalten die Ruderer beider Anstalten in sieben 
Booten eine Auffahrt vor dem Brückentor, der eine 
Weichselfahrt nach dem Holzhafen folgen wird, 
Benutzt wird zu dieser Fahrt das Danziger Regie­
rungsschiff „Eotthilf Hagen", das den Konferenz­
teilnehmern zur Verfügung gestellt worden ist. Die 
Ruderboote begleiten das Schiff zum Holzhafen. 
Am Nachmittag des 22. Ju n i schließen die Beratun­
gen und Besichtigungen mit einem Essen im Artus­
hofe. Auch für die Frauen derjenigen Direktoren, 
die ihre Männer hierher begleiten, ist mancherlei 
Zeitvertreib vorgesehen. Sie werden nicht nur die 
wichtigsten Bauten unserer Stadt besichtigen, sondern 
auch eine Wagenfahrt nach Barbarken machen und 
der Weese'schen Honigkuchenfabrik einen Besuch ab­
statten, Der für Freitag geplante Ausflug nach 
Ciechocinnek ist in letzter Stunde abgesagt worden, 
weil ein großer Teil der Direktoren, namentlich der 
aus Ostpreußen, bald nach dem Festessen wieder nach 
der Heimat in den Wirkungskreis zurückzukehren 
gedenkt. Die Leitung der Nachmittagsveranstaltun­
gen, an denen auch Vertreter der hiesigen Bürger- 
schaft, vor allem Herr Erster Bürgermeister Dr. Hasse, 
teilnehmen werden, liegt in den Händen des 
hiesigen Eymnasialdirektors.

— ( Au f  d e m  O b x r me i s t  e r t a  g e) des
Zweigverbandes Westpreußen im Zentralverbande 
d e u t s c h e r  B ä c k e r i n n u n g e n  „Germania", 
der, une bereits gemeldet, am Mittwoch unter Vor­
sitz des Landtagsabgeordneten und Obermeisters 
Ka r o w- Da n z i g  in T i e g e n h o f  stattfand, 
hatte die Elbinger Bäckerinnung zwei Anträge ge­
stellt, über die Herr Obermeister L i g o w s k y  be­
richtete. Der erste Antrag lautete: Besprechung
über die von den Hefebezugsvereinigungen ge­
machten Erfahrungen. Gründung einer Bezugs­
vereinigung. Es knüpfte sich daran eine lebhafte 
Aussprache, aus der hervorging, daß die bisherigen 
Erfolge dieser Vereinigungen als glänzend zu be­
zeichnen sind und allen Obermeistern, deren I n ­
nungen solche Bezugsvereinigungen noch nicht be­
sitzen, deren Gründung dringend zur Pflicht zu

Ob Magdalene schon zurück ist? Er hat sie 
nicht kommen sehen, und es mutz doch schon 
Teezeit sein!

Er zieht die Uhr.
Richtig! Vier Uhr. Gewiß ist Magdalene 

noch nicht da; sie würde ihren alten Vater sonst 
nicht auf seinen Tee warten lassen!

Da öffnete sich die Tür.
Das muß sie sein!
Robert Harrison fährt herum.
Nein — nicht Magdalene. Nur Edith.
Sie geht direkt auf den Vater zu.
„Komm', Vater! Ich habe dir den Tee in 

deinem Lieblingseckchen auf der Terrasse zurecht 
gemacht!"

„Danke, mein Kind! . . . .  Ist Magdalene 
noch nicht zurück?"

„Doch, Vater, schon seit einer Stunde."
Erleichtert atmet der alte Mann auf, ob­

gleich es ihn befremdet, daß Magdalene ihn 
noch nicht begrüßt hat. Beruhigt läßt er sich 
von Edith nach der Terrasse zum Teetisch ge­
leiten.

„Also Magdalene ist zurück," beginnt er 
abermals, während Edith ihm Tee einschenkt. 
„Noch ein Stückchen Zucker, bitte! Und auch ein 
bischen Sahne! . . .  So, danke! . . Sah 
sie sehr angegriffen aus?"

„Im Gegenteil, Vater."
„So? . . . Und hat sie etwas gesagt? Ist 

er es wirklich?"
„Za, Vater. Er ist es."
Bekümmert schüttelt der Farmer den Kopf.
„Ich begreife Magdalene nicht. Wie kann

sie nur noch an diesen Menschen denken? Habt 
Ihr Mädchen denn gar keinen Stolz?"

Tiefe Röte steigt in Ediths Wangen.
„Manche Mädchen wohl!" ruft sie heftig 

und mit blitzenden Augen. „Wenn i ch an 
Magdalsnes Stelle wäre, würde ich ihm meine 
vollste Verachtung ins Gesicht schleudern!"

Schweigend trinktRobertHarrison seinen Tee. 
Obgleich er Edith recht geben muß, freut er sich 
doch, daß seine älteste Tochter anders geraten 
ist, als die zweite . . .

„Vater!" bricht Edith in ihrer gewohnten 
brüsken Art plötzlich das minutenlange Schwei­
gen. „Wir müssen Magdalene vor ihr selbst 
retten!"

„Retten? Wieso?"
„Sie liebt ihn noch, diesen Menschen!"
„Aber Edith! Er ist ja verheiratet!"
„Das glaube ich eben nicht."
„Er hat es damals ja selbst geschrieben. 

Auch teilte mir David Palmer bald nach dem 
Bruch der Verlobung mit, Donald habe eine 
Orientalin geheiratet, die er schon seit lan­
gem kannte. Solch ein Skandal! Und zu den­
ken, daß während der ganzen Zeit meine Toch­
ter, meine M agdalene-------oh, es ist zum Ver­
rücktwerden!"

Der alte Mann hat sich ganz heiß gesprochen. 
Seine Hände zittern vor Erregung.

Edith empfindet tiefe Teilnahme für den 
Vater,' aber ihre Charaktereigentümlichkeit 
verbietet ihr stets, es zu zeigen.

So auch jetzt.
„Rege dich nicht auf!" sagt sie fast barsch,

in dem Bestreben, nicht weich zu erscheinen. 
„Das schadet dir in deinem Alter! . . Um auf 
Magdalene zurückzukommen — ich glaube fest 
daran, daß Ralph Donald Witwer ist —"

„Edith!"
- und daß Magdalene ihn heiraten 

wird, wenn wir sie nicht rechtzeitig davon ab­
halten", fährt Edith unbeirrt fort. „Ihr ganzes 
heutiges Benehmen zeigt mir, daß sie die ihr 
zugefügte Beleidigung vollkommen vergessen 
hat. Vor einer Stunde sagte sie mir, daß sie 
Ralph Donald noch liebe, daß sie nie aufgehört 
habe, ihn zu lieben. Vater, an dir ist es, ein 
neues Unglück zu verhüten!"

Der alte Herr ist sehr bleich geworden. Tief 
aufseufzend schiebt er seine Tasse von sich fort.

Der Tee ist ihm heute gründlich verleidet.
3.

Nach wenig Wochen schon ist der Orgel­
spieler Ralph Donald einer der populärsten 
Männer in ganz Newyork.

Von nah und fern strömen die Menschen in 
Scharen herbei, um seinem Spiel zu lauschen.

Stets ist die St. Iohns-Halle überfüllt. 
Mißgestimmt müssen Hunderte wieder umkehren 
und beruhigen sich nur in der festen Zuversicht, 
nächstes mal im Erlangen eines Platzes glück­
licher zu sein.

Auch das urteilsfähigere Publikum hält er 
mit seinen Vortrügen völlig im Banne. Zwar 
schütteln ein paar Skeptiker die Köpfe und 
meinen, sein Spiel sei zwar großartig, faszi­
nierend, aber es habe etwas Krankhaftes an 
sich. Es erhebe nicht, es drücke eher nieder: im

ganzen jedoch stehen auch sie im Banne seiner 
großen Kunst.

Und wirklich wählt der Künstler nur dü­
stere Themen. Wie Feuer und Schwert bren­
nen sie in die Herzen der Zuhörer. Die Orgel 
erbraust unter seinen Händen gleich dem Nahen 
des jüngsten Gerichts.

B is ins tiefste Innere hinein getroffen ver­
lassen die Zuhörer die St. Iohns-Halle. Sie 
fühlen sich zerknirscht, gedemütigt und verlangen 
doch mit allen Fibern nach Fortsetzung dieser 
G eißel. . .

Die Macht der Musik beginnt ihren gewal­
tigen Einfluß auf die empfänglichen Menschen­
herzen auszuüben.

Wenn aber der eine oder andere seiner Zu­
hörer es einmal wagt, angefeuert durch die 
überwältigende Macht der Töne, ihn anzu­
sprechen oder gar um eine kurze Unterredung 
zu bitten — so ist es, als schließe ein „Kräut- 
chen Rühr-mich-nicht-an" urplötzlich seine 
Blätter.

Ein kurzer Gruß, ein stummes Kopfschüt- 
teln — nichts weiter. —

Etwa drei Monate hält jetzt bereits Ralph 
Donald seine Vortrüge.

Auch heute wieder schreitet er nach Beendi­
gung seines Vortrages gelassen durch die Rei­
hen des ihm in stummer Bewunderung nach­
starrenden Publikums durch das weite Portal 
der St. Iohns-Halle und biegt sogleich in eine 
kleine Nebenstraße der vornehmen Neunten 
Avenue ein.

(Fortsetzung folgt.)



machen ist. Der zweite Antrag: „Änderung der 
Verbandsbücher nach den gesetzlichen Vorschriften" 
wurde für den Zentralverbandstag in Stuttgart 
auf die Tagesordnung gesetzt. Ein Antrag der 
Znnung Graudenz, in den Vorstand nur Geschäfts­
inhaber zu wählen, wurde einstimmig abgelehnt. 
Die Rückvergütungen des Hefesyndikats und der 
Haftpflichtversicherung wurden der Sterbekasse des 
Zweigverbandes überwiesen. Über die Väckereiver- 
ordnung teilte Herr K a r o w  mit. daß in der Land­
tagskommission von der Regierung besprochen ist. 
die Bestimmungen in mildester Form zu hand­
haben. Großes Interesse erweckte die Aussprache 
über die Lohnbewegung der Bäckergesellen Berlins. 
Der Beschluß des dortigen Einigungsamtes wurde 
als sehr unglücklich bezeichnet und allen Ober­
meistern in Vorkommenden Fällen empfohlen, eine 
Lohnkommission aus Meistern und Gesellen zur 
Regelung der Lohnfrage zu wählen und jede Ein­
mischung der Kommune abzulehnen. Als Ort für 
den nächsten Obermeistertag wurde Dt. Krone in 
Aussicht genommen. Den Verhandlungen sowie 
dem sich daran schließenden Festmahl wohnten 
Bürgermeister v. Schröter sowie Stadtrat SLobbe 
bei. Landrat Hagemann-Marienburg war durch 
den Besuch des Regierungspräsidenten am Er­
scheinen verhindert. Nachmittags trugen die Ge­
sangvereine der Innungen von Danzig und Elbing 
eine Reihe Lieder vor. die allgemeinen Beifall 
fanden. Ein Militärkonzert im Garten des Hotel 
du Nord beschloß für die auswärtigen Herren den 
Obermeistertag.

— (W e st p r e u ß i s c h e  G u t t e m p l e r -  
L o g e n . )  Am Sonntag den 2. Ju li halten die 
westpreußischen Guttempler ihren Distriktstag in 
D a n z i g  ab, und zwar im Remter des Franzis- 
kanerklosters. Das Distriktsfest wird am 1. Ju li 
im CasL Schröder im Iäschkentaler Walde abge­
halten. Zum Distriktslage hat der Großtempler 
von Deutschlands Großloge II , Bluhm-Hamburg, 
sein Erscheinen zugesagt.

— ( D e u t s c h e  P f a n d b r i e f a n  st a l t i n  
P o s e n . )  Die 4 prozentigen, bis 1930 unkünd­
baren mündelsicheren Pfandbriefe der deutschen 
Pfandbriefanstalt, die kürzlich bei der Reichsbank 
in Klasse I  für lombardfähig erklärt wurden, sind 
nunmehr auch im Beleihungsverkehr bei der kö­
niglichen Seehandlung (preußischen Staatsbank) 
in Berlin, der sächsischen Bank zu Dresden, der 
bayrischen Notenbank in München, der württem- 
bergischen Notenbank in S tuttgart und der badi- 
schen Bank in Mannheim zugelassen worden.

— ( De r  V e r e i n  „ J u g e n d  schütz" B e r l i n  
V.) bietet in den H a u s h a l t u n g s s c h u l e n

einer drei H e im e -------  "  ^

Die Untersuchung, die der Gendarmeriewachtmerster 
Praetsch in Gramtfchen anstellte, ergab mit ziem­
licher Gewißheit, daß der Angeklagte den Überfall 
erdichtet und das Geld für seine Zwecke verwendet 
hatte. Etwa um 9 Uhr am gedachten Tage war der 
Angeklagte noch im Gasthause Krampitz in Dt. 
Rogau. Er war ziemlich stark angetrunken und er­
klärte wiederholt, er sei heute den letzten Tag im 
Dienste seines Ehefs. Etwa um 11 Uchr klopfte er 
den Besitzer Unrau heraus, indem er drohte, den 
Besitzer anzuzeigen, wenn er ihn nicht zum Gendarm 
führe, da er überfallen sei. Als Besitzer Unrau sich 
schließlich entschloß, der Aufforderung Folge zu 
leisten, lief der Angeklagte davon. Am nächsten 
Morgen in aller Frühe tauchte er in Gramtschen auf. 
wo er dem Gastwirtssohn Felske zwar auch von 
einem Überfall erzählte, aber ausdrücklich betonte, 
das Geld hätten die Räuber nicht bekommen, da er 
es im Stiefel versteckt hatte. Der Gerichtshof kommt 
aufgrund der Zeugenaussagen zu der Überzeugung, 
daß der Angeklagte den Überfall zu dem Zwecke er­
funden habe. um seine Unterschlagung zu bemänteln. 
Die Verletzung am Fuße habe er sich wahrscheinlich 
in seiner Trunkenheit beim Hinunterfallen vom 
Wagen zugezogen. Das Urteil lautete auf 3 Monat 
Gefängnis. — Die v e r s u c h t e  B e f r e i u n g  
e i n e s  G e f a n g e n e n  u n d  k ö r p e r l i c h e  
M i ß h a n d l u n g  e i n e s  B e a m t e n  hatte den 
Schuhmacher Reinhold Krüger aus Thorn auf die 
Anklagebank gebracht. Ein Kollege von ihm. der 
Schuhmacher Johann Dombrowski in Thorn. hatte 
mit seiner Schwester einen Zusammenstoß, sodaß er 
vom Polizeisergeanten Grigat verhaftet werden 
mußte. I n  der Eoppernikusstraße kam nun der

^ u r l d

.------  --------- -----------Ersuchen natür­
lich nicht nachkam, wurde er von dem Angeklagten 
tätlich angegriffen und heftig vor .die Brust gestoßen, 
sodaß er schließlich von seiner Waffe Gebrauch 
machen mußte. Diese unangebrachte Hilfeleistung 
im Interesse des Kollegen trug dem Angeklagten 
1 Monat Gefängnis ein. — M it V e r t a g u n g  
endete die Verhandlung gegen den Besitzer Friedrich 
Tews in Rudak. der am 10. März d. J s . das Miß­
geschick hatte, zwischen Kreishaus und Krieger­
denkmal in Thorn die Witwe Ottilie Stefanski durch 
Überfahren körperlich schwer zu verletzen. Der Ge­
richtshof hält in Übereinstimmung mit der Verteidi­
gung eine Lokalbesichtigung für notwendig, zu der 
an dem heutigen Tage keine Zeit übrig war.

ner drei Heime (Berlin, Stralauerstraße 52. 
uthstraße 11 und Neuzelle bei Frankfurt a. O.) 

gute, billige Gelegenheit zu hauswirtschaftlicher 
Ausbildung und Erlernung sparsamer Wirtschafts­
führung für junge Mädchen. Ebendaselbst b i l l i g e  
K u r s e  für Schneidern, Wäschenähen. Ausbessern 
Und Putz. I n  der von dem Verein in Neuzelle unter­
haltenen. unter Leitung eines bewährten Fach­
mannes stehenden O b st- u n d  G a r t e n b a u ­
schul e  gründliche, berufliche Ausbildung für Gärt­
nerinnen und Stützen mit gärtnerischer Schulung, 
nach denen in letzter Zeit besonders von kleineren 
Villenbefitzern wiederholt Nachfrage war. Beginn 
neuer Kurse zum 1. Ju li. — Die oben genannten 
B e r l i n e r  H e i m e  gewähren im Erwerbsleben 
Atzenden Mädchen und Frauen b i l l i g e ,  g u t e  
P e n s i o n  und ebensolchen M i t t a g s  t isch.

ordentlich günstig gelegenen W a l d e r h o l u n g s  
h e i m  N e u z e l l e  (Zentralheizung Warmwasser­
versorgung. elektrisches Licht. Bäder) billige, gute 
Pension. Meldungen und Prospekte im Bureau 
Berlin 62. Kurfürstenstraße 114. 3 (Telephon 6 a 
18 802, Sprechstunde 3Z4—4*/s Uhr) und in den 
Heimen.

— ( D i e  S o k o l v e r e i  ne.) Im  deutschen 
Reiche gehören dem polnischen Sokolverbande 
203 Vereine mit 8573 Mitgliedern an. Außer­
dem zählt der Sokolverband noch 215 galizische 
Vereine 25 576 mit Mitgliedern.

— ( S c h wu r g e r i c h t . )  Für die am 19. d. Mts. 
beginnende Schwurgerichtsperiode sind die S traf­
sachen in folgender Reihenfolge angesetzt. M o n ­
t a g  den 19. Ju n i: gegen den Pferdeknecht Joh. 
Malinowski aus Gr. Kruschin wegen Körper­
verletzung mit Todesfolge. D i e n s t a g  den 20. 
Ju n i: 1) gegen den Arbeiter Ludwig Jvanski aus 
Thorn wegen Meineid; 2) gegen den Anstreicher 
Boleslaw Jurkiewicz, den Arbeiter Roman Rolinski, 
den Zimmerlehrling August Szymanski und den 
Arbeiter Franz Drzymalski. sämtlich aus Strasburg. 
wegen Sittlichkeitsverbrechen. M i t t w o c h  den 
21. Ju n i: 1) gegen den Schmiedegesellen Ernst Vogt 
aus Herzogsfelde. 2) gegen den Arbeiter Wladi's- 
laus Streich aus Lulkau wegen Sittlichkeits­
verbrechen. D o n n e r s t a g  den 22. Jun i: gegen 
den Besitzer Ju l. Domzalski aus Janowko (Kreis 
Strasburg) wegen Meineid. F r e i t a g  den 
23. Ju n i: 1) gegen den Bäckergesellen Paul Gra- 
jewski aus Strasburg wegen versuchter Notzucht; 
2) gegen den Arbeiter Joh. Duda. den Arbeiter 
Vinzent Skibniewski und den Schlosser Alfons Os- 
manski aus Lautenburg wegen Raubes. S o n n

( S c h ö f f e n g e r i c h t . )
Sitzung, in der Herr Amtsrichter Kreyer den Vorsitz 
führte, hatte sich zunächst der domizillose Töpfer- 
geselle Eajetan Koschetzki wegen L a n d -  
i t r e i c h e n s .  U n f u g  und V e a m t e n b e l e i d i -  
g u n g  zu verantworten. Der ziemlich bejahrte An-
8

Polizeisergeanten Till so freche 
Worten, daß er einen Volksauflauf veranlaßte. Als 
der Beamte ihn in Haft nahm, belegte er ihn mit 
verschiedenen beleidigenden Ausdrücken. Wegen 
Landstreichens und groben Unfugs wurde auf je 
2 Wochen Haft und wegen Veamtenbeleidigung aus 
1 Monat Gefängnis erkannt. Die Gefängnisstrafe

s c h l a g u n g  hatte sich der hiesige Kutscher Franz 
>zgnatowski zu verantworten. Sein Brotherr, der 
Selterfabrikant Borowski. hatte ihn am 11. April 
d. J s . mit Selter und Limonaden aufs Land ge­
schickt. Er setzte für 24 Mark Waren ab und zog 
auch die Beträge ein. Am nächsten Morgen erschien 
er garnicht bei seinem Chef. Erst am anderen Tage 
kam er ohne Geld an und behauptete, am 11. April, 
abends zwischen 7 und 8 Uhr. in der Gegend von 
Gramtschen von drei Männern angefallen und be­
raubt zu sein. Als Beweis zeigte er eine Verletzung 
«m Fuße. die ihm die Räuber beigebracht hätten.

Lokalplauderei.
I n  feierlicher Weise ist die Einführung des neuen 

Ersten Bürgermeisters Herrn Dr. Hasse in der Stadt­
verordnetensitzung am Sonnabend erfolgt. Herr 
Oberregierungsrat von Steinrück, der Vertreter des 
beurlaubten Herrn Regierungspräsidenten, wies da­
bei auf die besondere Bedeutung hin, welche die 
leitende Stelle in der Kommune Thorn nicht nur 
nach der Stellung Thorns unter den Städten in der 
Ostmark, sondern auch nach den zurzeit ihrer Erledi­
gung harrenden wichtigen kommunalen Aufgaben 
hat. — Diesem Einführungsakte folgte am Montag 
eine Abschiedsfeier, die dem scheidenden Gouverneur 
General der Artillerie Gronau von der Garnison 
Thorn unter Teilnahme der Vertreter der Stadt- 
und Kreisbehörden bereitet wurde. Auch der kom­
mandierende General. General der Kavallerie von 
Mackensen. war zu der Feier erschienen, bei der Herr 
Bürgermeister Stachowitz dem scheidenden Gouver­
neur herzliche Abschiedsworte widmete. — Am 
Sonntag wird die neuerbaute städtische Turnhalle 
durch Herrn Ersten Bürgermeister Dr. Hasse ein­
geweiht werden. Daß mit diesem Bau ein alter 
Wunsch der turnerischen Kreise unserer Stadt endlich 
erfüllt worden, ist der Initiative des Herrn Bürger­
meisters Stachowitz zu danken, und Frau Bürger-

anstaltungen fehlt es am morgigen Sonntag nicht. 
Auf dem Rennplatz in Thorn-Mocker hält der 
Thorner Reiterverein sein zweites diesjähriges 
Rennen ab. und in Eulmsee vereinigen sich die 
Gesangvereine des Eulmer Landes zum Weichsel- 
gau-Sängerfest. — Die Provinzialkongresse häufen 
sich im Monat Jun i in Thorn. Auf das Gaufest 
der ostdeutschen Motorfahrer-Vereinigung folgte in 
voriger Woche der Verband'stag der westpreußischen 
Barbier-Innungen, und daran reiht sich in nächster 
Woche die Tagung der Gymnasialdirektoren aus Ost- 
und Westpreußen und am 25. und 26. Ju n i die 
Bezirksversammlung der westpreußischen Schlosser- 
Innungen. — Die Witterung schwankt noch immer 
zwischen den Leiden Extremen Tropenhitze und 
Aprilkühle, aber in den letzten Tagen herrschte die 
niedrige Temperatur vor. und in der Nacht zum 
Sonntag traten sogar wieder Frostschäden ein. Am 
22. Jun i haben wir Sommersanfang, und es wäre 
nun wirklich Zeit. daß es sommerlich würde.

Das sogenannte Ereignis der Woche war der 
Kornblumentag. der, auf Anregung des Herrn 
Polizeirat Maercker, auch den Veteranen, neben 
dem Verein „Jugendschutz", zugute kommen sollte, 
wozu dann noch das Rote Kreuz hinzutrat. Leider 
war es eine große Veranstaltung mit kleinem Er­
folge. Das Fest hat wieder gelehrt, wie die besten 
Absichten und die größte Begeisterung nutzlos sind 
ohne die realen Grundlagen. M it welcher Selbst­
losigkeit und Hingebung auch der Arbeitsausschuß 
an seine Aufgabe ging. wie unermüdlich gearbeitet, 
wie groß die Sache angelegt wurde — die harte T at­
sache. daß am Vlumentage die Blumen fehlten, ge­
nügte. das ganze Unternehmen zum Stocken zu 
bringen. Die Abrechnung liegt noch nicht vor. aber- 
— vaseetnr riäion1n8 rnv8. der Ertrag wird klein 
sein im Vergleich zu den Summen, die andere 
Städte aufgebracht haben. Man hat auch sonst nach 
Ursachen des geringen Erfolges gesucht. Die Wahl 
der Kornblume wäre für die jetzige Zeit keine glück­
liche gewesen, da ihrem Massenabsatz entgegenstehe, 
daß sie als ausgesprochene Noyalistenblume gelte, 
daß die Blume selbst auch zu wenig dekorativ sei 
und endlich die leichte Beschaffung der Feldkorn- 
Llume zur „Falschmünzerei" verleiten und eine Ein­
buße an den Einnahmen zurfolge haben mußte. — 
was alles am Margueritentag vermieden wurde. 
Nicht unberechtigt erscheint der Einwand, daß die 
Erfrischungsstände für eine solche volksartige Ver­
anstaltung zu aristokratisch gehalten waren, sodaß 
der kleine Mann sich nicht herantraute. Doch ist das 
alles schließlich ohne Belang, ebenso wie das rote 
Flugblatt und die ablehnende Haltung der polnischen 
Blätter. Damit hätte auch bei Wahl jeder anderen 
Blume gerechnet werden müssen, obwohl die meisten 
unterstützungsbedürftigen Veteranen Thorns polnischer 
Herkunft sind. Aber an nachträglichen Bedenken und 
guten Ratschlägen pflegt es nie zu fehlen, wenn eine 
Sache fehlschlägt. Übrigens wäre es undankbar, von 
einem gänzlichen Fehlschlag zu reden, denn wenn der

deutsche Mittelstand — der katholisch-polnische 
hatte an dem Tage seine eigene Wohltätigkeits­
veranstaltung im Vrktoriapark —. der in der Haupt­
sache dabei beteiligt ist, an einem Tage fast 6000 
Mark für WohltätigkeitsZwecke aufbringt, so ist das 
immerhin eine respektable Leistung, der man die 
Anerkennung nicht versagen darf. Eine besondere 
Genugtuung ist den Teilnehmern am Korso wider­
fahren. über dessen Schmuckkonkurrenz wir nicht im 
einzelnen berichtet, weil es schwer war, einzelne 
Wagen hervorzuheben, wenn auch manche besonders 
die Aufmerksamkeit auf sich zogen. Den Teilnehmern 
ist nun der. Lohn geworden, daß nicht nur die Thorner 
Bürgerschaft, wie sie dachten, sondern die Welt ihr 
Zuschauer geworden ist. da der Korso im Kinemato­
graphen einen Umzug durch alle Länder machen wird.

Aus dem Schwanenteich ist in voriger Woche ein 
freudiges E re ign is  eingetreten : nachdem das Schw anen-  
paar zw ei Jahre lang einsam den Teich durchfurcht, 
umschwimmen jetzt 7 muntere Kinder die E ltern, in 
stattlichem Z u ge hinsegelnd gleich einer F lotte von  
weißgestrichenen D readnou ghts, gefolgt von dunkelen 
T orpedos. Ohne die Verdienste des S torchs, der sich 
auf einem Strohdiem en von W inkenau mit G attin an ­
gesiedelt, irgendw ie schmälern zu w ollen , geht m an  
w ohl nicht fehl in der A nnahm e, daß wir diesen Z u ­
wachs vor allem dem endlich erfolgten Um bau der 
W ohnung, die absolut gesundheitsschädlich w ar, zu 
danken haben. Jahrelang  hatte die M ieterin  F rau  von  
C ygn u s geb. Schw an  beim Hausbesitzer, dem Thorner  
M agistrat, sogar m it Flucht in die Öffentlichkeit, den 
Um bau beantragt, m it H in w eis , daß sie in der zugigen  
W ohnung ihrer vertraglichen Verpflichtung, jährlich ein 
halbes Dutzend E ier auszubrüten, nicht nachkommen 
k ö n n e; aber harthörig, w ie v iele Hausbesitzer, hatte der 
M agistrat die P etitio n  a ä  acta  gelegt. Jetzt endlich ist 
der Um bau der Schw eizervilla  erfolgt. V on  den vier 
T oren sind drei geschlossen und nur eins offen ge­
lassen ; die ganze V illa  übrigens von der M itte  des 
Teiches in das Sch ilf am Ufer versetzt, w a s  sie auch 
noch vor dem W inde schützt. D aß  die M ieterin  sich 
dankbar erwiesen, sogar m it einer M ehrleistung, zeigt 
die stattliche Schaar der J u n gen , welche die frühere 
Ziffer übertrifft.

Im  Verein deutscher Katholiken hat man eine 
scharfe Auseinandersetzung mit der „Gazeta To- 
runska" gehabt, über welche auch der „Presse" das 
wortgetreue Referat des Herrn Oberlehrer Brink- 
mann zuging. Wir brachten daraus, in gleicher 
Weise wie bei früheren Vortrügen im Verein deut­
scher Katholiken, einen sachlich erschöpfenden größe­
ren Auszug, da es einer politischen Tageszeitung, 
deren Raum immer stark in Anspruch genommen 
wird, kaum möglich ist. solche Vereinsvorträge in 
vollem Wortlaut zu veröffentlichen. Zu unserem 
Erstaunen ist man mit diesem größeren Auszug im

Mißfallen
Vereinsvorstandes auszusprechen. Wenn zwei eine 
heftige Polemik miteinander führen, ist in der Regel 
ein dritter derjenige, welcher das objektive Gefühl 
dafür hat, wieweit man die Auseinandersetzung an 
die Öffentlichkeit bringen darf, und wir glauben, 
daß uns auch Lei dieser Veröffentlichung dieses 
richtige Gefühl nicht imstich gelassen hat. Ob unser 
Verfahren auch noch die Pilligung des Thorner 
demokratischen Blattes findet, kann uns natürlich 
gleichgiltig sein. Das demokratische B latt steht so 
in Gegnerschaft zu uns. daß es stets schwarz sagt, 
wenn wir weiß gesagt haben, also immer anderer 
Meinung ist, wie wir; hätten wir das Referat in 
vollem Wortlaut veröffentlicht, so würde das Blatt
auch dies getadelt haben, wenn es ihm in den Kram 
gepaßt hätte. Jedenfalls nimmt es sich komisch aus. 
daß das Thorner demokratische Blatt, welches für 
die Interessen des religiösen und kirchlichen Lebens 
herzlich wenig übrig hat, in diesem Falle die Rolle 
eines Stützers dieser Interessen markiert. Im  
übrigen sehen wir uns Lei dieser Gelegenheit ver­
anlaßt. zu betonen, daß „Die Presse" sich ihre Unab­
hängigkeit als Zeitungsorgan nach jeder Richtung 
hin wahren muß. Wie wir von allem Anfang an 
für den Schutz der produktiven Arbeit in Stadt und 
Land. d. h. für die berechtigten Interessen von Land­
wirtschaft. Handwerk und Gewerbe, eintreten, ohne 
aber ein „Bündlerblatt" zu sein. als welches unsere 
demokratische Gegnerin uns gern bezeichnet, so sind 
wir auch nach wie vor für eine möglichst ruhige Ent­
wickelung der Verhältnisse in unserer Ostmark unter 
kräftiger Wahrung des Deutschtums. Wir vertreten 
diesen Standpunkt jetzt bald dreißig Jahre, und die 
Erfahrungen, die wir dabei gesammelt, haben uns 
nur bestärken können, an ihm festzuhalten. Woran 
wir auch nichts ändern konnten, wenn jemand, der 
aus dem Westen kam und in das öffentliche Leben 
hier eingriff. um vielleicht nach kurzer Zeit die Ost­
mark wieder zu verlassen, die Dinge bei uns besser 
zu beurteilen meinte, als die Altansässigen, welchen 
an einer Gestaltung der Verhältnisse liegen muß. bei 
denen sich d a u e r n d  leben läßt. Und noch weniger 
können wir uns in unserer Haltung beirren lassen 
durch hämische Glossen des Thorner demokratischen 
Blattes; denn gerade wenn dieses B latt uns an­
greift. glauben wir auf dem richtigen Wege zu sein.

Auch den M itgliedern  des H ansabundes in Thorn  
wird das E rgebn is w ohl zu denken geben, das die 
T a gu n g  des H ansabundes in B er lin  gehabt hat. D ie  
L eitung des H ansabundes w ill bei den nächsten R eichs­
tagsw ah len  keine Frontstellung gegen die S o z ia ld e m o ­
kratin sondern nur Kamps gegen die Rechtsparteien. 
A u f die Gefahr hin, daß die Sozialdem okratie eine nie 
vorher gehabte dom inierende S te llu n g  im P a rla m en t er­
langt, w ill man die M acht der „Junker" brechen, deren 
Herrschaft ein Ende nehm en soll. S o  gab G eheim rat 
Niesser die P a ro le  a u s. Eigentlich läge doch der Kampf 
gegen die Sozia ldem okratie am nächsten, denn die 
Sozialdem okratie hat die R eichstagsm andate in den 
Großstädten im Besitz. W enn der Hansabund von  
seiner starken O rganisation überzeugt ist, w arum  erprobt 
er seine Stärke nicht im W ahlkampf um die G roß­
städte ? D aß  die Landwirtschaft auch noch eristenz- 
berechtigt ist, w ar Herr Niesser so gütig nicht zu be- 
streiten. Aber dann könnte m an doch nichts dagegen  
haben, daß das Land von den „A grariern" vertreten 
wird. Und die 80  N eichstagsm andate, welche auf die 
deutschkonservativen und freikonservativen P arteien  ent­
fallen, sind für eine Vertretung des platten L andes doch 
nicht zu v iel. D ie Kampfstellung des H ansabundes 
gegen die Rechte zielt also nur darauf ab, der L and­
wirtschaft, die a ls  B rot- und Fleischproduzent und a ls  
H auptquelle der W ehrfähigkeit des V aterlandes immer 
der wichtigste Erwerbsstand bleibt, ihre V ertretung im 
P arlam en te  zu rauben, und die Schutzzollpolitik zu be­
seitigen, ohne welche die Landwirtschaft dem R u in  an­
heim fällt. D ie A era Caprivi ist noch deutlich genug in 
E rinnerung, um es Jed em , der nicht in P a r te ifa n a tis ­
m us befangen ist, klar zu machen, welcher N iedergang  
unserem gesamten W irtschaftsleben drohen würde, w enn  
es dem Hansabunde gelänge, dem L ib era lism u s zur 
Herrschaft zu verhelfen. D ie  Sch lagw orte, mit denen 
man auch die A gitationsreden auf der T agung  des  
H ansabundes w ürzte, w ie „Junker", „A arar-D em ogoaen"..

„Reaktion" sind nur H ilfsm itte l, m it denen m an das  
G ros ^ e r  W ähler graulich machen w ill. D ie  Aufhebung  
der Schutzzollpolitik trifft nicht b los  „Junker" und 
„A grar-D em agogen" , sondern die gesamten L andw irte, 
G roß- und Kleingrundbesitzer in gleichem M a ß e. Und  
w a s  das Sch lagw ort „Reaktion" an langt, so wird  
jetzt auch der A u sfa ll der österreichischen R eichsra ts­
w ah len , bei denen die C hristlich-Sozialen einen starken 
Verlust erlitten haben, von den deutschen liberalen B lättern  
a ls  eine N iederlage der „Reaktion" bejubelt. D ie
christlich-soziale P a rte i in Österreich besteht aber nicht 
a u s  „Junkern" oder „A grariern", sondern sie ist eine 
K leinbürgerpartei, die in W ien  unter F ührung D r. 
L uegers der M ißwirtschaft des L ib era lism u s ein Ende  
bereitete und nun zurückgegangen ist, w eil sie seit 
L uegers T ode nicht mehr die rechten M änner an der 
Spitze hatte. „Reaktion" ist für den L ib era lism u s also 
a lles, w a s  ihm nicht paßt, und an die S te lle  der „Reak« 
tion" w ill der Hansabund die liberale P arlam entsherr­
schaft setzen, die in Frankreich jetzt in solcher Reinkultur  
gezüchtet w ird, daß Jedem , der die D inge nicht durch 
die Parteibrille  schaut, volle Klarheit kommen m uß, zu 
welcher politischen Korruption dieses S ystem  führt. W ie  
sehr aber w eite Bevölkerungskreise durch die liberale 
Presse noch immer im B a n n  der liberalen Sch lagw orte  
gehalten w erden, das zeigte der V erlau f des deutschen 
G astw irtstages in B raunschw eig, auf dem m an heftige 
R eden über die „L iebesgaben- und Hochschutzzollpolitik 
der staatserhaltenden Kreise" hielt. Auch in der scharfen 
Kritik nicht nur der Abstinenz-, sondern auch der 
M äßigkeitsbew egung ging m an zu w eit. S o n st kann 
man es den G astwirten ja nicht verdenken, daß sie ihre 
eigenen Interessen möglichst zu w ahren suchen. N u r  
sollte m an aber auch für die Lebensinteressen anderer 
V erständnis haben und sich nicht darüber entrüsten, daß 
die Landwirtschaft durch die Z ö lle  gegen die Konkurrenz 
des billiger produzierenden A u sla n d es  geschützt sein 
w ill. V on  einer liberalen Herrschaft, bei der das G roß­
kapital die M ittelstandsexistenzen w eiter aufsaugen und die 
B örse und der Zwischenhandel auch bei Aushebung der 
Schutzzölle die Lebensrnittel verteuern w ürde, hätte ge­
w iß  auch der G astwirtsstand nichts zu erw arten!

Das verkannte Genie.
(B erliner Gerichtsverhandlung.)

-----------  (Nachdruck verboten.)
„Untertänigster Herr Jerichtshof," begann der 

Wevergeselle Peter Schnapp seine Perteidigungs- 
rede vor einer Strafkammer des Berliner Gerichts, 
„ick bin jetzt blos ein armer Weber, aber ick weeß. 
det in mir Talent zu eenem großen Künstler steckt, 
un det is meine schwache Seite, da laß ick mir nich 
verletzen. Ick habe in unsern Verein erste Rollen 
gespielt un bin in die Frankfurter Straße vor een 
jroßet Publikum öffentlich uffjetreten. Un wenn 
oenn noch die Vertha Fummel, die nich eenmal 
vor't Chor zu jebrauchen is. mir sagt. ick bin een 
Stümper, denn jebot mir mein Künstlerstolz, ihr 
eene runter zu langen. Un ick langte ihr denn och 
eene." — Bors.: Sie scheinen sich auf eine lange 
Rede vorbereitet zu haben. Daher werde ich lieber 
Fragen stellen. I n  welchem Verhältniß standen Sie 
zu der Zeugin, die gegen Sie Strafantrag stellte? 
— Angekl.: „ In  jar keenem. Ick bin Weber, un 
sie machte Spulen. Nischt habe ick von ihr wissen 
wollen. Sie aber schien een Ooge us mir jeworfen 
zu haben." — Vors.: Wodurch kamen Sie mit der 
Zeugin in Differenzen? — Angekl.: Det kam so! 
Ick erzählte ihr eenmal bei de Arbeet. det ick mir 
zum Künstler ausbilde. Ick bin eenem Verein bei- 
jetreten, wo ooch Theater jespielt wird, un da 
lernte ick denn fleißig Rollen. Ick jestel ooch jleich 
beit erste Uftreten. und alle zeigten gleich großen 
Respekt vor mir. Ick versprach ihr ooch een Billet
for de nächste Vorstellung und sie freite sich sehr 
darüber. Ick aber sagte weiter nischt. — Präs.: „Und 
sie ist dorthin gekommen. Also weiter, aber kurz." 
Angekl.: „Ja. se kam. un ick hatte meinen großen Tag, 
ick spielte hinreißend. Als det Stick aus war, — 
wir spielten jrade „Der Strolch in der Wuhl- 
haide . un ick se jalant nachhause brachte, sagte sie 
mit eenemal, ob se nich ooch dem Verein Leitreten 
könnte, denn ooch sie fihlte in sich Talent zu eener 
Kinstlerin. se könnte sogar singen, un det wäre 
doch wat for uns. Ick versprach ooch det 
zu machen und se kam denn auch zu die Lese­
proben. Ih r  lag daran, mit mir anzubandeln, det 
merkte ick alle Dage mehr. ick aber hielt mir immer 
resolvirt. Da kam denn der große Abend der Vor­
stellung. Veede hatten wir uffzutreten, un zwar 
in „die reichen Jungens der Vorstadt" 'ick als 
Rentier Puffke und sie als Jette, die blos 3 Worte 
zu sagen hatte. Bein' dritten Akt nu. da sollte sie 
die drei Wörter sprechen. S ta tt dessen aber sagt se 
nischt, grient mir immer blos an, det ick janz ver­
legen wurde un ooch det Stichwort verjaß. Un 
hierbei passierte det. det ick ihr eene langte, die sie 
ooch verdieirt hatte, denn alle andern sagen det 
ooch — Vors.: Und das geschah auf offener Szene?
— Angekl.: Na ja. damit konnt ick doch nich bis 
nach Schluß der Vorstellung warten. — Vors.: 
Zeugin, hat sich der Vorfall so zugetragen, wie ihn 
der Angeklagte dargestellt hat? Erzählen Sie mal. 
um zu hören, ob Ih re  Darstellung von der hier ge­
gebenen abweicht. — Zeugin: So ziemlich stimmt 
ja det allens, blos det ick vor den armseligen 
Webergesellen jemals Jefiehle jehabt habe. det 
kann ick nich zujeben. Der un ick um ihn girren! 
Oa habe ick ja janz andere. Un denn der als 
Kinstler! Een Stimper is er und wird iet bleiben; 
er is ein ebenso schlechter Schauspieler wie er 
Weber is, denn uff neun Stellen hat ihn der 
Meester weggejagt. — Vors.: Ich muß aber auch 
Sie bitten, sich kurz zu fassen, sonst werden wir 
garnicht fertig. — Zeugin: Ick bin ooch schon zu 
Ende. Hätte er mir nach der Vorstellung jehauen, 
denn hätte ick et mir jefallen lassen, aber denken 
Se, bei offenem Vorhang und über hundert Per­
sonen im Zuschauerraum, die alle mächtig klatschten 
un applodierten! . . . Und denn kam der Vor­
stand. nahm mir an den Arm. un fihrte mir raus.
— Angekl.: Herr Jerichtshof, ick Litte noch einmal 
ums Wort. — Vors.: Nun. und was haben Sie 
noch zu sagen? — Angekl.: Ick bitte um milde Um­
stände, un wenn et jetzt, det die Zeigin die An­
klage zurücknimmt. (Zu dieser) Bitte, liebe jute 
Jette, dun Sie et doch. — Vors.: Nun, Zeugin, 
wollen Sie dem Wunsch des Angeklagten entsprechen 
und die Anklage zurücknehmen? — Zeugin: 
Immerzu — Präs.: (zum Angeklagten) Eigentlich 
hätten Sie einen tüchtigen Denkzettel verdient, aber 
ich hoffe, daß die ausgestandene Angst Sie kuriert 
hat. Bedanken Sie sich Lei der Zeugin.

M M M l.



WnuO-VttdiUW.
Die L ie fe ru n g  des Bedarfs an 

L eb e n sm itte ln , sowie die Abnahme 
d e r  KLichenabfalle sollen für die Zeit

s m  3. bis 38. August 1811
von der unterzeichneten Zechenverwaltung 
in 4 Losen vergeben w erden:

Los I :  Fleisch- und W urstw aren; 
Los I I :  Kolonialwaren und Hülsen- 

srüchte;
L os I H : Kartoffeln;
Los I V :  Milch rc., Gemüse und Ab- 

nähme der Küchenabfälle.
Die Lieferungsbedingungen können 

gegen Einsendung von 1,50 Mk. vom 
Küchenbuchführer bezogen werden.

Die Angebote stich versiegelt und mit 
entsprechender Aufschrift versehen, b is zum 
Eröffnungstermin am Sonnabend den 
1. Juli, m ittags 12 Uhr, der 

Küchenverwaltung 
d e s  1 .  Batarllons-Fußart.-Regts. 

von Linger (OstPr.) Nr. 1, 
Königsberg

einzureichen.______________________

Wems.
Welch edler Menschenfreund hilft durch 

eine kleine Liebesspende einer achtbaren 
gebildeten Fam ilie, die durch Krankheit 
und andere schwere Heimsuchungen in die 
bitterste Notlage geraten ist und am 
R ande der Verzweiflung steht? D er be­
jahrte V ater ist auf einem Auge erblindet, 
M utter Schlaganfall und schwer herg- 
leidend. Die Liebe hört ja  nimmer auf! 
M atch. 5, 7.
G c h o w B t t b r M M I ,  Pastor.

Rittergut Dietrichsdorf
bei C ulm see hat wieder

und hochtragende

der großen, weißen Dorkshire-Raffe ab­
zugeben.

Die Herde steht unter Aufsicht des 
bakteriologischen In stitu ts  der Land-

____________

Suchen Sie Stellung?
30 Musterbemerbungsbriefe 1 Mark 
nur bei M a x  O l L s v i ' ,  Buchhandlung.

ö n o b b a l t o r »  
S ekre tä r, V erm alter 

erbrüten ju n a s  I ^ u t s  naeb  2 bis 
3monLt1. x ru n ä l. ^nsdU ärm x. 

L isb . ü b er 1500 L eam te verl. I>ro8p. xr. 
D ir. 1 ? . L L Ä stiL S i? , I^sixriA-Iünrl. 104.

Stellengesuche
Suche für meinen S ohn, 15 Ja h re  alt, 

gute Schulbildung, von gleich S tellung als
Lehrling

in einem Kolonialw.- und Delikatessenge­
schäft. Angebote unter O . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

^ ^ S te lleMigebote^^^
Tüchtiger

T m a M M e r
auf Grabkästen von sofort gesucht. 
_______ 8 . Kirchhofs!«. 14.

Zontorhilse,
eventl. auch älterer Pensionär, für R e­
gistratur, Botengänge rc. wird per bald 
gesucht. Angebote unter D .  L '. 5V  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

Tüchtiger

SchW r
kann sich von sofort melden.

Inner, Thor«,
___________ Culmer Chaussee 1.

M W m s M e r
finden dauernde Beschäftigung.

M a x  U U r s o N ,
_________  G. m. b. H.

1 Mriklmler
stellt ein

1 Malerarbeiter ober 
kraft. Arbeitsburschen,

für dauernd, stellt ein
N » x  L L i r o p f ,  Malermeister, 

__________ Schuhmacherstraße 14.
Ein unverheirateter

Kutscher,
gut erfahren, kann sich melden.

Maschinenfabrik
Vorn L SodülLv.

nimmt
M r feine Mche

Hotel „Thorner hos",
___________ T h o r n . __________

Frau
für kleinen H aushalt sofort gesucht 

____________ HeMgegeiststratze 12.

ZMges Mädchen L L
zu einem kleinen Kinde gesucht.

W ilheim stratze 9 , Hofgebäude, tp.

B lö iiA «  Sie Geli>?
u. wollen S ie  reell und schnell bedient 
sein, dann schreiben S ie  sofort an Selbst- 
geber C. A. Wknkler, Berlin 523. 
Winterfeldstr. 34. Viele notar. Dankschr. 
Ratenzahlung. P rov . v. Darlehn.

auch ohne Bürgen, zu 
günstigenBedingungen, 

auch Ratenabzahlung, gibt 
Berlin-Chor!., Kantstraße 105. Rückp.

i s o o o
sind aus Hypothek zu vergeben. Angebote 
u. I » .  A l . l v o a .  d.GeschSftsst.d.„Presse".

Mcke Besitzilllg
in Ober Nessau bei Podgorz-Thorn,
261 M orgen groß, erstklassiger Boden, 
massive Gebäude und volles Inventar, 
verkaufe im ganzen oder das Restgrund­
stück von 150—180 M orgen. 

Verkaufstermin am
Donnerstag den 22. Juni»

um 11 Uhr vorm.,
in meinem Hause. Bahnhof Schlüssel­
mühle Kilometer.

^r»8t»v Ober Nessau.
1 WiLschesptnd, Bettgestell mit 
K Matratze zu verkaufen

Waldstr. 29a, H interhaus, pt.

Bildhübsche, junge 
Jagdhunde,

kurzhaarige B rauntiger, von hervorragen­
den Eltern, verkauft billig. Ebenso sind 
die Eltern preisw ert zu haben.

Graudenzerstr. 125.

Dampsdreschmaschine
sowie neuer Lanzscher A pparat ist wegen 
Todesfalls billig zu verkaufen, auch auf 
ratenweise Abzahlung.

A s L e H v s k L , Thorn-Mocker, 
_____________ Bergstr. 47._________

H a ll s g r M d M S I o L - n M b e
mit 4 Wohnungen sowie »/. M orgen g. 
Obstgarten u. günstigen Bedingungen zu 
verk. Z u  erf.i.d.G eschästsst. d. „Presse".

Feere Margarine-Eimer, 
kleine und große SchmalM er
verkauft billigst

A . .  K i r m e s ,
Ellsabolhftratz«.

Gelegenheitskaus für 
Gastwirte!

fast neu, für die Hälfte des Neuwertes zu 
verkaufen. Anfragen unter L .  l ? .  1 0 0 V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

wegen Pachtausgabe
kommen am  Sonnabend den 24. Juni, 
vorm ittags von 9 Uhr ab, in Nengrabia: 

Gebrauchtes Hausinventar, 
Bücher, Lampe» und Topf­
gewächse

z u r  A u k t i o n .

Ein P a a r  noch gut erhaltene

WrilegeWm
zu kaufen gesucht. Näheres in der G e­
schäftsstelle der „Presse".

Gebrauchtes, gut erhaltenes, einspänniges

S i A  «>i irr
wird zu kaufen gesucht. Angebote unter 

M . an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht
wird g u t m öb l. Z im m e r mit guter 
Pension von s o f o r t  von jüng. Beam ten, 
der Aussicht hat, hier längere Zeit zu 
bleiben. Baldgefl. Angebote erbeten u. 
LL O . 5 5  a. d. Geschäftsstelle d. „Presse".

Ruhige M ieter suchen
Mittelwohnung

mit freier Aussicht. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

3 Zimmer-Wohnung,
nebst reicht. Nebengelaß u. guter Aussicht, 
Innenstadt, p. 1 .10. z. mieten ges. Angeb. 
m. P re is  u. ü t. 1 4  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

absolut trocken, parterre gelegen, baldigst 
zu Mieten gesucht. Angebote mit P re is  
und Lage unter „V isen"  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".__________

V  ganz separm, zu vermieten
Coppernikusstraße 19, im Geschäft.

M ut möbl. Vorderzimmer zu verm. 
W indstraße 5, 2, l., Eing. Bäckerstr.

Möbl. Zimmer
mit separatem Eingang vom 1. J u l i  bill. 
zu vermieten Bäckerstr. 9, 1, l.
M öbl. Zim . bill. zu verm. Hohestr. 7, 2,l.

2 gut möbl. MbtrzililM tt
zu vermieten Tuchmacher sie. 5, 2, l.

Ein elegant möbl. V vlöerziim r
per sofort zu vermieten. O I » » r l 68 
0 » 8 V 6 I 7 .  Eoppernikusstr. 7, 3.
Möbl. Zimmer, sep. Eing., sofort zu 
vermieten Gerechteste. 33 .
G u t m ö b l. Z im m e r  von sofort zu oer- 
mieten___________ A ra b e rs ir . 4, 2 .
1—2 gut möbl. Borderzim. von sofort 
zu vermieten_______ Strobandstr. 1.

Frdl. möbl. Zimmer m. Morgenkaffee 
v. sof. z. verm. Gerechtestratze 17,3 .

Großer LoSeil.
Brom berger Vorstadt, für einen Kinemato­
graphen tadellos passend, billig per 1. 
10. 11 zu vermieten.

Gefl. M eldungen erbeten unter ^ V .ü l .3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Erste E tage:
1 Wohnung,

4 Zim m er und Zubehör, per sofort oder 
1. J u l i  zu vermieten 
____________ Baderstratze 2.

Z u vermieten zum 1. 10. d. I s .  die

3. Ä age,
Breiteste. 31,

4 Zim m er mit Badeeinrichtung und reicht. 
Zubehör, ferner in meinem N e u b a uBreites». 21,

W s. M .
6 Zimmer, der N e u z e i t  entsprechend, 
komfortabel eingerichtet, Warmwasser- 
Heizung rc.

Sirnm
Mtzi! " ' .

Wohnung,
2. 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, G as und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, N eu­
bau Bergstraße 22/24.

1 Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Badestube undNeben- 
gelaß, in meinem Hause Elisabethstr. 7» 
3 Tr., per 1. Oktober zu vermieten.

/UvLsuSsr LMvegvr, Nachfolger.

8 Zimmer-Wohnung,
Parkstr. 13, pt.,

per sogleich oder später zu vermieten.
M .

_______ W aldstraße 43.
von 4 Zim mern und 
Zubehör, G as. sofort 

zu vermieten. P a u lin e rs tra tz e  2 .

5 -A m er-W ohnung
mit B ad und allem Zubehör, 3. Etage, 
Culmerstratze 4, fortzugshalber von so- 
fort oder 1. Oktober zu vermieten.

I n  meinem Hause, Jakobstratze 7, 
ist die

2. Klage,
bisher von Herrn Iustizra t P « N o N 6 i , -  
^ 6 l ä  bewohnt, vom 1. Oktober d. I s .  
oder später anderweitig zu vermieten.Srodsr« IMK.

Pferdestall
für 1 oder 2 Pferde zu vermieten

Tuchmachersiratze 2.

Baderstr. 38
LadennebWebengelatz
paffend für jedes Geschäft, sofort oder 
später zu vermieten.

«1. 61. ^ ä o l p k ,  B re itestraße  25.
3 Zimmer, helle Küche, 
P re is  360 Mark, von 

bald vermietet
5 S s rn lrs rS  L e is e r .

Melllenstratze LL1
ist die

erste Etage,
bestehend aus 7 Zim mern und reichlichem 
Zubehör nebst Pferdeställen sofort oder 
spater, auch geteilt, zu verm ieten._____

Äolmmg,
1. Etage, 4 Zim mer und Zubehör von 
sofort zu vermieten
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Elisabelhstr. 9.

1 Wohnung,
5 Zimmer, Küche, Nebengelaß, Badestube, 
G as, Elisabelhstr. 2 T r., sofort oder später 
zu vermieten

A lb e r t L v lm ltr .
N äheres daselbst im L a d e n ._______

Laden
zu vermieten an jungen Schuhmacher. 

_______ Friedrichstratze 10112.

lEiskeller
«ii! Wkm M ilM k M

sowie

geräumiger Pferdestall
zu vermieten.

K .H M m iiski'"'" B iO rilik m i,
Katharineustratze 4

I N ü I I s n ' s  g - i v k l s p ü s l « .
Neustädtischer M arkt.

-----Programm vom 17. bis 2V. Juni 1011.-------
P athö -Iou rnal, neueste aktuelle Ereignisse. Wie die Alten sungen, zwitschern auch 

die Jungen , D ram a. D as Rendezvous des Künstlers, humoristisch.

KSnIgin für 2 Wochen. M L S L
Karlchen möchte sein M anuskript plazieren, originell. Aschenbrödels Glück, Kinder­
dram a. Die Wirkungen des Hosenrocks, sehr komisch. Freudenspiele in Singapore,

Naturaufnahm e.

Mexikanische Insurgenten.
Außerdem als Extra-Einlage:

AM" Der Thorner Kornblumentag.

Aeußerst spannend und 
interessant. — — —

Die neuesten Schlager. — N ur das Beste vom Besten. 
— Jeden  Mittwoch und Sonnabend neues P rogram m . —

Vermiete in Mocker, Bahnhosstratze 10,
Bahnglelsanschluß, großen, kühlen

Lager- und Lirlrler
sowie angrenzend

3 große Fabrikräume, Kontor, Pferdestall, 
Wagenremise.

Die Räume eignen sich zur Bierniederlage, Hotellagerräume, Brot-, Essig­
oder Maschinenfabrik. Besichtigung jederzeit. Auskunft erteilt daselbst, auch

O l i v  ^ s s s o b l L S ,  Grande»;, Lnisenbrücke.

Brückenstr. 5 ,1 . Lt.
Eine hochherrschaftliche Wohnung von 

5 oder 7 Zimmern nebst reichlichem Zu- 
behör per 1. Oktober 1911 zu vermieten.

M « r. IS S z L S L L
und 4 Zimmer für 700 M . vom 1. Okt. 
zu vermieten. Näheres beim 
_________________ Wirt, 1 Treppe.

4 Zimmer-Wohnung
mit G as und Badeeinrichiung zu verm.
_______ ül. LULQkl, Lindenstr. 3.

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, B ad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall, per 1. 10. zu vermieten. 
_______ Friedrichstr. 10 12, Portier.

M nderl.CheleuteN"°
Wohnung v. 2 S tuben  und Küche; oder 
Portierstelle. Angeb. m. P reisangabe 

'  ^ ' "rschäftsst.' "  " "u. S l. X .  a. d. Gest . der „Presse".
Kl. S tub . a. anst F rau  z.v. S trobandstr. 11.

N i o k n u n g ,
Gerechteste. 8 10» Hochpart., 3 Zimmer 
mit reicht. Zubehör und Badestube vom 
1. Oktober oder früher zu vermieten.

V . 8oppsrt, Hischerstr. 59
Wohnung,

3 helle Zimmer, Küche, Badeeinrichtung 
und sonst. Zubehör, umzugshalber sofort 
event, später zu vermieten 
_______ D . r - o r r l .  Araberstr. 13.
Kl. möbl. Zimmer zu vermieten 
__________Strobandstr. 16, pari., r:

Herrschaft!. Wohnung,
renoviert, von 5 Zim mern mit großem 
Balkon, nach G arten gelegen, Badezim., 
G as, elektr. Beleuchtung und all. Zubeh., 
auf Wunsch auch Pferdestall, von sogleich 
zu vermieten.
__________ Schuhmacherstr. 12, 1» l.

M tftW . Markt. 1. Et..
6 Zim mer, G as  und Zubehör, sofort zu 
vermieten. Z u erfragen 2 . E ta g e .

4- M  3-Hi»Mrn>ch!»iig
vom 1. 10. 11 zu mieten gesucht. 

Angebote erbeten an
R . ^6^6Z», Briesen Wpr.

D er von Herrn H l n ä o i ' L '  in der 
Heiligengeiststrahe bewohnte

Laden
ist zu vermieten. V ,

1 M-Vchum,, -K x L
G as und Gartenanteil, vom 1. 7. 11 zu 
vermieten, H r 6 r i4 , ,  Verwalter, 
___________ Culmer C auffee 120.

Wohnung,
! 1. Etage, 4 Zim mer u. Zubeh. von 
 ̂ sofort versetzungsh. zu vermieten

L n r l l  ^ » l 6 N ,1b r6HV8lL !,
Altstadt. M arkt 8.

I. «V . MWi, «Illi A,
mit Gaseinrichtung und Zubehör sofort 
zu vermieten.
_______________ F r a u  R 6UrEl6 i7.

Crchtl LBtll
nebst anschließendem Zimmer, mit auch 
ohne großen, hellen Geschäftskellereien, 
per 1. Oktober 1911 zu vermieten.

Molpd Vranovski,
_________Elisabeihftr. 6._________

6-Zimmer-Wohmmg,
mit Badeeinrichtung und G as, von 
sofort zu vermieten.
______ Thorn-Mocker, Lindenstr. 13-

Die im Hause Breitestr. 37 in der 3. 
Etage gelegene

bestehend aus 6 Zim mern, Küche und 
allem Zubehör, ist vom 1. 10. d. I s .  zu 
vermieten.

0 . 8 .  L  8 o I m ,
______________ G. m. b. H._______

1 Hoswohnung,
3 Zim mer, reichl. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten

! Frkedrichstr. 10,12. P-rtt-r.

Bürger-Garten.
Jeden Sonntag,

von 5 Uhr nachmittags a b :

F ü r  Vereins- und Privatfestlichkeiten 
halte meine renovierten Lokalitäten bestens 
empfohlen.

Um zahlreichen Besuch bittet

L m L I ^ s ilL m s n n
Jeden Sonntag,

von 5 Uhr a b :

Fmlien-KmB».
M ilitär ohne Charge keinen Zutritt.

Tanz frei.
M x  M ttzr, T h m -M k l,

__________ Graudenzerstr. 85. _____

russische Grenze.
Abfahrt des Extrazuges von T horn-S tad t 

2.35 Uhr nachm..
A bfahrt des Extrazuges von Leibitsch 

7.50 Uhr abends.
Den geehrten Ausflüglern, Vereinen 

und Schulen bringe mein

Restaurant
(größtes am Platze)

mit G arten, S a a l  und Kegelbahn in 
empfehlende Erinnerung.

F ü r gute Speisen und Getränke ist 
bestens gesorgt.

-  T ä g lic h : -
Anstilh ösil N n iB k lg t t  Vier.

Hochachtend
Wwe. 8. MLrqusrckt.
Som tag den 28. M ai:

S o n d e r z n g  nach 

O tt lo ts c h in .
Abfahrt T horn-S tad t 3°»,

„ Thorn-Hauptbahnhof 3^ ,
„ Ottlotschin 6'o.

Um gütigen Zuspruch bittet
K o d s r l  » k p p e .

F rau  L rr7L68lL « r '» ,  Araberstraße 4 , 1.

M. A m . z. verm. Biiiikstr. 2. 2.
I n  unserm Hause B a d e rs tr . 23 ist

ein Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, per 
1. 10. d. I s .  zu vermieten.
8 . 8ektznt!tz! L

M I K v lM S tL ä t ,
Albrechtstratze 6:

3-Zimmerwohnungeu
zum 1. Oktober d. I s . ,

3-Zimmerwohrmngen
von sofort zu vermieten.

reitr Ksun. Culmer Chaussee 49 .
Gut möbl. Zimmer

nebst Kabinett.sofort zu vermieten.
Neustadt. M arkt 12.

4 Zimmer, renov ie rt»  sofort oder später 
zu vermieten. Z u  erfragen im
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Waldhauschen.

G r o ß e r

Speicher,
Leibllscherstratze 51, sofort oder später 
zu vermieten durch

3. Vtzirkstllg mchreiltzischer 
LAoffer-zülUllilse« am N . aili! 

28. K a i 1811 is Thara.
T a g e s o r d n u n g :

Sonntag den 23. Juni M l -
nachmittags 3 Uhr, 

Restaurant „Löwenbrau":

MWWW »N NchiuB'

Haupwersammlung
Montag den 26. Juni M 1»

morgens 9 Uhr, 
Stadtverordneten-Sitzungssaal, 

Rathaus.
1. Jahresbericht.
2. Rechnungslegung.
3. Feststellung des Haushaltplanes 

für 1912.
4. Anträge der Innungen.

a) Graudenz: Sicherung der Bau­
forderungen.

b) Elbing: Vergebung von Arbei­
ten in gesonderten Losen.

e) Elbing: Heranziehung der Fa­
brikbetriebe zu den Kosten der 
Handwerkskammer, 

ä) Thorn: Bericht über den 1.
deutschen Handwerkertag. 

v) Thorn: Protest gegen zu hohe 
Veranlagung der Lehrlinge zur 
Unfallberufsgenossenschaft.

L) Danzig: Verlegung des Sitzes 
der Sektion IV der nordöstl. 
Eisen- und Stahlberufsgenossen- 
schaft nach Danzig.

5. Wahl von Delegierten zum Ver­
bandstage deutscher Schlosser-In­
nungen.

6. Esentl. Bewilligung einer Reise- 
beihilfe für den Delegierten.

7. Wahlen, a) des Vorsitzenden, 
d) des Schriftführers, ei des Kassen- 
führers, ü) des Beisitzers, s) 2 
stellv. Beisitzer, 5) 2 Rechnungs­
führer.

8. Feststellung des Ortes für den 
nächsten Bezirkstag.

9. Verschiedenes.
Der Vorstand

-es Vezirksverbandes westpr. 
Schlosser-Innungen.

De r  S c h r i f t f ü h r e r .  
6ro88.

D e r  V o r s i t z e n d e .  
Lodert

D e r  K a s s e n f ü h r e r .  
Liolisrä 81eder8.

Sonntag den 18. d. Mir.,
nachmittags 4 Uhr,

in dem Schulztmmer des Vikarienhauses, 
Coppernikusstraße:

G m öiilig ckks klitschen 
katholischen Knglingsnereins.

1. Aufnahme von M itgliedern.
2. Besprechung der Satzungen.

Alle deutschen katholischen Jünglinge 
unter 18 Jah ren  sind herzlich zum Bet­
ritt eingeladen.

Volluivk.
D a s G  r u n d stückThorn-Mocker,

Normenftraße 21,
steht zum Verkauf._____ ___________

Möbl. Zimmer
(auf Wunsch mit Pension), in schönster 
gesunder Lage, in unm ittelbarer Nähe 
der S ta d t, am Glacis, im Som m er herr­
licher G artenaufenthalt, ab 1. J u n i zu 
vermieten_____ Kirchhofstr. 0, 1 T r.

Baderstr. 7 Amm-r^künd
Küche, von sofort zu vm., auch getrenn;. 
Näh. 1 T r. bei Vizewirt krrtzM .

Werkstatt
von sofort zu vermieten. Näheres bei 

K irchhofstr. 54.

4 , 0 8 6
zur Lotterie der internationalen Aus­

stellung für Reise und Fremden­
verkehr Berlin 1911, Ziehung am 
5. J u l i  1911 und folgende Tage, 
3 Hauptgewinne im W erte von 50 000, 
20 000 und 10 000 Mk., ä  1 Mk., 11 
Lose für 10 Mk.,

zur 13. rvestpreutzischen Pferdelotterie 
in Briefen, Ziehung am 21. J u l i  1911, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 P fe r­
den. ä 1 Mk., 11 Lose für 10 Mk., 

zur Ostdeutschen Ausstellnngslotterie 
in Posen, Ziehung am 5., 6. und 7. 
Septem ber d. I s . ,  Hauptgewinn 60 000 
Mk. bar, L 2 Mk., 

sind zu haben bei
V  »  ttlk L 'O  W 8ZL1,

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r .  
______ Thorn. Katharinenstr. 4.___

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blankreuzverein.

Sonn tag  den 18. Ju n i, nachm. 3 U h r : 
Versammlung in der Aula der M ad- 
chen-Mittelschule, Gerechteste. 4, Ein­
gang Gerstenstraße.

— Jederm ann ist herzlich willkommen. -7
Christi. Verein junger Männer,

Tuchmacherstraße 1.
S onn tag  den 18. Ju n i, abends 7 Uhr: 

M itgliederversammlung, abends 8 Uhr: 
Biblische Ansprache._____________

Christliche Gemeinschaft in n e r h a lb  
der evang. Landeskirche, 

E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beim 
Bayerndenkm al.

S onn tag  den 18. Ju n i, nachmittags 3 
U hr: Kindergottesdiens^ 4V2 UHN 
Evangelisationsversammlung.

Mittwoch den 21. Ju n i, abends 8V4 
Uhr: Bibel- und Gebetsstunde. 

Jederm ann herzlich willkommen.

«khe'M.SS'L Snglaii».
Gesetzauszug, Prospekte rc. 50 Pfg.

Vrovk», London», v., Queenstreet 90.



Nr. W. Tyorn. Sonntag den 18. Juni M .

Die prelle.
(Dritter Matt.,

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

88. Sitzung vom 16. Jun i. 2 Uhr.
Am Ministertisch: K o m m i s s a r e .
Das Andenken des Abg. K i r s c h  (Z tr.) ehrt 

das Haus durch Erheben von den Plätzen.
Wahlprüfungen.

Die Wahlen der Abgg. S p i n z i g  (fkons.), 
T h u r m  (fortschr.) und S c h mi d t - F o r s t  (n tl.) 
werden ohne Erörterung fü r g iltig  erklärt.

Den Antrag der Abgg. L u d e r s  (fkons.) und 
Genossen auf Förderung der 

Ziegenzucht
beantragt die Kommission in  der Fassung anzu­
nehmen: die Regierung möge erwägen, ob künftig 
größere M itte l im E tat zur Förderung der Ziegen­
zucht vorgesehen werden können.

Berichterstatter Abg. v. A r n i m  (kons.) em­
pfiehlt den Kommissionsantrag.

Abg. L ü d e r s  (fkons.): Die Ziegenzucht ist 
leider zurückgegangen und das beeinflußt auch die 
Kindersterblichkeit. Hoffentlich bringt schon der 
nächste E tat erhebliche M itte l für diesen Zweck.

Abg. T o u r n e a u  (Z tr .) : Die bisherigen A uf­
wendungen des Etats sind in  der Tat unzureichend. 
Für die Provinz Sachsen sind ganze 400 Mark ab­
gefallen.

Abg. L i n n e w e g  (kons.): Die Ziege ist die 
Kuh des kleinen Mannes. Die Kreis- und 
Kommunalverbände haben zur Förderung der 
Ziegenzucht Großes geleistet und w ir  sind nicht 
mehr wie vor drei Jahrzehnten gezwungen, Zucht­
material vom Auslande zu beziehen. Die Ziege 
fr iß t so ziemlich alles und ih r Fleisch ist sehr 
schmackhaft. Die Ziege ist es wert. daß man sie 
ehrt.

Abg. G y ß l i n g  (fortschr.): Eine größere Be­
geisterung als der Vorredner kann ich für die 
Ziegenzucht auch nicht entwickeln. Die Abschwächung 
des Antrages durch die Kommission ist zu bedauern.

Abg. H e i n e  (n tl.) : Auch w ir stimmen dem 
Antrage zu.

Der Kommissionsantrag w ird  angenommen.
Die statistischen M itte ilungen über das Turn- 

rvesen in  Preußen werden durch Kenntnisnahme er­
ledigt.

Den Antrag des Abg. v. W o y n a  (frkons.) 
auf Errichtung eines Laboratoriums zur E r­
forschung der industriellen

Verwertung der preußischen Moore 
beantragt die Kommission anzunehmen.

Abg. v A r n i m  (kons.): Meine Freunde haben 
zum Landwirtschaftsminister das Vertrauen, daß 
er beträchtliche M itte l flüssig machen w ird, um die 
in  den Mooren steckenden außerordentlichen Werte 
zu heben. Die industrielle Ausnutzung ist not­
wendig und die landwirtschaftliche Verw ettuM  
braucht darunter nicht zu leiden. Der Antrag
W oyn^ is t ^  M hm M  W

Abg. v. d. H a g e n  (Z tr .) : Der wohlwollenden 
Beurteilung des Vorredners schließe ich mich an.

Abg. G y ß l i n g  (fortschr.): Der Antrag geht 
uns eigentlich nicht weit genug. Die Aufwendung 
größerer M itte l und schnelleres Vorgehen sind not­
wendig.

Abg. Dr. R e w o l d t  (frkons.): Hier handelt 
es sich um eine kolonisatorische Frage ersten Ranges. 
Hier gelten Augenblickserfolge nichts. Dauernde, 
zielklare Arbeit ist zu leisten. Hier ist ein Zu­
sammenwirken der verschiedensten Kräfte und 
Ressorts unerläßlich. Eine Mischung von industri­
eller und landwirtschaftlicher Nutzung nach hollän­
dischem Muster w ird am ehesten zu empfehlen sein. 
Die allgemeinen kulturellen Gesichtspunkte haben 
zu entscheiden. Die Wohnungen der in  den Mooren 
beschäftigten Personen müssen freilich auf festem 
und gesundem Boden stehen.

Abg. M  e y e r - Diepholz (n tl.) : W ir stimmen 
gleichfalls zu.

Gebührentarif fü r Katasterämter.
Im  Verfolg des Antrages Dr. L i e b e r  (n tl.) 

fordert die Kommission eine Revision des Ge- 
bührentarifs für die Katasterämter in  dem Sinne, 
daß — erforderlich unter Erhöhung der Gebühren 
fü r größere und wertvolle Objekte — die im  In te r ­
esse unserer kleinen und mittleren Grundbesitzer 
(Landwirte. Handwerker. Arbeiter usw.) erforder­
lichen Katasterarbeiten nicht m it übermäßig hohen 
Gebühren belastet werden.

Der Kommissionsantrag w ird  ohne Erörterung 
angenommen.

E in freisinniger A n t r a g  auf Anstellung be­
soldeter Vureauassistenten bei den Distriktsämtern 
w ird z u r ü c k g e z o g e n .

Petitionen.
Eine P etition des Bundes deutscher Buchbinder- 

innungen über den Wettbewerb der Gefangenen­
anstalten und das Unterbieten der freien Arbeit 
durch Gefängnisarbeit beantragt die Kommission 
zur Erwägung zu überweisen.

Abg. H a m m e r  (kons.): Die Klagen der
Petenten gelten den Anstalten zu Hannover. Tegel 
und Vreslau. Sie betonen, daß so ganz ohne 
Maschinen inBreslau keineswegs gearbeitet wird.und 
fü r ihre Notlage ist bezeichnend, daß ihnen der Ent- 
gang von Arbeiten in  Höhe von 30 bis 70 Mark 
pro Jahr so schmerzlich ist. Unter diesen besonderen 
Umständen sollte die Regierung nicht gar so sche­
matich verfahren. W ir stimmen für den Kom- 
missionsantrag.

Abg. F e t i s c h  (kons.): Dem kann ich zu­
stimmen. Ich empfehle jedoch Überweisung zur 
Berücksichtigung.

Abg. W a l l e n  b o r n  (Z t r . ) : Mißstände
liegen vor. Die Gefängnisarbeiten, die das freie 
Handwerk schädigen, sind nach Möglichkeit einzu­
schränken.

Die Abgg. Go t i s c h  a l k  (n tl.). Kopsch  (fo rt­
schritt) stimmen zu.

Abg. K a r o  (kons.): Beschließen Sie Berück­
sichtigung.

Das Haus beschließt Überweisung zur Berück­
sichtigung.

Sonnabend 11 Uhr: Rheinische Gemeinde­
ordnung. Schluß 245 Uhr.

Herrenhaus.
11. Sitzung vom 16. Jun i. 2 Uhr.

Am Ministertisch: Unterstaatssekretär S ch w a r tz- 
k o p f f .

Der Gesetzentwurf über die Auflösung der 
Tertialverhältnisse im Regierungsbezirk Stralsund, 
der nach erstmaliger Beratung im Herrenhause vom 
Abgeordnetenhause in  einigen Punkten abgeändert 
ist. w ird  in  der Fassung des Abgeordnetenhauses 
debattelos verabschiedet.

Zum Gesetzentwurf über die Beschulung blinder 
und taubstummer Kinder, der vom Abgeordneten­
hause in  dem Punkte der Unterbringung der Kinder 
in  Anstalten ihres Bekenntnisses abgeändert ist. 
beantragt Dr. v. D z i e m b o w s k i .  den Zusatz 
des Abgeordnetenhauses zu streichen: „dem Antrage 
der E ltern und des gesetzlichen Vertreters des 
Kindes auf anderweite Unterbringung ist Folge 
zu geben."

Dr. v. D z i e m b o w s k i  begründet seinen An­
trag. Die eigentliche Absicht der ursprünglich vom 
Herrenhause eingefügten Bestimmung über die 
Rücksichtnahme auf die Konfession der Kinder w ird 
durch den Zusatz des Abgeordnetenhauses wieder 
hinfällig.

Unterstaatssekretär Dr. S c h w a r t z k o p f f :  Ich 
Litte, den Antrag abzulehnen. Im  Abgeordneten­
haus bestand der Wunsch, das Konfessionalitäts- 
prinziv nicht zu überspannen. Es sollte wenigstens 
die Möglichkeit bestehen, daß ein Vater sein Kind 
nicht in  die äußerste Ecke der Provinz zu schicken 
brauche, sondern es in der Nähe seines Wohnsitzes 
unterbringen könne, wenn dort eine gemischt kon­
fessionelle Anstalt besteht.

Staatsminister a. D. L o t  ho zu E u l e n b u r g  
befürwortet einen inzwischen eingegangenen An­
trag Voigt-W allraf. wonach im Falle der Annahme 
des Antrags Dziembowski der Absatz eingefügt 
werden soll: „Gegen die Verfügung des Kommu- 
nalverbandes steht den Eltern und den gesetzlichen 
Vertretern die Beschwerde an die Aufsichtsbehörde 
zu."

Bei der Abstimmung w ird  der Antrag Dziem­
bowski in  folgender Form angenommen: „Dem 
Antrag der E ltern und des gesetzlichen Vertreters 
des Kindes auf anderweite Unterbringung ist tun­
lichst Folge zu geben." Ebenso w ird der Antrag 
Voig t-W allra f und der Rest des Gesetzes unver­
ändert angenommen. Der Gesetzentwurf geht nach 
dieser Abänderung nochmals an das Abgeordneten­
haus zurück.

Der Gesetzentwurf betreffend UmlegUng von 
Grundstücken rn Köln w ird nach kurzer Debatte an­
genommen.

Dem Staatsvertrag m it Sachsen-Meiningen be­
treffend Übertragung der Leitung der Grundstücks­
zusammenlegungen auf die preußischen Ausein­
andersetzung^ Debatte die Zu­
stimmung gegeben.

Es fo lg t dre,Denkschrift über die staatliche H ilfs - 
äMon nüs 'Anlaß der' Hochwasserschäden im  Jahre 
1909.

Berichterstatter Graf P o rck  v o n W a r t e n -  
b u r g  hebt hervor, daß die H ilfsaktion mußer- 
g ilt ig  war, auch die private.

Die Denkschrift w ird  debattelos durch Kenntnis­
nahme erledigt.

Nach Erledigung von Nechnungssachen w ird  eine 
P e t i t i o n  von Lehrern um Besetzung der Lehrer­
stellen an Mädchenmittelschulen zur Hälfte m it 
Lehrern und um Aufhebung der Gleichstellung von 
Männern und Frauen inbezug auf die Leitung 
öffentlicher Mädchenschulen durch Tagesordnung 
erledigt.

Sonnabend: Zweckverband Großberlin.
Schluß 51/L Uhr.

Die kaufmännische Kinderstube.
Eine Glosse zum Hansatage.

Den ersten Hansatag hat sein Schicksal er­
reicht; von den Freunden frenetisch gepriesen, 
von den Feinden garstig verhöhnt, so schwankt 
einstweilen noch sein Charakterbild in  der 
Tagesgeschichte. Der Unbefangene w ird von 
diesen Massenveranstaltungen staatsmännischer 
Weisheit ohnehin nichts erwarten; sie sind 
Paraden und sollen letzten Endes ausschliesslich 
der Agitation dienen. Höhere politische Weis­
heit, man mutz es wieder betonen, kann und 
darf niemand bei diesen Versammlungen er­
warten. Auch in der agitatorisch geschickten 
Rede des Herrn Stresemann fand sich kaum ein 
neuer Gedanke. Nicht m it Unrecht w ird diesem 
nicht unbegabten jungen Abgeordneten von 
Gegnern und manchen Freunden vorgeworfen, 
er sähe die ganze W elt ausschließlich vom 
Standpunkt des sächsischen Industriellen. Eine 
Äußerung des Herrn Stresemann aber fordert 
zu ernsterer K ritik  heraus, zumal auch sie be­
sonders oft behauptet und. natürlich besonders 
stürmisch applaudiert wurde. Herr Stresemann 
bemängelte, daß „der werdende Industriestaat 
Deutschland noch immer seine politische Ver­
tretung im Ausland lediglich aus wenigen Fa­
m ilien sich rekrutieren läßt. Das erforderliche 
Matz an Wissen für diese politisch-diploMatischc 
Vertretung könne man nicht durch die Geburt 
erwerben, sondern nur in  der Kinderstube des 
Kaufmanns". Demgegenüber ist darauf hinzu­
weisen, daß die vier Männer, denen zunächst 
die auswärtige P o litik  Deutschlands anver­
traut ist, aus allem andern stammen, nur nicht 
aus junkerlichem M ilieu . Herr von Beth- 
mann Hollweg ist der Sprosse einer Vankiers- 
und Gelehrtenfamilie, Herr von Kiderlen- 
Waechter der Sohn eines württembergischen

Bankiers, der Anterstaatssekretär Zimmermann 
entstammt einem angesehenen ostpreutzischen 
Bürgerhaus«, und der politische Dirigent von 
Stumm gehört der bekannten rheinischen Zn- 
dustriefamilie an. Erwägt man hierzu, daß 
z. V. Herr von Echoen der Sohn eines hessischen 
Industriellen, daß Herr von Mühlberg der 
eines Danziger Kaufmanns ist, daß Herr von 
Waldthausen aus einer reichen westfälische^ 
Bergwerksfamilie stammt — um nur einige 
wenige zu nennen —, so ist es einfach unwahr, 
daß die auswärtige P o litik  bei uns von ostel- 
bischen Junkern gemacht werde.

Ganz verfehlt aber ist die ohnehin nicht sehr 
klare, aber gerade darum wohl umsomehr be­
jubelte Redewendung von der „kaufmännischen 
Kinderstube." Soll das heißen, daß man regel­
mäßig aus dem Kaufmannskontor auf die Bot­
schafterposten gehen soll? Das wäre immerhin 
neu; weder England noch Amerika, noch sonst 
ein Land der Erde hat dies Experiment bisher 
unternommen. Und man sollte doch endlich den 
jetzt so beliebten Byzantinismus vor dem Groß­
kapital unterlassen: an sich werden in den 
Kontoren- neben einzelnen hochbedeutenden 
Männern genau ebensoviel Mediokritäten und 
Nonvalsurs gezüchtet wie anderswo. Die seit 
einiger Zeit geflissentlich verbreitete Anschau­
ung, als sei Kaufmann und klug identisch, als 
sei jeder erfolgreiche Geschäftsmann auch prä­
destiniert zum Staatsmann, ist blanker Unsinn, 
— ist nirgends und niemals erwiesen. Der mo­
derne Diplomat, der Staatsmann soll das 
Wirtschaftsleben kennen, das des eigenen und 
das des fremden Volkes. Vor allem aber soll er 
ein Seelenkenner sein, in  den Herzen der frem­
den Staatsleiter wie in  der Volksseele mutz er 
lesen können. Das, Herr Stresemann, erjagt 
man nicht auf Kontorstühlen, wenn man es 
nicht ohnehin füh lt! B is  jetzt hat der Kauf­
mann, bei allen großartigen Erfolgen, bei 
allem Spürsinn für Erwerbsmgölich- 
keit und Verdienst staatsmännische Fähigkeit 
noch nirgend auf der W elt gezeigt, und das 
größte Kaufmannsvolk der Erde, das der 
Briten, setzt keine Geschäftsleute auf die D i­
plomatensessel, sondern welterfahrene Gent­
lemen.

Des Beifalls freilich ist man immer sicher, 
wenn man in einer Versammlung von Kauf­
leuten sie als die allein klugen und sachkundi­
gen Männer feiert.

Verbandstag der Zigarrenladen- 
Inhaber.

B r e m e n ,  15. Ju n i
Der hier abgehaltene 111. Verbandstag deut­

scher Zigarrenlaoen-Jnhaber beschäftigte sich vor­
wiegend m it Fragen, die den Beruf angingen Es 
wurden aber auch eine Reihe wichtiger Beschlüsse 
gefaßt, die für das große Publikum Interesse haben. 
So wurde beschlossen, eine Widerlegung der irre ­
führenden Auslassungen herbeizuführen, die in  den 
Tageszeitungen über die Höhe der Tabaksteuer er­
schienen sind. I n  der Debatte wurden die Aus­
führungen des Abgeordneten v. Wedel auf dem 
konservativen Parteitag kritisiert, der behauptet 
hatte, daß die Erhöhung der Preise das Zehnfache 
der Erhöhung durch die Steuer betrage. Um der 
Preisschleuderei im Zigarettenhandel ein Ende zu 
machen, wurden bestimmte Rabatte für W irte  und 
andere Wiederverkäufe festgesetzt. Im  Zusammen­
hang damit gelangte ein Antrag zur Armahme, 
der gleiche Preise für Zigaretten in  allen Städten 
voraussieht. Es wurde betont, daß ohne eme solche 
Festsetzung auch die Preisschleuderei nicht unter­
bunden werden könne. Der Berliner Verein hatte 
den Antrag eingebracht, die Zigarette, die rm 
Kleinhandel 3l4 Pfennige koste, im  Einverstandms 
m it den Fabrikanten aus dem Verkehr zu ziehen. 
Auch dieser Antrag gelangte zur Annahme. Die 
weiteren Beratungen betrafen Fragen des Marken­
schutzes und die Organisation der Einkaufsstellen. 
An die materiellen Verhandlungen schloß sich ein 
Festmahl. Auf diesem machte ein Gast aus Amster- 
dem. Herr A u g s p u r g ,  die M itte ilung, daß 
Amsterdam jetzt anfange. Bremen in  Vrasiltabak 
Konkurrenz zu machen. Hoffentlich werde diese Ge­
fahr die Bremer nicht allzu sehr schrecken. Der 
Reichstagsabgeordnete H o r m a n n ,  der Vertreter 
Bremens im Parlament, erwiderte, die Bremer 
akzeptierten dieses indirekte Lob, wenn auch 
Bremen jetzt im  Handel stark bedrängt werde.

Der Seemannsstreit
hat eine Ausdehnung dadurch erfahren, daß nun­
mehr auch die a m e r i k a n i s c h e  Küstenschiffahrt 
hineingezogen worden ist. Im  übrigen ist das B ild  
des Äusstandes das gleiche geblieben. Aus den 
Berichten, die am Freitag in L o n d o n  aus den 
verschiedenen Schiffahrtszentren vorliegen, geht her­
vor, daß in  vielen Fällen sich die Dampfer ihre 
Mannschaften nur unter Gewährung erhöhter 
Löhne beschaffen konnten, während einige M ann­
schaften sich überhaupt weigerten, sich anmustern 
zu lassen und andere gekündigt haben. A lle Schiffe 
auf dem Tyne konnten sich Freitag Morgen wie 
gewöhnlich Mannschaft verschaffen, am Nachmittag 
dagegen verweigerten in  Newcastle die Mann-

Apitb debnt ülb der

29. Zahrg.

Ausstand aus; vierhundert Seeleute lehnten es ab, 
sich anwerben zu lassen.

I n  den h o l l ä n d i s c h e n  Häfen hat der Aus- 
stand bisher nur eine geringe Ausdehnung ange­
nommen. Die niederländischen Dampfer „O tto- 
lind". „Nordw ijk", „Eelderland" und „Westland" 
konnten m it vollem Mannschaftsbestande von 
R o t t e r d a m  in See gehen, ebenso einige 
Wochendampfer. Selbst am Donnerstag einge­
laufene Schiffe, die in  einigen Tagen wieder aus­
kaufen sollen, haben bereits begonnen. M ann­
schaften einzustellen. Zwei englische Schiffe haben 
vergeblich versucht. Mannschaften anzuwerben. — 
Die Bemannung von drei Dampfern, die am Fre i­
tag in  den A m s t e r d a m e r  Hafen eingelaufen 
sind. hat sich dem Ausstand angeschlossen. Eine 
Schar alter Matrosen des königlichen Lloyd, die 
m it der Arbeit anstelle der Streikenden betraut 
waren, sind gleichfalls in  den Ausstand getreten, 
gegenwärtig beträgt die Zahl . der Streikenden 300. 
Der Dampfer „Rotterdam" der American 
Petroleum Eompany. der Freitag früb auslaufen 
sollte, konnte keine Mannschaft anwerben.

Aus B e l g i e n  kommen folgende Nachrichten: 
Es hat sich herausgestellt, daß die ausländischen 
Seeleute sich dem Ausstande der belgischen Berufs­
kollegen nicht Anschließen. Der Dampfer „M a r- 
quette" der Red S tar Line ist pünktlich abgegangen. 
Die Heizer, die kurz vor der Abfahrt den Dienst 
verweigerten, konnten sofort ersetzt werden. Die 
Stadt A n t w e r p e n  plant die Errichtung einer 
Arbeitsbörse für Seeleute, um die Tätigkeit der 
Heuerbase lahmzulegen. — I n  Antwerpen war am 
Freitag alles ruhig. Die Red S tar Linie erklärte, 
daß sie den Abgang aller Schiffe für die nächsten 
sechs Wochen sichergestellt habe. Die Dockarbeiter 
verhalten sich nach wie vor ablehnend gegen den 
Streik.

Haus- und Landwirtschaftliches.
Zur ErdSeerernte. Die erste Frucht, die im 

Garten reift, ist die Erdbeere. Erdbeeren müssen 
vorsichtig eingeerntet werden; man lasse sie erst 
vollständig ausreifen und pflücke sie nur 
taufrisch am frühen Morgen. Dabei muß man sich 
sehr hüten, daß die Handfläche oder die Finger die 
Frucht berühren. Sonst würde das frische Aussehen 
leiden. Die Frucht ist m it dem Kelch und etwas 
S tie l abzunehmen, was am zweckmäßigsten m it 
einer Scheere geschieht; man verletzt und stört dann 
nicht durch Ziehen oder Rupfen die noch am Frucht­
stiel verbleibenden unreifen Beeren. Zum A uf­
bewahren bedient man sich flacher Körbchen, welche 
man m it B lättern auslegt. Wer es irgendwie er­
möglichen kann, vermeide es, die Beeren überein­
ander zu legen. B is  zum Verbrauche bewahre man 
sie an einem kühlen Orte auf. Sind die Früchte 
bei starkem Regen oder Gewitter schmutzig ge­
worden, so wäscht man sie erst ganz kurze Zeit vor 
der Verwendung, denn sobald gewaschene Früchte 
erst einige Zeit stehen, werden sie für die Tafel 
wertlos.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der Reichsanzeiger meldet: Se. Majestät der 

K a i s e r  hat dem Südpolarforscher S h a c k l e t o n  
den K r o n e n o r d e n  z w e i t e r  K l a s s e  ver­
liehen.

Z u m  L e i t e r  d e r  C h a r l o t t e n b u r g e r  
O p e r  ist Donnerstag Abend nach fast sechsstündiger 
Beratung vom Aufsichtsrat des deutschen Opern­
hauses der Direktor des Stadttheaters in  Essen, 
Georg Hartmann. gewählt worden. Herr Dr. Otto 
Neumann-Hofer wurde zum künstlerischen B eira t des 
Aufsichtsrats bestellt.

K a r t e l l  f r e i e r  V o l k s b i l d u n g s v e r ­
b ä n d e .  Die großen deutschen Volksbildungs­
anstalten haben sich zu einem „K a rte ll freier Volks- 
Lildungsverbände" zusammengeschlossen. Die Grün­
dung des Kartells wurde veranlaßt durch die Ge­
sellschaft für Verbreitung von Volksbildung. Berlin , 
die Eomenius - Gesellschaft. Charlottenburg, die 
deutsche Dichter-Gedächtnisstiftung, Hamburg-Groß- 
borstel, die „Lese". München, und den wissenschaft­
lichen Zentralverein (Humboldt-Akademie) Berlin . 
Das Kartell, dem sich bereits eine größere Zahl 
deutscher und österreichischer Verbände angeschlossen 
hat, h ie lt am Sonnabend den 10 Jun i, im Abge­
ordnetenhause zu B e r l i n  seine erste g r ö ß e r e  
K o n f e r e n z  ab. I n  Vertretung des verhinder­
ten Vorsitzers der Gesellschaft für Verbreitung von 
Volksbildung. Reichstagsabgeordneten S c h r ö d e r ,  
begrüßte der Vorsitzer der Eomenius-Gesellschaft. 
Geheimrat K e l l e r ,  die Versammlung und teilte 
m it. daß eine Anzahl weiterer Beitrittserklärungen 
nahe bevorständen, und daß zahlreiche freundliche 
Zuschriften und Telegramme zeigten, daß die 
Schaffung des Kartells von vielen Seiten m it 
Freude begrüßt werde. Dann schilderte Herr Dozent 
Hesse, der Generalsekretär der Eomenius-Gesell­
schaft. in  seinem Referat über „Wesen und Ziele 
des Kartells freier Volksbildungsverbände" die Ge­
schichte und die Aussichten des Kartellgedankens.

Entgegen der gestrigen Meldung ist nicht der 
M aler Jules Lefövre sondern sein Sohn. der B i l d ­
h a u e r  M a u r i c e  J u l e s  L e f e v r e ,  i n 
P a r i s  g e s t o r b e n .

LufLWffahrL.
Über das B e f i n d e n  des Aviatikers K a rl 

M ü l l e r ,  erklärte der behandelnde Arzt des 
M a g d e b u r g e r  altstädtischenKrankenhauses. daß 
in dem Befinden M üllers eine leichte Besserung 
zu verzeichnen ist. Er hat zuweilen klare Augen­
blicke. liegt aber den größten T e il des Tages noch 
in  tiefer Benommenheit. Puls und Atmung geben 
zu Besorgnissen keinen Anlaß.

Die deut sche L u f t s c h i f f e r s c h u l e  i n  
F r i e d r i c h s h a f e n  soll a u f g e l ö s t  und der 
deutschen Luftverkehrsgesellschaft in  B e r l i n  a n ­
g e g l i e d e r t  werden.

D e u t s c h e r  R u n d f l u g .  Freitag früh 7 Uhr 
26 M inuten ist als letzter der in  S c h w e r i n  ein­
getragenen Flieger Dr. Wittenstein m it Verlags-



buchhändler Sprenge a ls  Passagier nach H am burg  
abgeflogen. O b w o h l gegen 5 U h r noch e in  sehr 
he ftige r W in d  wehte, w o llte  D r . W itte n s te in  au f 
a lle  F ä lle  nach H am burg  abfliegen, um  seinen 
A p p a ra t n icht abm ontieren zu müssen. Gegen 6 
U h r erschienen der Großherzog und die Groß- 
herzogin. D ie  Herrschaften u n te rh ie lte n  sich längere 
Z e it  m it  D r. W itte n s te in . der ihnen  den A p p a ra t 
erk lärte , und verb lieben  b is  nach dem Aufstieg  auf 
dem F lugplätze. —  L e u tn a n t Ja h n o w  beabsichtigt. 
Sonnabend am  S ta r t  von H a m b u r g  nach K i e l  
te ilzunehm en. Auch der A p p a ra t The lens ist be­
re its  in  H am burg  e ingetro ffen. F ü r  F re ita g  
Abend w aren  bei A b fla u e n  des ziemlich starken 
W indes  Schauflüge von L in d p a in tn e r. Büchner. 
Schauenburg, W iencz ie rs . Laitsch und Eorissen ge­
p la n t. D er W ettbew erb  der Schauflüge begann 
um  6 U h r 55 M in u te n . Zunächst startete Eorissen, 
der durch einen kurzen F lu g  über die Länge der 
B a h n  den ersten P re is  von 300 M a rk  fü r  den 
ersten startenden F lie g e r ho lte . A ls  zw e ite r startete 
L in p a in tn e r  m it  Paß ag ier, L e u tn a n t H a ile r .

Uuilst-Ausstelllmg DarmstM 1911-
Über die Kunst-Ausstellung Darmstadt 1911, die M itte  

M a i ihre Pforten geöffnet hat, ist soeben eine höchst be­
achtenswerte Sonderveröffentlichung im Jun i-H eft der 
„Deutschen Kunst und Dekoration" (Verlagsanstalt Alexan­
der Koch-Darmstadt) erschienen, die allen denen hochwill­
kommen sein dürfte, die sich über das auf der Ausstellung 
Gebotene eingehender unterrichten wollen. Die ausgezeich­
neten zahlreichen Abbildungen geben einen umfassenden 
Überblick über die bedeutsamsten Werke dieser Kunstschau, 
die den guten Ruf Darmstadts als Kunststadt wieder 
glänzend rechtfertigt und unter den gleichzeitigen ander­
weitigen Veranstaltungen m it einen der ersten Plätze ein­
nehmen dürfte. D r. Carl Weichard-Frankfurt hat den 
orientierenden Text dazu geschrieben und sagt darin von 
der Ausstellung u. a . : „V ie l ehrliches, technisch tüchtiges 
und oft meisterliches Können gibt ih r den Grundton, eine 
ausgesprochen dekorative M alerei w ir ft etliche lebhafte, 
lockende Noten in den Gesamtakkord, und in einzelnen 
Werken erhebt sich der Eindruck zur selbstherrlichen D om i­
nante monumentaler oder doch großer Kunst. Der betont 
südwestdeutsche Charakter der Ausstellung macht es viel­
leicht, daß die Temperamente besonders stark hervortreten, 
daß sich m it der Technik die Phantasie eint und viel Far- 
benfreude und individuelle Gestaltungslust herrscht". Von 
den Künstlern und ihren Werken, die in der Darmstädter 
Ausstellung vertreten sind und zum größten T e il in der 
„Deutschen Kunst und Dekoration" vorgeführt werden, 
seien genannt: Hans Thoma —  besten „Frühlingsfreude", 
ein B ild  unerschöpflich in  seinen heimlichen Reizen durch 
eine schöne Sepiatonbeilage vollendete Wiedergabe erfahren 
hat — , Trübner m it seinem „Rosenzaun", in dem alle 
modernen Tendenzen, die sich da und dort verstreut finden, 
gleichsam erfü llt münden, Ludwig von Hofmann, der in 
mehreren schönen Stücken vertreten ist, Graf von Kalck- 
reuth, F riß  Erler, m it einem weiblichen Akt von den be­
kannten delikaten Qualitäten Erlerscher Malerei, Adolf 
Müuzer, Hans von Volkmann, m it einer „Deutschen 
Waldlandschaft" von tiefem, malerisch-poetischem Gehalt, 
Schmoll v. Eisenwerth, der in „Weiße Rosen" eins der 
köstlichsten Stücke der Ausstellung beigesteuert hat, Carl 
Bantzer m it dem „Erntearbeiter", Eugen Bracht, Adolf 
Bühler, in  dessen wuchtigen Figurenkompositionen wie den 
„Nibelungen" ein Gefühlsleben von überzeugender Macht 
sich ausdrückt, ferner Walter Georgi m it einer Kollektiv­
ausstellung dekorativer Gemälde, O. H. Engel, Erich Erler, 
W . Steinhaufen, I .  B . Gistarz, Robert Weise, Carlos 
Grethe, Hans Unger, Hans Pellar u. a. m. Weiter bringt 
das Heft noch einige neueste Architektur- und kunstgewerb­
liche Arbeiten des österreichischen Architekten Hans Osner; 
dem Leben meisterhaft nachempfundene Vogeltypen von 
E m il Pottner, ausgeführt von der großh. Manufaktur- 
Karlsruhe ; Schmucksachen und allerlei Kleingerät in  Bern­
stein m it S ilber, Gold und Halbedelsteinen und zuletzt treff­
liche Erzeugnisse neuer deutscher Buchkunst von der ersten 
Ausstellung des Vereins deutscher Buchgewerbekünstler in 
Leipzig. Das so reich und interessant ausgestattete Heft 
enthält ca. 100 Abbildungen nebst Sepiaton-Beilagen und 
ist für 2,50 Mk. durch jede Buchhandlung oder direkt von 
der Verlagsanstalt Alexander Koch-Darmstadt zu beziehen.

Mannigfaltiges.
( A u s  d e r  G e s e l l s c h a f t . )  Der 

Präsident des Reichsbankdirektoriums, W irk­
liche Geheime Rat Havenstein, der, wie man 
sich erinnert, eine schwere Blinddarmoperation 
durchgemacht hat und dessen Zustand eine 
Zeitlang zu größter Besorgnis Anlaß gab, 
hat sich, der „N . G. C ." zufolge, vollständig 
erholt und w ird die Privatklinik des Geheim- 
rats D r. Körte, in der er sich noch befindet, 
in den nächsten Tagen verlassen können.

( B e l e i d i  g u n g s p r o z e ß . )  I n  dem 
am Mittwoch in B erlin  verhandelten Prozeß 
gegen die Schriftstellerinnen Bouneß und 
Dr. Helene Stöcker wegen Beleidigung der

Charlottenburger Krankenhausarzte wurde 
die erstere zu 50 M ark Geldstrafe verurteilt. 
Dr. Helene Stöcker wurde freigesprochen.

( H i n r i c h t u n g . )  Der durch Urteil des 
Schwurgerichts in Halle am 30. November 
1910 wegen Ermordung eines galizischen A r ­
beiter zum Tode verurteilte Steinträger 
Albert Opitz wurde Freitag früh 6 Uhr auf 
dem Hofe des Gerichtsgefängnisses in Halle 
(Saale) vom Scharfrichter Grübler aus 
Magdeburg hingerichtet. Der Mörder war 
gefaßt und ruhig.

( E i n  S t u d e n t  w e g e n  D i e b ­
s t a h l s  v e r h a f t e t . )  Der Student der 
Geodäsie Hermann Lennartz aus Köln 
wurde in Bonn wegen Diebstahls verhaftet. 
E r hat etwa 350 goldene Ringe und viel 
Bücher gestohlen, meist von Kommilitonen. 
Der Verhaftete ist geständig.

(Eine herr l iche F i na nz l a ge )  
ist der S tadt Köln beschieden. Der bisherige 
Etat der rheinischen Hauptstadt weist einen 
Überschuß von 1600000 Mk. auf, ein Ab­
schluß, wie ihn die Kölner seit 30 Jahren 
nicht erzielt haben. Das werden viele Groß­
städte m it Neid vernehmen, die nur durch 
Anleihen das Gleichgewicht in ihren Haus­
haltungsanschlägen aufrecht erhalten können!

(E i n e K a tz e n st e u e r  f ü r  M  ü n ch e n.) 
Das Gemeindekollegium, das dem Beschlusse 
des Magistrats auf Erhöhung der Hunde­
steuer von 15 auf 20 M ark beitrat, nahm 
mit großer M a jo ritä t einen von demokratischer 
Seite gestellten Antrag an, in München eine 
Katzensteuer zu erheben.

( S e l b s t m o r d  P e t e r  G a n t e r s ? )  
Nach einer M itte ilung des „N . Wien. Tgbl." 
soll sich Peter Ganter, der Verfasser der 
Briefe über „doppelte M o ra l", in einem 
Kopenhagener Hotel vergiftet haben. Peter 
Ganter ist in München wegen seiner bekann­
ten „B lauen Briefe" zu mehrmonatiger Ge­
fängnisstrafe verurteilt worden.

( V o n  e i n e r  K r e u z o t t e r  g e b i s s e n )  
wurde der 70 jährige Häusler Draschner in 
Jakobwitz. Die ungewöhnlich große Kreuz­
otter sprang im Walde auf den M ann zu 
und wickelte sich um seinen Hals. Bei dem 
Versuche, sich von dem Reptile zu be­
freien, biß die Schlange den Greis in die 
Hand, zwischen Zeige- und M ittelfinger. A u f 
seine Hilferufe wurde er von Nachbarn nach 
Kudowa gebracht, wo ihm Dr. Herrmann die 
erste Hilfe leistete. Die Verletzung ist so 
ernster Natur, daß am Aufkommen des 
Mannes gezweifelt wird.

( A b g e b r a n n t )  ist nach einer M e l­
dung aus Rottweil in der Nacht zum Freitag 
aus unbekannter Ursache ein W irtshaus. Der 
15 jährige Fabrikarbeiter Anton Wuerthner 
sowie der 50 Jahre alte Schneider Broesemle 
werden vermißt.

( D u r c h d e n E i n s t u r z e i n e s F e l s -  
b l ock  es)  im Schieferbruch S t. Anne-Bumy 
bei Charlesville sind zwei Arbeiter getötet 
und fünf verwundet worden.

( K e i n e  C h o l e r a g e f a h r  i n  V e ­
n e d i g . )  Da in den letzten Tagen keine 
Cholerafälle aus Venedig gemeldet worden 
sind und die Choleragefahr daher geschwun­
den scheint, nimmt der Österreichische Lloyd 
in nächster Woche seine Vergnügungsfahrten 
wieder auf.

( V e r h ä n g n i s v o l l e s  V e r l o b u n g s ­
m a h l . )  I n  der Familie von Ostheim in 
Zürich wurde Verlobung gefeiert. Beim 
Verlobungsmahl kamen auch Seefische auf 
den Tisch. Bald nachher stellten sich bei 
sechs Teilnehmern Vergiftungserscheinungen 
ein, sodaß jetzt alle schwer krank darnieder- 
liegen. Der 74 jährige Vater ist bereits ge­
storben.

(V  o m V  l i  tz g e t r  l, s fe  n.) I n  Sa in t 
Crespin bei Valenciennes (Frankreich) wurde

eine Gruppe von Arbeitern vom Blitz ge­
troffen. Einer der Arbeiter wurde getötet, 
fünf schwer verletzt.

( E i n  K r e u z  a u s  G r a n a t s p l i t ­
t e r n . )  Die Einwohner von Gravelotte 
schenkten für den Kaisersaal auf dem Kyff- 
häuser ein kunstvolles Kreuz, das aus Granat­
splittern und Chassepotkugeln zusammengesetzt 
ist, die sie 1870 nach der Schlacht gesammelt 
haben.

( E i n  D u e l l  z w i s c h e n  e i n e m  
d e u t s c h e n  A r z t  u n d  e i n e m  I g n o ­
r a n t e n . )  Der deutsche Arzt Baron Rud- 
berg, der sich um die Bekämpfung der Pest 
verdient gemacht hat, forderte in Charbin 
den russischen Professor Sabolotniy zum 
Duell, weil dieser die Äußerung tat, die 
deutschen Ärzte taugen nichts.

( V o n  d e r  P  e st.) I n  der vergangenen 
Woche sind auf Java 45 Erkrankungen und 
41 Todesfälle an Pest vorgekommen.

( N e u e C h o l e r a f ä l l e i n S m y r n a . )  
I n  Syyrna ist die Cholera wieder aufge­
treten. Mittwoch erkrankten drei Personen, 
von denen zwei gestorben sind. Auch in 
Samsun dauert die Epidemie fort._________

Humoristisches.
( D e s  W e i b e s  h ö c h s t e s  G l ü c k . )  „Ich  be­

greife Dich nicht, Gerda; Du bist interessant, bist reich, 
hast den medizinischen D okto r; Dein Buch hat die dritte 
Auflage —  was wünschest Du D ir  eigentlich noch?" — 
„D re i M onate Gefängnis als Suffragette."___________

Gedankensplitter.
N u r auf das Selt'ne hat man acht;
S o  ist der Menschen S in n . —
W enn's Vollm ond wäre jede Nacht,

_________ W er blickte da noch h in ?__________________

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 17. Juni 1911.
Wetter: schön.

Für Getreide, HWenfrüchte und Ölsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs-Preis 201 Mk. 
per September— Oktober 192— 1 9 2 ^  Mk. bez. 
per Oktober—November 192— 101^, Mk. bez. 
per November— Dezember 192— 1911/, Mk. bez. 
inländ. roter 747 Gr. 196 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungspreis 161 Mk. bez. 
per September—Oktober 157V,— 157 Mk. bez. 
per Oktober—November 157^>— 157 Mk. bez. 
per November— Dezember 157V,— 157 Mk. bez. 
russisch 726— 732 Gr. 109V,— 110 Mk. bez.

Ger s t e  matter, per Tonne von 1000 Kgr.
transito 120-125V - Mk. bez.

H a f e r  ohne Handel.
Rohz uc k e r  Tendenz: stetig.

Neudement 88"/.. sr. Neufahrm. 10,57V, Mk. inkl. S . 
Oktober-Dezember 10,00 Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,60 Mk. bez.
Roggen- 10,00— 10,20 Mk. bez.

________Der Vorstand der Produkten-Börse._______

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . 
Russische Banknoten per Kasse. . 
Wechsel auf Warschau . . . .  
Deutsche Reichsanleihe 3V« . .
Deutsche Reichsanleihe 3 Vo . . 
Preußische Konsols 3V, "/<> . - - 
Preußische Konsols 3 . . . .
Thorner Stadtanleihe 4 "/o. . . 
Thorner Stadtanleihe L '/, "/<, . . 
Westpreußische Pfandbriefe 4<>/y . 
Westpreußische Pfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 °/o neul. 
Pssener Pfandbriefe 4"/„ . . . 
Rumänische Rente von 1894 4 "/„ . 
Russische unifizierte Staatsrente 4 "/y 
Polnische Pfandbriefe 4V, ° o - - - 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bank-Aktien.....................
Diskonto-Kommandit-Anteiie . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. 
Ostbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschaft 
Bochumer Gußstahl-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien 
Laurahütte-Aktien .

Weizen loko in Newyork 
„ Juli 1911 . . ,
„ September. . .
„ Oktober . . ,

Roggen J u l i . . . . .
„ September . .
„ Oktober . . >

17. Juni

85,15
316,40

93^75 
83,70 
93,75 
83,60 
— ,—

10C40
90,25
80,20

101.50 
92,50 
93,90

196^80
262.50
188.50 
1 2 4 ,-
128.50 
275,—  
234,30
187.25 
176,10
95V<»

208.25 
200,— 
200,— 
169,—  
169,—  
1 6 9 ,-

16. Juni

85,15
216,40

93',70 
83,70 
93,75 
83,60

100.50
90.20
80.20

101.50

91,60
196,60
262.50 
183,40 
1 2 4 ,-  
129,—
275.50
233.25
186.25 
176,10
95V<

207.25
199.25
199.25 
169,—
169.25
169.25

Bankdiskont 4 o/̂ , Lombardzinsfuß 5 Vo, Privatdiskont 3V, 0/0'

D a n z i g , 17. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 2 in­
ländische, 60 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  17. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 
7 inländische, 68 russische Waggons exkl. 5 Waggon Kleie 
und 8 Waggon Kuchen.__________________________

B r  0 m b e r g , 16. Juni. Handelskammer - Bericht. 
Weizen fester, weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 201 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 197 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 191 Mk., do. 120 Pfd. holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, —  Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 161 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 159 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
155 Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund 147 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu 
Müllereizwecken ohne Handel, Brauware —,—  Mk. — 
Futtererbsen 157— 163 Mk. — Hafer 148— 159 Mk., zum 
Konsum 166—176 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Danziger Herings-Wöchenmarktbericht)
D a n z i g , 17. Juni. Die Nachfrage nach Matjesheringen 

war in den letzten Tagen hier sehr rege. W ir hatten nach 
hier einige kleine Zufuhren. Es wurden daher für Downingsbay 
und Castlebay Mastes je nach Qualität höhere Preise bewilligt. 
Es wurden bezahlt: für Downingsbay Large Mastes bis 
70 Mk., für Downingsbay Medium Mastes bis 60 Mk., für 
Castlebay Large Mastes bis 62 Mk., für SLornoway Large 
Mastes bis 50 Mk. per V? Tonne verzollt. Der Fang in 
Shetland war in den letzten Tagen weniger ergiebig, infolge­
dessen wurden höhere Preise verlangt. M an hat jedoch hier 
noch nichts in neuen Shetland- und Ostküstenherlngen unter­
nommen, da man erst mit den alten Lagern hierselbst voll­
ständig räumen will. Auch ist die Nachfrage nach neuer Ware 
nicht so groß, es wird daher noch einige Zeit vergehen, ehe 
die ersten neuen Zufuhren von Shetland und der Ostküste hier 
eintreffen. Die alten Bestände sind hier nunmehr bis auf 
Kleinigkeiten von Westküsten- und Jhlenheringen geräumt. 
Der Rest dieser Ware dürfte auch bald Abnehmer finden, 
zumal die Preise sehr niedrig notiert werden.______________

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.
________  H a m b u r g ,  17. Juni 1911.
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Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 761,7 O halbbed. 14 0,0 zieml. heiter
Memel 762,3 W N W halb bed. 12 0,0 meist bewölkt
Hannover 763,0 O heiter 12 0,0 zieml. heiter
Berlin 764,4 S heiter 15 0,0 vorw. heiter
Bromberg 763,9 N W wolkig 13 0,0 meist bewölkt
Metz 761,7 NO bedeckt 12 0,0 zieml. heiter
München 764,2 S W wolkig 16 0,0 zieml. heiter
Paris 759,3 SO bedeckt 16 2,4
Haparanda 761,4 NO bedeckt 7 0,0 nachts Nied.
Archangel 757,0 N bedeckt 5 2,4 —
Petersburg 759,4 N halbbed. 11 0,4 nachts Nied.
Warschau 763,7 W N W bedeckt 11 0,0 meist bewölkt
Wien
Rom 767,2 N wolkenl. 17 0,0 anhalt. Nied.
Hermannstadt 764,3 N W wolkenl. 14 2,4 vorm. Nied.
Belgrad 767,0 W N W wolkenl. 13 6,4 zieml. heiter
Biarritz — — — — — —
Nlzza 766,5 wolkig 18 o.onachm. Nied.

Zil iler ZWUlsrislljt Zlütts " .
Während der heißen Jahreszeit weiß manche 

M u tter nicht, was sie ihren Kleinen geben soll, 
wenn sie zart sind und nicht recht gedeihen 
wollen. Solche M ü tte r dürfen m it Nutzen von 
den nachstehenden Zeilen Kenntnis nehmen:

Breslau, Bohranerstr. S7 2, 15. J u l i  1909.
„ Ic h  habe meinem Söhnchen Werner vom 7. M ona t ab, 

sobald es zu zahnen anfing, Scotts Emulsion gegeben, und 
infolgedessen hat es, bevor es noch ein J a h r a lt war, 
12 Zähnchen, darunter auch Backenzähne, spielend leicht be­
kommen. Auch sonst ist der Junge in  dieser Zeit ein ganz 
anderer Kerl geworden, der fidel und munter in  die W elt 
guckt. Es ist ein Kind m it starkem Knochenbau und festem 
Fleisch. Selbst in  der Sommerfrische gebe ich dem Kleinen 
Scotts Emulsion weiter, da sie sich beim Milchwechsel so glän­
zend bewährt hat. Es wäre das beste fü r sämtliche kleinen 
Kinder, täglich m it der M ilch Scotts Emulsion zu be­

kommen: den M ütte rn  würden dann 
viel Sorgen und schlaflose Nächte er­
spart bleiben."

(gez.) F rau  M arie  Amandi. 
Scotts Emulsion entspricht in 

,eder Hinsicht den Anforderungen, 
die an ein vollkommenes S tä r ­
kungsmittel gestellt werden müssen, 
denn Scotts Emulsion ist leicht 
verdaulich, wohlschmeckend, reich 

Nur echt «u dks-r an Nährstoffen und deshalb zu 
^ d -m ^ G aW " jeder Jahreszeit, auch ganz beson- 

des S c -tt. ders im Sommer, für groß und 
.ch eaB er« ! geeignet.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen verkauft 
und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in versiegelten 
Origmalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer mit dem 
Dorsch), Scott L  Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M .

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima Glyzerin
50.0, unterphosphorigsaurSr Kalk 4,3, unterphosphorigsaureS Natron
2.0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi pulv. 2,0, Wasser 129,0, 
Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zim t-, Mandel« 
und Gaultheriaöl je 2 Tropfen.

d

«VackHa/ - - Vs/^s«/
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.  ^ L i beim D . R .-Patentam t, 
6 ?  in Oesterreich und 

Schweiz eingetragen.

xe^tzQ<Fi<rtit,L6l886n,6sU6ä6i'- 
, ^  tzk 11. 6s6lvvLrIt6N M Lti8M U 8,
kann Hilfe finden durch Bühler's selbst 
erfundenes, 1000 fach erprobtes Natur- 
heilmittel und in wenigen Tagen voll­
ständige Befreiung von seinen qualvollen 

Schmerzen.
Unentgeltliche Auskunft erteilt 

E l i d i e r .  Werkführer, Urach Wtbg.

Zur Reise
R ohrp la tten-Aoffer
Holzplaten-Aoffer
Äabinen-Aoffer
Vulkan-Fibre-Aosfer
B lusen-Aoffer
Anzug-Aoffer
H ut-A offe r
Handtaschen
Englische Reisesäcke
Reise-Nezessaire
Zigarrentaschen
Portem onnaies
Aktenmappen
Schreibmappen
Brieftaschen

Damen-Handtiislhchen
in nur gediegenen Qualitäten. 

Offenbacher Fabrikate.

U .  H s v d v r ,

Altstadt. M a r k t  SS.

Lilienweiß,
safig angehaucht wird ihr Teint. Sommer- 
grossen, rauhe Haut, Mitesser und Pickeln 
verschwinden durch Dresdener E igelb-

LavolinseiseffL
Lsku L  Nassetbsrd, Dresden, 

».Stück 80 Pfg. , i .  H V e n S is v I - .

p e lr e
werden zur Aufbewahruckg gegen 

Motten- u. Feuerschaden angenommen.

L. §. Voran,
Thorn,

Neben dem kaiserlichen Hauptpostamt, 
Fernsprecher 306.

SS" Abholung bereitwilligst. "B T

Sauberste, schnellste 
1W billigste chemische 
Wüsche und Färberei

bekommen Sie bei

V . S T W ,
Thor«,

^eglerstr. 22 u. Neust. M arkt 22.
Fabrik und Hauptgeschäft:

z, V rom berg, Berlinerstr. 33.
1. A p r il ab befindet sich mein 

weites Geschäft nicht mehr Neustädtischer 
Markt 22, sondern

Dsabethstr. 4.
^  E x t r a  flache 
^ L v a l L s i '  - I I L i r s n
^lashütter- und Schweizer- 

Fabrikate,
*N Gold, Silber, Nickel und 
^  Stahl.

^ 8 v iK « IL  ^ ^
Radium-Leuchtblait. W  l 8

'"lleise u.Jagd unentbehrlich! k ! «
^  A?r a n  lk S u s o , k? ̂  oß
moderne Formen, fugenlos, 

feinstes Fabrikat. ^
o deutsche Reichspatente!

Lieg, Uhrmachermeister,
Thorn, Elisabethstr. 5,

Telephon 542.

. Ziegeln I»
^aust zu zeitgemäßen Preisen frei 

Bahnhof Strasburg Westpr.
^  V e rw a ltu n g  der käu ig l. 

< ^ m ä n e  S tra s b u rg  W p r .

, ß> W iW
N»t-.hllnl- ii. Geschlkchtsikiles

Einspritzung, ohne Queilsilber. durch 
8o??bislich bewährte Methode s it 44 

Direkto» A a i Ä v i ' ,  B erlin , 
30. Auswärts diskret ohne 

^'-störung.

Für die

Reisezeit
mpfehlen wir

zur Aufbewahrung von Werigegenständen
unsere

stiier- Ni> dickWeren ArMsiiAr
in verschiedenen Größen zu koulantesten Bedingungen.

Norddeutsche Creditanstalt.
____  Filiale Thorn.

SpsrialanstLlt rur Lsbauälaux aller

LLLvvraldLäsr äss Laäss 
Kiiäo^va Im Uauss. 

krosvsicts tret.

Vll8ers kro8ptzLttz veräen uiied von äsm Internatlonalon öffentliebov VerkedrsdureL 
in kerlin, Unter Sen Linäen 11, L08tevl08 LU8KtzKeden.

X.llre!illl3Li.IeM AN
Breitestratze 38.

 ̂  ̂ Sprechstunden von 9— 1 und 3— 6, Sonntags 9— 12.

Fkiiiste Wzislsllstklhvik in ßslb. MuWk ««b 
Zsinbinlltlsnen.

Zähne ohne P la tte : Stiftzähne, 
Kronen u. Brücken.

Uoilibimk nach kr nenchn lvisstnschastlichkn MethoSt.
—  Fernruf 520. —

0 ____________________________ 0

Die Wagenfabrik von 
O. U uligo«»slri K askU g .,
W  In h a b e r: v o n r s t i  O s k m e r ,  B rie fen  G p r .

offeriert ihr

stanSigts großes Zagn

aller Art
unter langjähriger Garantie.

Vertreter und Niederlage:

A. SanLLLLk, ZhüM-Mocker, GranSenzerstraßr ßS.
Neueste Liaxer Mdmascdias Krone!

Konlcurrenrlos. Die koct,Lrmi§e Lin^er-iXakmascliine Krone I 
verriegelt ru^Ieick jsrls llsbt, cl. Oenabte kann nloki 3uk§cken.

Krossiirma N. laevdsotin,
6si-1in kl. 24, l.in!6N8ti-2 Üs 126. Seit 30 lakiren liekerant 
von?ost-, preuk. 5tL3ts- u. KeicksrisenbaNn-LeLmten-Ver­
einen, Kelirer-, Militär- unci Krie§er-Vereinen, versenclet ciie 
boodsrmigs Lingsr-llLkimssodins Krons ll mit livnisn. 
fuörudo tür alle H.rten Lebneicierei, 40, 48, 43, 5V ftl. 
4vöcni§e ?robereit. 5 ladre Oarantie. )ub!l3UM8-K3t3loL 

8r3ti8. l.e5er ciieZer ^eitun^ l̂eiciie VorrnlxspreiLe. 
— . LLasoliLuv s t to lr l  uuck s ^ o x tt.

tzoz «

WM

k s o i'g  ansili»ivl,, ?
s  L l e x s m l s i .  H a v k ^ o l g « , . ,  Z

— ElisabetWrabe 7.
Preislisten und Prospekte kostenlos und postfrei.

QrünäNcfie^u8bi!<ZunL?um

„Hela-Linie" nach Bornholm 
und Schweden.

Kostenlose Auskünfte durch die Aktiengesellschaft „Weichsel", Danzig, 
Brabank 1a.

VZnrLlx in  ^ o k lx e s e llm a k  nn ä  ^ u 8 x iH b lx k H lt s ln ä

-iM L66I HP

Î öseu sloü in kooüenäem WaL8er sokort ru äelllLater 
^leisobdrübo avk. D «  zxZilrE n leLrlrs  lde8i86L'S8. 

^UAeleKeutlioüt emxkobleu von 
OirLZLSK, Drogerie, 86§1er5tra5L6

2 m  Z M I ä m n g .

8eit vielen Satiren liat nnterLeielineter^irrneninliader seine naelistelrenä ^enrrnnt^ 
2iKLrette deiin kndlilLnrn initz Arossein Lrkol^e einAekülirt. Naeli v îe vor v^irä äieser 
21§arette äle äenkbarst LLvlkrrrLniLLsekv §e^viäinet.

M Z 7 ,  1 8  « I .  V o r Z
ist äesliLld äes kndlilLNins

LledlmgL-LigarvUs.
Dieser Drnstanä ivirlrt ant L n ie irka tts  ^i^^retten-Hersteller knsserst verIol<enä. 

Dnkülii^, eigene Lr^en^nisse deiin Dndliknm einxnkiiliren, ^landen sie, in 6er Herstellung
tL«8vi!rvUiÄ6L «näniZnäeLHve; ^  cier 2i§aretteZör. 18 ^l.rroLK
ilir niaterielles Heil rnillielos suelien nnä kincien 2ir können. Zeldstreäenä Mseliielit äieses 
2nin >vesentlieli6n l^aeliteil äes Hanäels nnä äes ?nd1iknins.

V « v  X a v lA a k in v iiL r v iK  Ä le 8 « r  ^ v e r ä e ir  L L a n ä « L  l? u lir1 !k n n r  rili in -
se irä  «iRÄ naolkÄi'iLvIrL!ek8t KvHV»r'iit.

VadLk- u. LigarvUeufabrik „8tamba!" «1. vauLlg.

Größte Auswahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.
«1. KsILirsD, Inhaber: M iolLL^L L s lln v i» ,

Fernsprecher S4S. Gerechte- und Gerstcustrasten-Eckc. Fernsprecher 345.
L i L r r v r u s t a .  L L n o l V i L Z T L .  K t u o l L s

Wer Stellung zu vergeben hat ohn ötellnngsucht,
wer irgend etwas zu kaufen oder zu verkausen wünscht, 

der annonciere in dem von kaufkräftigen Publikum gelesenen „Hohensalzaer 
Tageblatt",

„Kiijimscher Bote" I ' -
Zeilenpreis 16 Pfennig, bei Wiederholungen Rabatt.

..... —  Bezugspreis 1,50 M ark  pro ^ 4  Jahr. ---

Ä W M M W M M ß

kimsrcdi«e«>
offerieren

uns kirksnse«
Vrrrro^ & MrooLküv8ki,

Eisenhandlung,
Altstadt. Martt 2;. Fernsprecher Nr. 138.!

Pianinos «  Mk. N> m
empfiehlt

V. F. llsbMbr, Ailigsberg i. Pr., Kaazeßsche-Ztr. 1.
Gebrauchte Piattinos stets auf Lager. " M j

4)

iv irso lv ill!.
> vsa IlnifsriW Ulkte« für Militär a. Beamte. 

Ar aaerkmt erstklassise Arbeit M Fabrikate!

!«MWS 1. W.

Rling
M T "  V k t e L I  ü v e r s e L e i r t  " M S

FVNWFS L e n t«  erilLlt. kostsul. LL8tLbrUvlleu I'rospeLi äer 
l.Lnü«iri8obsM. lobpLnstatt u. l.sdrmoNrsk'Sl SrLunsvkvilglg, 
LlLäLMvn^sß: 158. CrLväl., esä1e§. ^usdilä. 2 um VsrvLlter, 
LsellnunFskadr. u. Lloikersi osamt. LoschyLl. Ltelleuvvrmittl^.
Ir r  38  ^ rL lire»  ü d e r  360 0  K oN üIer. D irektor Krause.

^ o l w 8  S S v k o r l l s t e i s - M k s L t L
ist das beste M itte l gegen das Rauchen der 
Ofen und Herde.

, Dauernd gute Wirkungsweise, 10 jährige 
Garantie für Haltbarkeit laut Prospekt.

500 000 StüS verkauft.
Zu haben bei s ta rre ^  L N ro o iü lrv v s k i, Thorn.

von 10 Pfg. an 
20

Naturell-Tapeten 
Gold-Tapeten „
in den schönsten und neuesten Mustern. 
M an verl. kostenfrei Musterbuch N r. 536 

«Aebr'. LLtZKler', Liineburg.

Plütteriil ^  u»daußer dem Hause. 
D .  lkrttKIN6L', 

Tuchmacherstrahe 22, pt.

—Aksos-lungen, Reparaturen-
sowie

Neuanfertigung von 
Schuhwaren

jeglicher Art bei billigster, schnellster und 
sauberster Ausführung.

1 .  L r L Z f w m s k l ,

Besohlanstalt, Schillerstraße 19.

Ideale Büste,
schöne, volle Körperform 
durch Nährpulver

„Grazinol".
Durchaus unschädlich, in 

kurzer Zeit geradezu über­
raschende Erfolge, ärztlich 
empfahl. Garantieschein. 
Machen Sie einen letzten 

Versuch; es wird Ihnen nicht leid tun. 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur Kur erforder­
lich 5 Mk., Porto extra. Diskr. Versand. 
Apotheker LL. Berlin E. 20,

Frankfurter Allee 136.________

sller ^ r t , aucb « l 
l e s o b l l lg s ,»  ̂ 6«  v e l l r s  etc. 2U Lxtra-j

kreisen äir. arr?riv. DraabtLalLloZ! 
(400 Leiten) umsonst u. portolrsi. i

.  I - V ' r a - ^ v ' e r L s
A is r m s n n  ^ s s r s s s n

w V rS L T lS .IL . ?08tkacb'^. bk4

3« BekjllhkniöHs-Abslhlssses
seder A rt bringt sich dem sehr geehrten 
Publikumvon T  h 0 rn  und U m g e g e n d  
in freundliche Erinnerung.

Hochachtungsvoll
T O Ü I S i d b »  Brombergerstraße 90,

Vertreter erstklassiger deutscher 
__________Gesellschaften.

Für sestentschlossene zahlungsfähige

KSufer
suchen wir Güter, Landgrundstücks. 
Hans^rundstücke» sowie Gsschüsts

M s o i c e l d u r A  L  6 o . »
______Pose« !, Biktoriastraße 3.

Lmepik kkillont
lllanrKöi'ke

L Q k ö n s t e

pläW äsclie
Zwei- bis dreimal täglich frische
Vollmilch und Butter.
Auf Wunsch auch frei ins Haus.

ß i lS ln k S ,  Zentralmolkerei.

Schreibmaschinen,
gut erhalten, billig zu verkaufen. Unter­
richt im Maschinenschreiben. Verviel­
fältigungen. Culmerstr. 22, 2, vorn
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W Lin ?08tM remskiäsue koularäs, soweit Vorrat,
W 8orio I: 8orio II:
D  75 ktz., 1,00 M .
M Liü ?08tM Ii6ill6L-?Al6toi8, äioojäln'iKO Vatz0v8, roiob 
«8 Karnisrt, jot̂ t 7,00 M.

Lill ?08tM Ii6iN6U-Lo8läN6, 80 v̂eit Vorrat, Z6t2t 
W Zorio I: 8orio II:

Va8odmou886lill6, L1u86ü26xli r̂, korLal, doäraoLt,
äureli^OA 35 kkoinii§ xor Rotor.

koularäino, doäraô t, Laadonaii2ii§8to§o, oialardiA 
unä' A08troikt, Lloiäorloiaoii, imit. §08troiIt, in

violon Varbon, änrod̂ vô  60 kkoaüiA xor Rotor.
Lin ko8toa Vo11mou886lins, §nto Qualität, oa. 80 ow breit, 

8orio I: 8orio II:
75 ktss., 90 kkss. per Rotor.

Lin ko8tou Lröpe-Iikmeu, in 10 veroobieäenen Varbon, 
AOOiAuot Mr Lloiäor nnä Lootümo, jot2t95ktz. x. Rotor.

Lin ko8tou 8tiok6r6i8ioHe, 120 Rotor breit,
jotöt 2,90 nnä 3,90 M. p. Rotor.

8 « k n  k v a v k l v n » « » « ^ !
Lin ?o8tou reinwollene, in 8iob §o8troikto Lammgarn- 

Lbovrons, vor^n l̂ioboo, baltbareo Oowobo, in 10 ver- 
oobioäonon Varben, V/ort 2,50 M., 8owoit Vorrat,

-zot2t 1,35 M . x. Rotor.

Ä Lin ?o8ton R6I86- Uüä 8irAüA-Lo8iüme von on§1.
M 8to§on nnä 8to§on on§1. Obaratrtoro

8orio I: 8orio II:
^  15 RL., 19,50 RL.
K 6a. 500 E88S Ua8L!Mu86L init reiobor 8tioLoroi,
W in nnr bekannt 8ebioLon Vagon8, jot t̂ 1,90, 2,50, 2,90 Rk
A ?rM2ö8L8vk6 Origmal-Nväelle unä Lopieu,
Ä bootobenä an8 .̂bonäkleiäorn, vinor- nnä LoonobMeiäorn.
D Lv8tüM6 Mü UäntkL konunon jot^t 2nin 8ai80N86b1n88 
^ enorm billig 2nin Verkant.
W trübere kroioo 120 1)i8 400 Rk., jet^t 60, 75 nnä 150 Rk.

Städtische

von 50 00V M a r k  auf sicherer Stelle 
fort oder später zu zedieren. . . .LsMgMxk- uuL ?Ltsm -

l l e i s s t s W p l -  H  
^  ü r e s e d s ä t r e

v o n
k le itm eii Lanr-IVlannkoim .

Gest. Anfragen unter SS. L .  4  
Geschäftsstelle der „Presse".Z u  der

am 11. und 12. Juli er
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 225. Lotterie sind

smä ä!s desteL 
tirrcl üls blltiSstsa.

RrselitkaroloS
l400^8sitev)^uV--

- I ^ a L T ^ Q ä . - M ^ s r L s  
S Z S r m s n v »  s r S s s s T S K
in  V r v L 2 l s . u .  ?ostk. x .

k 40, 2«, 1«. S Mark
zu haben.

Um der jedesmaligen Erneuerung der Lose überhoben zu sein, empfiehlt 
es sich, gegen Aushändigung eines Gewahrsamscheines gleich für alle fünf 
Klassen den Betrag zu entrichten.

Dombromski, ksnigl. jimis;. Lottme-EimhM.
T h o r n , Äatharinenstr. 4.

« S » « S S S » r r S G « S L L » z S S 8 S » » L S e S S » L « « S I S « K S S > E » «

D ie diesjährige

von ungehörnten, frühreifen

Merino-Böcken
findet

Z on n erstagd en k . J u li,
m ittags 1 Uhr. statt 

B e i  rechtzeitiger Anmelvung 
stehen W agen auf Bahnhof Kor- 
natowo.

von I-ogL.

mögen nicht verfehlen, vor Ankauf die

2  der

r Ptanoforte-Großhandlung
M I M  P O » ,
b  die größte der gesamten Musikindustrie auf der

-Ostdeutschen Ausstellung

01108Lo v o lllc o tiiu io liso o  Ü vsLo'00

dl5 2 U lOOO l ir .  Iag68l6i8tung!
O s n k b a r '  n i e U i ' i g s i v n  k L o k ß v n -  u n U  

M s s s s i ' v s r ' k n s i u L U .

katont-8xron- nnä Lnr28troIid1ä88r
g rö s s te  L rls te k to ra n g  üv r O resekK rbeLt.

Z ^ S L L « S « L  -

L ö n ig s lie rg  i. ? r  44» ^ 7

bei D anzig
für Ruheliebende, Erholungsf' 
körperlich und geistig Angestrev 
sonders zu empfehlen. -Zimte 
Gute Küche. Prospekt dortselbst, 
und warme Seebäder.

Hochachtend§  zu besichtigen und die Vorzüge zu prüfen, welche ihnen hier in jeder Wei e L  
I  geboten werden. Ausgestellt sind unter anderem Instrum ente von I
O  L S L iitIr ir6 i7 , l8eilL ^v«eilrtv iA , i L n i l e L ',  usw G
G  G
« G S S S S D S r O V S O V G S K K G G S G S O O T G O H G O A S G O H N G W D R V O

VW . «odlsrkor»O o n o r l t lv o r t ro to r ,
V s n L i g  7 K n s u ü l v n r

Lhomer Leihhaus,
B rückeustrasze 14, 2 E tag e  

hat billigst abzugeben, sehr gute F a h r ­
r ä d e r ,  S chre ibm asch ine, goldene und 
silberne T aschenuh ren , K etten  alle, 

Art, R e g u la te u re .

Q u s l s v  S s k r e n U
--------  H .u88ckank vor». —

L a r l  R o n a l d
O ro 8 8 6 8  I^L lim erllL K or 

^6Ü6!' fOr ^ioi-allmoggöii 
O s r 'S Q l i l S S t r ' s s s S  2

F e r n r u f  5 3 6 .

Schienen oder komplette 1
eisernen Schwellen, mit passenden E e te e  
rc. Angebote mit Angabe rrneinet ^  
(Äeteise rc. erbeten unter L-.über-

troffen.
N i e d e r l a g e  bei:

L. Strassdurgvr,
Brückenstr. 17.

Geschäftsstelle der „Presse

beliebiger Größe, in guter Beschaffenheit, 
für zahlungsfähige Käufer sucht

Strob.andstraße 13.
wegen Aufgabe des Geschäfts ^  
samte Einrichtung eines vollsia dMvam en-zrister-Salonr
mit 1 G a s - ,  1 e le k tr  H a a E ^ i 'V  
A p p a ra t ,  1 e leg an ten  fl̂ k-
1 S h a m p o o n ie r -E m r ic h tn n g . ^ » 6 3  
tanten wollen sich melden unter 
an die Geschäftsstelle der „Vresie -

Zrausrei Lagllsvd Sruuaon, Zllbiug
Jede Frau Geld - Darlehngebrauche meinen berühmten amerikan. 

Ir r ig a to r  (4,50) Patent-M utterspritze (4,50) 
oder Doppelclyso (5,50), Spülpulver (1,50). 

4). V I e e L L e r .  L eipzig  167,

M e in  p a u s ,  Nk" M iet-°>nn°hm° ca. 8̂^ ^ . n
Mühlenstr. 59. Podgorz, bin ich willens verkaufen. Näheres
teilungshalber zu verkaufen. O a i '1  Strobandstr. 13.

Selbstgeber M n re u s , B e r l in , Schön-
hauser AN--. tRückp.)
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Skizzen von W a l t h e r  S c h u l t e  vom Br ü h l .

-----------  (Nachdruck verboten.)
XV.

Mauerblümchen.
„Etsch! Ich hab' aber 'ne Lote Großmutter, du 

aber nicht," das war immer der letzte Trumpf, den 
ein Nachbarskind gegen meine Schwester ausspielte, 
wenn sie sich in kindlichen Prahlereien gegenseitig 
zu überbieten trachteten. Und ähnlich ist's oft im 
Wettbewerb unter Erwachsenen bei Liebhabereien. 
„Wir haben aber ein Schwalbennest über einem 
Schlafzimmerfenster und einen Stachelbeerstrauch im 
Garten, der mitten aus der Mauer wächst; gegen 
sowas können eure sämtlichen Stachelbeersträucher 
nicht an, und ihr müßt euch das Wunder sehr bald 
besehen," klang es uns selbstbewußt in einem Brief 
aus dem Neckartal entgegen. Wir bewunderten 
dann auch wenige Tage später tm sonnigen Doktors­
garten gebührend den bescheidenen Strauch, der, 
blütenbedeckt und bienenumflogen, aus dem Mäuer- 
chen gegen den Schloßberg hervorschaute. Er war 
dort nicht die einzige Pflanze, die ihre Natur ver­
kehrt hatte mit dem Platz, der dem Keimling ange­
wiesen war. Stachelbeersträuchern ist es gewiß nicht 
„an der Wiege gesungen" worden, aus den Fugen 
einer steilen Mauer zu sprossen, gleich dem 
biblischen Psop, dem Kapernstrauch, „der an der 
Wand wächset". Aber zur Erhaltung der Art paßt 
sich der Strauch eben den Verhältnissen an, wird 
eine Mauerpflanze und könnte so manchem deutschen 
Professionisten eine Lehre geben, der selbst in der 
Not lieber stürbe, als etwas anderes ergriff, als 
was er gerade gelernt hat.

Ja , die „Anpassung", das ist's, was den Fort­
bestand verbürgt. Und hätte das Stachelbeer- 
kernchen, als es der Zufall in eine Mauernische 
bettete, gedacht: „Dies ist nicht mein Grund und 
Boden, hier wurzle ich nicht, nicht ums Verrecken!", 
so würde meine Tochter kaum die Freude gehabt 
haben, uns gegenüber dies Wunder auszuspielen. 
Freilich, der Strauch wird unter den ungewohnten 
Lebensverhältnissen wohl ein Kümmerling bleiben, 
und mit leinen Früchten wird die Besitzerin kaum 
S taat machen können; aber er lebt doch und freut 
sich an Luft und Sonne. Und er ist nicht der ein­
zige, der so aus einer Not eine Tugend macht. Gleich 
oberhalb ragt eine mächtige Stützmauer des Schlosses 
empor, und wahrhaftig, sie ist besät mit gelben, 
duftigen Sternen des Löwenzahns, die so herrlich 
sind, daß man sie in Töpfen kultivieren würde, 
wären sie nicht so gemein bei uns, sondern vor­
nehme Ausländer. Und noch eine ganze Anzahl 
von Pflanzen wuchern da aus den Mauern, 
Pflanzen, die von rechtswegen ganz wo anders hin­
gehörten und hier ordentliche Akrobatenkunststücke 
mit Wurzel und Stengel machen muffen, um sich zu 
behaupten. Ich stelle beispielsweise allein am 
Doktorsmäuerchen fest: Taubnessel, Erdrauch,
Wiesensalbei, Löwenzahn, große Wucherblume, 
Hundskamille, eine Buche, einige Farne und noch 
ein halb Dutzend Einjähriger und Stauden, alle 
mehr oder weniger verkümmert, aber doch ihres 
Lebens froh.

Das Dasein dieser unfreiwillig zu Mauer­
blümchen gewordenen Pflanzen baut sich meist auf 
einem Pfusch auf. Wäre der Mörtel dieser Mauern 
richtig „abgebunden", wären Kalk oder Zement nicht 
gespart und die Ritzen ordentlich gefugt gewesen,

so würden die verwehten Pflanzensämlinge kaum 
Gelegenheit gehabt Haben, sich anzusiedeln. Man 
denke doch nur, was es für einen Löwenzahn heißt, 
seine milchige, fleischige Wurzel, die sich sonst senk­
recht in die weiche Erde bohrt, hier wagerecht in 
den Mörtel der Ritzen zu treiben. Das Dasein 
dieser Flora an der Mauer liefert uns einen Be­
weis, daß sie sämtlich, wenn nicht direkt „kalkhold" 
oder „kalkstetig", „bodenvag" sind, wie der schöne 
Fachausdruck für Pflanzen lautet, die mit jeder 
Bodenart vorlieb nehmen. Wie jener Junge, den 
man beim Verzehren seines Butterbrots fragt: 
„Wie schmeckt's Kleiner?", antwortete: „ I  freß' 
halt so eini!", so können auch sie inbezug auf den 
mütterlichen Boden sagen. Sonst ist's nicht jeder­
manns Sache, Kalk zu verspeisen. Während er 
vielen Obstsorten direkt zum Gedeihen notwendig ist, 
stirbt beispielsweise unsere Edelkastanie schon eines 
traurigen Kalkvergiftungstodes, wenn ihr Boden 
mehr als 3 Prozent dieses schätzenswerten Minerals 
enthält. So mögen denn auch unzählige Sämlinge, 
die der Wind oder sonst irgend ein Zufall in die 
Mauerritzen trug, schon im ersten Kindheitsalter 
elend am Kalk umgekommen sein.

Absolut wohl fühlen sich an der künstlichen S teil­
wand die echten Mauerpflanzen. Da begrüßen wir 
einige Kleinfarne, so die Mauerraute, die sich sogar 
auf dem Dom zu Mailand angesiedelt hat und mit 
ihrer Vetterschaft, mit dem Lraunstieligen Steinfarn 
und dem Schuppenfarn, zu einem Ruinen- und 
Mauercharakteristikum wurde. Und auch nur durch 
jahrhunderttausendlange Anpassung, denn ursprüng­
lich lieben alle Farne die Feuchtigkeit und nicht die 
Trockenheit einer Steinmauer. Viele suchen sich 
allerdings immer noch die schattigsten Plätzchen aus, 
und der Schuppenfarn schützt sich dadurch vor dem 
Verdursten, daß er seine Wedel Lei der Hitze zu­
sammenrollt, sodaß die Oberseite geschützt ist, wäh­
rend die Unterseite in ihrem düsteren, braunen Filz 
keines Schutzes bedarf. Die Anpassung dieser be­
scheidenen Kinder im Reiche Floras geht soweit, 
daß einige Farne derselben Art, so der Rippenfarn, 
eine den Verhältnissen entsprechende Licht- und 
Schattenform ausweisen.

I n  irgend einer Weise zeigt jede echte Mauer­
pflanze, wie man sich praktisch durchsetzt im Leben. 
Da ist das liebe Zimbelkraut oder efeublättrige 
Leinkraut, lü aa ria  o^rndalaria, dessen nieder­
hängende Ranken mit den fünflappigen, unserseits 
oft purpurnen Blättern an jeder Mauer das Auge 
erfreuen und das einst unter dem lieblichen Namen 
„Venusnabel" als Wundkraut geschätzt war. Unsere 
Mutter hat es uns als „Frauenhaar" schätzen gelehrt, 
obgleich dieser Name eigentlich der hübschen Ampel­
pflanze „Judenbart", einer aus Ehina eingeführten, 
zierlichen Steinbrechart zukommt. Wer hat sich 
nicht schon an den rächen-, löwenmaulartigen Blüm­
chen mit ihrem weißen Gaumen und den gelben 
Höckern darauf und dem langen Sporn nach hinten 
hinaus erfreut, wie sie an langen Stielen aus den 
Vlattwinkeln kommend, sich der Sonne entgegen- 
recken! Aber sobald sie die runde, klappige Frucht­
kapsel angesetzt haben, zeigen sie ein ganz anderes 
Verhalten. Dann beugen sie die Stiele soweit rück­
wärts, als sie nur können, um die Fruchtkapseln der 
Mauer nahe zu bringen. Wenn diese aufspringen, 
geht dann der Same nicht ganz verloren, sondern 
fällt in die Mauerritzen, damit neue Pflänzchen 
entstehen können. Wie raffiniert hat sich das die Natur 
ausgeklügelt! denkt der naive Laie, der der Natur

immer ein vorbedachtes Handeln in die Schuhe 
schieben möchte und nicht den unendlich langen 
Kampf von Jahrmillionen, Vererbung, Auslese, 
Anpassung inbetracht zieht.

Das Schöllkraut/ Obsliäoniniv. nrajn8, mit 
seinen gelben Blüten und seinem gelben Saft, der 
angeblich die Warzen vertreiben soll, das an allen 
Mauern zu finden ist, hat's bequemer mit seiner 
Samenverteilung und braucht sich dieserhalb die 
Glieder nicht zu verrenken. Die Ameisen lieben 
seinen in langen Schötchen sitzenden Samen, ver­
schleppen ihn in Mauerritzen und sorgen für die 
zünftige Aussaat. Eine rechte Mauerpflanze ist auch 
das Ruprechtskraut, der Storchschnabel, der seinen 
Namen wegen der langschnäbeligen Form seiner 
Früchte trägt und noch eine andere, markante Be­
zeichnung hat, — der „stinkende" Storchschnabel. 
Die Pflanze mit ihren rosenroten, weißgeäderten 
Kronenblättchen, ihrem rosenroten Stengel und 
ihren schöngeformten, zierlichen Blättern ist ent­
schieden hübsch, aber dies Oeraninin liodertiannin 
— es ist nicht zu leugnen — tut, was die meisten 
Geranien, und nicht zum wenigsten unsere schön- 
blühenden Pelargonien, tun: es stinkt, mit Respekt 
zu sagen. Wenigstens habe ich noch von keinem 
gehört, der den markanten Geruch dieser Pflanzen 
als ein Odeur gepriesen hätte. Doch seien wir dank­
bar, daß der Storchschnabel so hübsch die Blöße 
mancher Mauer decken hilft. Am gründlichsten frei­
lich tut das. unser braver Efeu, den der Unverstand 
in den üblen Ruf gebracht hat, er zerstöre das 
Mauerwerk ober sauge die Bäume aus, vernichte sie, 
an denen er seine Stütze sucht. I n  Wirklichkeit 
klammert er sich nur fest mit seinen Haftwurzeln, 
und das Mauerwerk hält der Verkannte trocken und 
schützt es freundlich, schmückt es in hohem Grade. 
Nebstbei soll er die freundliche Eigenschaft haben, 
Gallensteinleidende von ihren unliebsamen Konkre­
menten zu befreien. Ein Teeaufguß von frischen 
Efeublättern soll dies Wunder bewirken, und in der 
Tat habe ich einmal, als ich dies M ittel durch die 
Presse bekannt gab, zahlreiche Zuschriften erhalten, 
daß es gewirkt habe. Also Respekt vor dem Efeu, 
obgleich man ihm nachsagt, daß er — Tod bedeute. 
Warum nicht ebensogut Leben?

Meist sind es genügsame Gesellen, die da an der 
Mauer wachsen. An Erdreich gibt es da für die 
Wurzeln nicht viel auszusaugen und auszulaugen, 
und an Trunksucht kann kaum eins zugrunde gehen. 
Die Haupteinnahmequelle ist für sie die Luft, die sie 
einatmen mit tausend feinen Lungenspalten. Sie 
verarbeiten die ihr entnommene Kohlensäure fleißig 
zu Stärke, Zucker und Zellulose und geben uns in 
jeder Hinsicht ein würdiges Beispiel eines ehren­
werten und genügsamen Lebens. Und um dies 
Beispiel dort auf dem Mäuerchen im Doktorsgarten 
für Kind und Kindesrind noch augenfälliger zu 
machen, werde ich die Genügsamsten der Genüg­
samen: das Zsinperviviiiii tectornni, und den
weißen und gelben Mauerpfeffer noch anpflanzen, 
die sozusagen rein von der Luft leben. Dann ist 
die Versammlung echter Mauerblümchen da noch 
vollständiger.

Luft- und Sonnenbäder.
! Von vr. meä. G. Schüt t e .

-----------  (Nachdruck verboten.)
Frische Luft und milder Sonnenschein sind zwei 

wundervolle Heilfaktoren. Das hat die moderne 
Medizin eingesehen und in vielen Orten Anstalten

errichtet für Luft- und Sonnenbäder. Leider ist der 
moderne Mensch zu verweichlicht, um so ohne wei­
teres Lei nacktem Körper ein Luft- oder Sonnenbad 
zu nehmen. Ist es doch bekannt, daß nervenschwache 
Menschen selbst im bekleideten Zustande vom Wind 
ganz besonders beeinflußt werden. Starker oder 
kühler Wind bringt bei Nervenkranken oft eine 
größere Abkühlung hervor, als sie ohne Schaden an 
ihrer Gesundheit ertragen können. Solche Personen 
müssen sich zum Luftbad im Freien bei nacktem 
Körper erst trainieren, indem sie sich in der Stube 
allmählich daran gewöhnen, ihren Körper nackt der 
Luft preiszugeben. Solange wir frösteln, wenn wir 
uns an warmen Tagen bei einem Bad im Freien 
der Kleider entledigt haben, solange sind wir noch 
nicht geeignet für ein Luftbad in der freien, frischen 
Luft. Wir sind dann noch unfähig, die Wohltat des 
normal starken Windes am ganzen Körper zu 
empfinden. Der Wind ist von Natur aus ein sehr 
guter Freund des Menschen, denn die natürlichste 
Massage des menschlichen Körpers ist diejenige des 
Windes. Der Wind bearbeitet die Haut gründlich, 
er reinigt die Poren und regt sie zu stärkerer Tätig­
keit an. Wo der Wind keine genügende Lust- 
erneuerung schafft, da herrschen stets Krankheiten, 
namentlich Fieber, wie Tropen- und Wechselfieber. 
Der Kulturmensch hat selbst viele Quellen der Ge­
sundheit vernichtet oder vergiftet, indem er sich den 
größten Wohltaten der Mutter Natur feindlich ent­
gegenstellte. Menschen von ungeschwächter Gesund­
heit sind unempfindlich gegen Wind und Zugluft, 
Die alten Spartaner fühlten sich wohl im Toben 
der Naturkräfte, das war echte Gesundheit.

Menschen, die sich an die modernen Luftbäder 
gewöhnt haben, begreifen die alten Griechen; sie 
empfinden es ja selbst als eine Wonne, wenn sie 
ein solches Bad nehmen, welches den Körper stählt 
und der Haut die wunderbar schöne natürliche Farbe 
verleiht.

Da es nicht an allen Orten Anstalten gibt für 
Luft- und Sonnenbäder, so sei es hier besonders 
hervorgehoben, daß man auch in voller Bekleidung, 
wenn sie recht leicht ist, ein solches Bad mit Nutzen 
nehmen kann. Die Kleidung muß nur so dünn sein, 
daß der Wind die Haut erreichen kann.

Der Mensch atmet nämlich nicht nur durch die 
Lungen, sondern auch durch die ganze Haut. Diese 
Hautatmung ist ungeheuer wichtig für die Gesundheit 
und Schönheit des Körpers. Wo die Haut- 
ausdünstung gestört ist, da schwindet bald der schöne 
gesunde Teint, da nimmt das Blut einen nervösen 
Charakter an, es wird träge, die Haut wird bleich, 
grau, schlaff und fühlt sich kalt an. Darum befreunde 
man sich mit der frischen Luft und dem Winde. 
Jeder Spaziergang in angemessen leichter Beklei­
dung ist eine Art von Luftbad. Das angenehme 
Gefühl der Hautwärme, welches man nach einem 
Spaziergange Lei klarer Luft empfindet, ist die Folge 
der Windmassage, die das Blut zu lebhafterem Um­
lauf veranlaßt. Ist man aber zu warm angezogen, 
so schwitzt man und fühlt sich unbehaglich.

Nächst der Luft spielt das Sonnenlicht eine große 
Rolle in der Gesundheitspflege des Menschen. Das 
Sonnenlicht wirkt wie auf alle organischen Gebild? 
auch auf den menschlichen Organismus ein. Seit 
der Entdeckung der Röntgenstrahlen wissen wir, daß 
es Strahlen im Sonnenlicht gibt, die bis auf die 
Knochen dringen. So ist es begreiflich, daß der 
menschliche Organismus durch Licht- und Luftbäder 
verjüngt werden kann. Natürlich können Luft- und 
Sonnenbäder vereint gebraucht werden, aber man

Berliner wochenplauderei.
------------- (Nachdruck verboten.)

Den Zwei Millionen Berlinern ist endlich Heil 
widerfahren; sie werden eine neue, städtische Fahne 
erhalten. Nicht etwa, daß wir nur über ein ein­
ziges Exemplar verfügten und dieses eine vielleicht 
mottig geworden wäre, — o nein! Die Sache ver­
hält sich nämlich anders. Wir haben im Gegenteil 
sehr viele städtische Fahnen, aber wir haben nicht die 
richtige. Seit langer Zeit „gärte" es schon unter 
den städtischen Heraldikern und Fahnenkundigen; 
seit langer Zeit erklären sie, daß die rot-weiß- 
schwarzen Farben der Berliner Stadtfahne historisch 
nicht zu rechtfertigen sind; aber bisher wollte der 
Magistrat nicht so recht Altgewohntes aufgeben. 
Nun aber ist es soweit, und man will den Vorschlag 
akzeptieren, die rot-weiß-schwarze Fahne in eine rot- 
weiß-rote Fahne umzuwandeln, wobei das Stadt­
wappen, „der Berliner Bär", im weißen Felde 
stehen soll. Die Notwendigkeit einer neuen Fahne 
wird aber nicht nur historisch begründet, sondern es 
wird gesagt, daß die Berliner Fahne stets mit der 
Reichsfahne verwechselt werde, und das ginge eben 
auf die Dauer nicht weiter. Jmgrunde genommen 
wird es den Berlinern indessen höchst gleichgiltig 
sein, ob sie nun rot-weiß-schwarz oder rot-weiß-rot 
sehen werden; die Hauptsache wird sein, daß unter 
der neuen Fahne Berlin weiter so emporblühen 
wöge, wie es die Stadt bisher getan hat. Bleibt 
doch wenigstens der trotzige, wuchtige Bär unver­
ändert, höchstens wird er etwas stilisiert werden. 
Einmal hat sich Meister Petz ohnehin schon eine Ver­
änderung gefallen lassen müssen. Glaubt man an 
Symbole, so war diese Veränderung zum Heile Ber­
lins geschehen; glaubt man nicht — ja dann! . . . 
Der Bär trug nämlich bis zum Jahre 1876 Ring 
Und Kette zum Zeichen der polizeilichen Abhängig­
keit. Als jHoch in diesem Jahre Hobrecht als Ober­
bürgermeister die Geschicke lenken sollte, erklärte er, 
daß er dies nur tun würde, wenn ein Teil der 
Polizeigewalt auf die Stadt übergehen werde. So

geschah es denn auch. und seitdem sind Ring und 
Kette gefallen. Die Abhängigkeit wohl aber noch nicht, 
denn an mancherlei Eingriffen kann man immer 
noch merken, daß der Berliner Bär der Führung 
noch immer untersteht. Aber „da kann man nix 
machen". So werden wir uns also trotz der neuen 
Fahne und trotz des ring- und kettenlosen Bären 
damit abfinden müssen, von der hohen Polizei in all 
unseren städtischen Geschäften bevormundet zu 
werden. Man lernt ja schließlich alles ertragen. 
Übrigens ertragen! — Man könnte Goethes Wort 
von den guten alten Tagen variieren und sagen: 
alles in der Welt läßt sich ertragen, nur nicht eine 
Reihe von Blumentagen. Weiß der liebe Himmel, 
die Geschichte wird wirklich schon zur Pein. Am 
Freitag war vorläufig der vorletzte Kornblumentag, 
den Charlottenburg mit einem Riesenaufwand in­
szeniert hatte; und am 24. Jun i endlich ist der vor­
läufig letzte, der Hilfstag für Mutter und Kind, 
in Berlin. I n  Charlottenburg hatte sich der Ober­
bürgermeister Schustehrus selbst mit seinem Stäbe

Charlottenburger Mausoleum, an der sich die 
städtischen Würdenträger beteiligten. Man braucht 
nicht den Wert der Blumentage in materieller Be­
ziehung zu unterschätzen, um die Geschichte als reich

sie sagen, es sei eine Abwehrsteuer gegen den Lärm; 
in Wirklichkeit ist es aber eine Vergnügungssteuer. 
Denn wenn sie auch für die Rummelplätze, Schieß­
buden, Schaukeln, Karussells, Rutschbahnen, Hippo­
drome und Reitbuden eine besondere Abgabe erheben 
wollen, weil diese Art von Schaustellungen beson­
deren Lärm verursachen, so ist es nicht recht erfind­
lich, warum die Kinematographentheater, die Photo­
graphenbuden, die Raritäten-Kabinetts und Dio­
ramen, die alle keinen Lärm verursachen, unter die 
Steuer fallen sollen. Die Schöneberger müßten 
dann — meinten sie es wirklich ehrlich — auch das 
Musizieren bei offenem Fenster und das Omnibus- 
und Straßenbahngerassel besteuern. Aber: auf den 
Sack schlägt man, und den Esel meint man! Der 
Schöneberger Magistrat mag nichts von der arg ver­
pönten Lustbarkeitssteuer wissen, will sie wenigstens 
nicht so nennen; aber den Ertrag möchte er gern 
haben. Er veranschlagt ihn allerdings nur auf 
10 000 Mark, indessen scheint er nur diese niedrige 
Summe anzugeben, um die Nervensteuer schmack-

an die Spitze der Organisation gestellt und der Tag haster zu machen. 'D ie Lustbarkeitssteuer würde er 
wurde eingeleitet durch eme Walfahrt nach dem -------wahrscheinlich nicht durchdrücken können, die Nerven­

steuer jedoch wird wahrscheinlich angenommen 
werden. I n  Berlin scheint die Lustbarkeitssteuer 
dagegen endgiltig begraben zu sein; und wenn auch 
immer wieder einmal im roten Hause das alte Ge­

lich ermüdend zu betrachten, und wenn der Hilfstag spenst umgeht, zum Leben wird es wohl kaum erweckt
oder Blumentag einheitlich für das ganze große ................  -  - - .
Berlin organisiert worden wäre, dürfte man wirk­
lich nichts dawider haben, so a b e r . . . Nun, auch 
dieser Kelch wird vorübergehen; hoffentlich — und 
das soll uns trösten — kommt das viele Geld, das 
den Helferinnen in den Kasten getan wird, auch 
wirklich den Bedürftigen zugute. Ist dies der Fall, 
so mag es für uns manches Unangenehme ent­
schädigen, das wir an den Blumentagen Haben er­
tragen müssen. Am Ende gibt es noch schlimmere 
Dinge zu erdulden. Das scheint bei den Schöne- 
bergern der Fall zu sein, die eine „Schutzsteuer gegen 
Nervenzerrüttung" einführen wollen. Wohlgemerkt:

werden. Und das, obwohl wir Geld brauchen. 
Augenblicklich „nur" 323 Millionen. Doch da wissen 
wir uns zu helfen und nehmen unsere Zuflucht zu 
einer Anleihe. Zwar ist der letzte Rest der 228- 
Millionen-Anleihe noch nicht begeben, aber das tut 
nichts; in kurzer Zeit wird der erste Abschnitt der 
323 Millionen bei den Banken aufgelegt werden. 
Man kann dabei nicht sagen, daß die städtischen An­
leihen besonders beliebt sind, da es nur 3Z4 Prozent 
gibt; aber die Millionen werden doch untergebracht 
werden, weil nicht wie beim S taat die Gefahr des 
Konvertierens besteht. Daß die Anleihe von der 
Regierung genehmigt wird, trotzdem Berlin gegen,

ihren Willen bei den 100 Prozent Kommunalsteuer- 
zuschlag verblieben ist, scheint außer Frage; denn 
ein so vorsichtiger Mann, wie der städtische Käm­
merer Regierungsrat Dr. Steiniger ist, wird, bevor 
er mit der Anleihe herausrückte, schon mit den maß­
gebenden staatlichen Instanzen Fühlung genommen 
haben. Auch der Vankkonzern dürfte bereits ge­
wonnen sein, der die Millionen hergibt. So dürften 
wir für eine ganze Weile aller finanziellen Sorgen 
ledig sein, wenn sich die Einnahmen ergeben sollten, 
die wir für den laufenden Etat angenommen haben. 
Die Herren im roten Hause sind aber auch sparsam; 
sie wollten die 50 000 Mark für den deutschen Rund­
flug nicht bewilligen, haben schon die Kredite zum 
Empfang verschiedener Kongresse gestrichen, und 
knapsen auch sonst an allen Ecken und Enden. Trotz­
dem werden wohl die fremden Gäste, die zu uns 
kommen, mit der Aufnahme, die wir ihnen bieten, 
zufrieden sein können. Ein bischen „Fremd­
ländisches" ist zumteil schon da, zumteil wird es noch 
erwartet. Anwesend ist schon eine chinesische Studien- 
kommisston, an deren Spitze der Polizeipräsident vbn 
Peking steht; erwartet werden Türken und Ameri­
kaner. Alle wollen bei uns lernen, alle wollen ent­
weder staatliche Einrichtungen — wie die Chinesen
— studieren, oder in technischer und gewerblicher 
Beziehung ihre Kenntnisse erweitern. Wir sind im 
Geben nicht engherzig, verschließen dem Fremden 
nicht Tor und Tür, sondern gewähren ihnen Einblick 
in unser Tun und Treiben, bieten ihnen bereitwillig 
die Möglichkeit, zu lernen, und das Gelernte daheim 
zu verwerten, selbst auf die Gefahr hin, daß wir uns 
selbst Konkurrenten auf dem Weltmärkte erziehen. 
Aber dieser Gefahr können wir ruhig entgegensehen, 
ist doch bei uns ein Werk der Arbeit aufgeführt, das 
schon manchen harten Stoß ausgehalten hat, das 
stark genug ist, auch noch anderen Stürmen zu trotzen,
— stark genug hoffentlich auch unter der neuen rot« 
weiß-roten Fahne der Stadt Berlin.

A. S i l v i u s .



In  Schwerin, wo jetzt die mecklenburgische 
Landesausstellung tagt, veranstaltete kürzlich 
der deutsche Sportverein einen großen Concours 
Hippique, der glänzend verlief. Das deutsche 
Kronprinzenpaar war aus Potsdam in Schwe­
rin eingetroffen, um an dem Sportfest teilzu­
nehmen. Während die Kronprinzessin mit 
ihren Verwandten, den Mitgliedern der groß­
herzoglichen Familie, zusah, beteiligte sich der 
Kronprinz aktiv an der Konkurrenz und bewies 
glänzende Fähigkeiten als Reiter. Im  „Eroß-

D er K ron p rin z  a l s  H erren re iter .
Herzogin-Alexandra-Hochspringen" gewann er 
durch einen prächtigen Sprung von 1.70 Meter 
den ersten Preis. Dann starrte er noch mit 74 
anderen Konkurrenten zur „Erotzherzog-Frie- 
drich-Franz-Sprungkonkurrenz", und auch dies­
mal war ihm ein Erfolg beschieden,' der dritte 
Preis fiel dem erlauchten Reiter zu. Während 
der Konkurrenzen, an denen er nicht teilnahm, 
bewegte sich der Kronprinz völlig zwanglos 
unter dem Publikum, das ihn enthusiastisch be- 
grüßte.

tut gut daran, sie zu trennen. Das vorhin abge­
handelte Lustbad ist ohne direkten Sonnenschein 
gedacht. Beim Sonnenbad ist nämlich viel mehr 
Vorsicht zu üben, als Lei einem Luftbad im Schatten.

Namentlich beim Sonnenbad darf nichts über­
trieben werden. Man soll sich zum Bad nur vom 
milden Sonnenschein bescheinen lassen, den sengenden 
aber nach Möglichkeit meiden.

Das Sonnenlicht ist für die menschliche Gesund­
heit ebenso unbedingt notwendig,, wie die frische 
Luft. Die Sonne ist die beständig sich spannende 
Feder, die das Getriebe in der ganzen Atmosphäre 
bewirkt. Selbst Krankheiten heilt das Sonnenlicht. 
Es schafft ferner Farben und Formen und regt den 
Stoffwechsel an im menschlichen, tierischen und 
pflanzlichen Organismus. Das Sonnenlicht stimmt 
den menschlichen Organismus zu größerer Nerven­
tätigkeit und Muskelkraft, zur leichteren, fröhlicheren 
Gemütsstimmung. Ohne Sonne gibt es kein Leben, 
keine Farbe. Bleich ist der Mensch, der in dunklen 
Räumen wohnt; farblos bleibt jede Pflanze ohne 
Licht. Die Dunkelheit hemmt das organische Leben, 
erzeugt Stockungen des Blutes, verursacht Krank­
heiten, wie Bleichsucht, Skrofeln und Nervenleiden. 
Daher kann man solchen Patienten, namentlich, 
wenn sie noch im Kindesalter stehen, keine größere 
Wohltat erweisen, als sie so oft wie möglich einem 
milden Sonnenbad auszusetzen. Es ist wissenschaft­
lich festgestellt worden, daß die Menge der aus­
geatmeten Kohlensäure mit der Zunahme des Lichtes 
wächst, daß also dadurch der Stoffwechsel günstig 
beeinflußt wird. Die niedrigste Grenze der Kohlen­
stoff-Ausatmung und der Sauerstoff-Einatmung 
findet in völliger Dunkelheit statt. Deshalb sehnt 
sich jedes gesunde Wesen nach Licht und Luft. Der 
normal gesunde Mensch trotzt dem Sturm, er freut 
sich sogar, wenn der Wind ihn lebhaft anbläst; 
denn dabei röten sich seine Wangen, das Blut pul­
siert schneller, seine Muskeln schwellen und strotzen 
von gesunder Kraft.

Die erste Abweichung vom Wege der Gesundheit 
zeigt sich an in einer gewissen Empfindlichkeit gegen 
unser Lebenselement, gegen die frische Luft. Der 
nervöse und sonst kranke Mensch hütet beim gerinsten 
schlechten Wetter das Zimmer, der gesunde Mensch 
aber geht aus bei Regen oder Schnee, bei Wind 
und Sturm und nimmt keinen Schaden an seiner 
Gesundheit.

Jetzt ist die Zeit des milden Sonnenscheines, die 
sollte jeder so oft wie möglich benutzen; denn nichts 
ist belebender, als ein Sonnenbad, das heißt, vom 
milden Sonnenschein hinreichend Gebrauch zu machen. 
Die Anhänger der Nacktkultur wünschen natürlich, 
daß man den nackten Körper den Sonnenstrahlen 
aussetzt. Dagegen wäre nichts einzuwenden, wenn 
jede Übertreibung vermieden würde. Das ist aber 
leider nicht der Fall, und eine unserer größten ärzt­
lichen Autoritäten schreibt in dieser Beziehung: 
„Die übertriebene Belichtung des völlig nackten 
Körpers mit Sonnenstrahlen nimmt leider immer- 
mehr zu. Diese sportmäßig forzierte und stunden­
lang ausgedehnte Besonnung der Haut kann außer 
Hautenzündungen auch Störungen der Herztätigkeit 
bis zu gefährlichen Anfällen von Herzschwäche sowie 
Erregungszustände des Nervensystems nach sich 
ziehen. Diese erregende Wirkung der direkten 
Sonnenstrahlen kommt nicht nur bei Erwachsenen, 
sondern auch bei Kindern vor, die beim Spiel oft 
allzulange den Bestrahlungen der Sonne ausgesetzt 
sind. Steigert man durch übertriebene Besonnung 
die Schädigung des Nervensystems, so ergeben sich 
die schweren Störungen der Herztätigkeit und die 
allgemeine Nervosität."

Die moderne Nacktkultur verlangt auch, daß das 
Nacktturnen eingeführt werde. Das geht entschieden 
zu weit, denn der richtige Turner ist leicht genug 
gekleidet durch seinen Turnanzug. Und was hilft 
es dem Lehrer, wenn er den Körper des Turnenden 
im nackten Zustande beobachten kann? Er vermag 
es ja doch nicht, dem fehlerhaften Körper Heilung 
zu verschaffen, da müßte doch der tüchtige Arzt ein­
greifen. Nichts übertreiben, so heißt es auch hier.

Richtig angewendet sind Luft- und Sonnenbäder 
vom hygienischen Standpunkt aus nur mit Freuden 
zu begrüßen.

„Engelchen".
Eine ernste Geschichte in zwei Briefen.

Von E g o n N o s k a .
— - -----  (Nachdruck verboten.)

Valparaiso den 7. M ai 1910.
Mein sehr verehrter Herr!

Verzeihen Sie, wenn ich in das Heiligtum Ihres 
großen Schmerzes eindringe! Ich habe hier, viele 
hundert Meilen von Ihnen entfernt, in einem 
deutschen Blatte gelesen, welches Unglück Sie durch 
den Tod Ihrer lieben Gattin betroffen hat, und ich 
bitte Sie, es nicht als Unbescheidenheit anzusehen, 
wenn ich Ihnen bei diesem Unglück aus weiter Ferne 
teilnehmend die Hand drücke.

Ich fühle mich berechtigt hierzu als derjenige, 
der wohl am besten Ihren Verlust zu ermessen, 
Ihren Schmerz sich vorzustellen vermag, der — ich 
hoffe, daß Sie mir das nicht übelnehmen werden — 
Ihren Schmerz vollkommen teilt.

Ich glaube mit Bestimmtheit voraussagen zu 
dürfen, daß Sie wissen, wer ich bin, und daß Sie sich 
meines Namens wohl erinnern werden: Jahre, be­
vor Sie das Glück hatten, die Teuere, die Ihnen 
jetzt wohl den ersten Schmerz bereitete, indem sie 
Sie allein auf Erden zurückließ, überhaupt kennen 
zu lernen, war ich's, der sie geliebt und sich um sie 
bewarb.

Ich bin überzeugt, daß „Engelchen" — verzeihen 
Sie, weny ich die Dahingeschiedene mit dem Kose­
namen benenne, den ich ihr einst beilegte, —, ich 
bin überzeugt, sage ich, daß sie Ihnen von meiner 
Liebe zu ihr, von meinem Ringen um ihre Hand 
und meinem Entsagen Kenntnis gegeben hat, denn 
wie ich Engelchen kannte, wird die Teuere nicht die 
Ehe mit Ihnen eingegangen sein, ohne Ihnen die 
Geschichte unserer Liebe erzählt zu haben.

Ich darf wohl von u n s e r e r  Liebe dabei 
sprechen, denn ich weiß, daß auch Engelchen mich 
geliebt hat; ich weiß, daß die Teure mein Weib ge­
worden wäre, wenn ich mich damals stark genug

gezeigt hätte, alle Widerwärtigkeiten, die mir im 
Wege standen, kräftig beiseite zu räumen.

Sie Haben sicherlich erfahren, wie damals meine 
Eltern darauf bestanden haben, daß ich zunächst ein 
Jahr in London mich aufhalten sollte; sie hatten 
gehofft, dadurch die Liebe zu meiner süßen, herr­

lichen Traute in mir zu ersticken. Es ist ihnen nicht 
gelungen, sie haben ihren Sohn dadurch verloren. 
Ich tat ihnen damals freilich den Willen, denn ich 
war töricht genug, mich wirtschaftlich abhängig von 
meinem Vater zu wähnen. Ich hatte damals eine 
lange und ernste Unterredung mit Traute, welche 
nur zu sehr ihren Charakter im herrlichsten Lichte 
zeigte. Weit entfernt davon, zwischen mich und 
meine Eltern treten zu wollen, bestand sie nur dar­
auf, daß ich dem Willen meiner Eltern mich füge, 
und hegte mit mir die Hoffnung, daß die Zukunft 
uns doch noch vereinen würde. Ich bin schuld daran, 
daß aus der einjährigen Wartezeit eine weit längere 
Frist wurde, und . ich durste mich nicht beklagen, als 
ich dann die Mitteilung von Ihrer Verlobung mit 
Traute erhielt.

Alles das werden Sie wissen. Vielleicht haben 
Sie auch erfahren, daß ich dann nach Valparaiso 
ging. Aber Si< werden nicht geahnt haben, daß 
mich die Liebe zu meinem Engelchen hinausgetrieben 
hat in die weite, weite Welt, daß ich wunden Her­
zens hierher kam; daß ich nur in die weite Welt 
gegangen war, um mich vor meinen Erinnerungen 
zu flüchten; daß ich mich anklagte, zu schwach ge­
wesen zu sein; daß ich mich verzehrte vor Jammer, 
mein Glück nicht tapfer ergriffen zu haben!

Es war keine Eifersucht auf Sie, mein lieber, 
verehrter Herr, kein Neid auf Ih r  Glück, was mich 
erfüllte. Es war Wut über mich und meine Schwäche 
und Schmerz über mein verfehltes Leben.

Ich klagte auch nicht meine Eltern an, die ja 
mein bestes gewollt hatten, die Traute nicht gekannt, 
nicht so gekannt, wie ich sie gekannt hatte; die nicht 
wissen konnten, daß Engelchen das herrlichste, süßeste 
Geschöpf war, das wohl die Erde getragen. Aber 
ich floh vor meiner ganzen Vergangenheit; ich wollte 
mein ganzes bisheriges Leben auslöschen.

Aber es ist mir nicht gelungen: die süße Engels­
gestalt Trautes war zu tief in mein Inneres ge­
drungen. Ich konnte mein Engelchen nicht fort- 
wischen von der Tafel meiner Erinnerungen.

Und so vernehmen Sie denn, was Sie vielleicht 
niemals gehört hätten, wenn die Teure noch lebte, 
was ich Ihnen aber jetzt wohl gestehen darf.

Als der Sturm in meinem Innern sich gelegt 
hatte, die Wut über mein kraftloses Verhalten 
Traute gegenüber ausgetobt war, eine gleichmütige 
Ruhe sich meiner wieder mehr zu bemächtigen be­
gann — meine wirtschaftlichen Verhältnisse waren 
inzwischen zu einer soliden Basis gelangt, was wohl 
zu dieser Ruhe auch beitragen mochte da war 
Engelchens Gestalt in meinen Gedanken nicht etwa 
verblaßt, nein, im Gegenteil: ich beschäftigte mich 
so intensiv mit ihr, daß ich den Zauber, der von 
ihrer holden Gestalt einst, da ich ihr nahe war, auf 
mich einwirkte, auch hier in weiter Ferne zu fühlen 
glaubte. Sie war buchstäblich, wie es im Liede 
heißt, so fern und doch so nah. Wenn ich von der 
Stätte meiner Tätigkeit — ich leite hier eine große 
Maschinenfabrik — in mein Heim zurückkehrte, 
glaubte ich ihre Nähe zu fühlen. Ich unterhielt mich 
dann oft mit ihr in Gedanken; oft ertappte ich mich 
dabei, daß ich sie ganz laut anredete. Dann wieder 
ging ich mit ihr spazieren. Wenn ich auf meinen 
Geschäftsgängen irgend etwas Schönes gesehen, von 
dem ich glaubte, daß auch Engelchen das sehen 
müßte, ging ich in meiner freien Zeit noch einmal 
hin und wähnte, daß ich Traute am Arm führe. 
O, mein lieber, verehrter Herr! Sie werden mich 
vielleicht schelten, Sie werden mich auslachen: ich 
brachte Engelchen Näschereien mit, Schmucksachen, 
ja Schals, Tücher, Stoffe, von denen ich annahm, 
daß sie ihre schöne, schlanke, lichthelle Gestalt beson­
ders gut kleiden müßten. Ich redete mir dann ein, 
daß ihre dunkelblauen Augen mit ihren langen 
Wimpern mir Dank zulächelten, und glückselig legte

ich dann das Heimgebrachte zu all dem Früheren, 
das vertrocknet, verblaßt und verdorben dann in 
Kommoden und Schränken viele Jahre lang lag.

So habe ich in Gedanken Jahre hindurch mit 
Engelchen gemeinsam glücklich und zufrieden gelebt. 
Ich habe kein Glück während dieser ganzen Zeit ge­
nossen, ohne daß sie in Gedanken Anteil daran ge­
habt hätte. Wenn sich meine Einnahmen erhöhten, 
freute ich mich Engelchens halber; ich war dann 
glückselig, daß ich ihr, die mein ganzes Sein einge­
nommen hatte, noch ein besseres Heim bieten konnte, 
noch schönere Dinge mitzubringen vermochte.

Alles das war wohl Torheit, aber es war doch 
eine so schöne, süße Torheit! Das empfinde ich jetzt 
erst, da alles nun vorbei ist. Als ich in jenem 
deutschen Blatte Ihre  Anzeige las, konnte ich es 
erst beinahe nicht fassen. Dann ging ich heim, wo 
mir plötzlich alles öde und leer erschien.

Die ganzen Tage bis heute hat der Schmerz 
dann gewühlt, und ich war unschlüssig, ob ich Ihnen 
schreiben sollte. Ich gestehe es auch offen: ein Ge­
fühl, das ich die ganzen Jahre lang nicht empfunden 
hatte, Neid gegen Sie, das zog nun ein. Solange 
Engelchen lebte, besaß ich sie ja in Gedanken; jetzt, 
da sie tot ist, besitzen Sie sie allein. Sie können die 
Grabstätte schmücken, können die Blumengrüße, die 
sie aus dem Grabe emporsendet, von ihr in Empfang 
nehmen. Man spendet I h n e n  Trost, S i e  empfan­
gen die Teilnahme Ih rer Freunde, mit denen Sie 
von ihr reden können. Ich bin allein, ganz allein! 
Verödet ist mein Haus.

Ich weiß nicht, ob es recht war, daß ich Ihnen 
schrieb. Werden Sie mir zürnen? Können Sie mir 
zürnen? Ich lechze ja auch nach einem Trosteswort, 
nach einem Zeichen der Teilnahme! Wenn ich nur 
einen Menschen hier wüßte, der zu ahnen vermöchte, 
was ich verloren, der sie kannte, Traute, mein 
Engelchen! Seien Sie menschlich, reichen Sie mir 
über das Grab Ihrer Gattin hinaus die Hanb; 
schreiben Sie mir ein paar liebe Worte! Erzählen 
Sie mir, wie es kam, daß sie in so jungen Jahren 
sterben mußte. Seien Sie bedankt und gesegnet 
vorher dafür! Ih r  aufrichtig ergebener

Otto M.
*  »

*

II.
Neustadt den 1. September 1910.

Sehr verehrter Herr M.!
Wenn ich erst heute auf Ihren Brief antworte, 

so war das nicht Nachlässigkeit. Unzählige male 
habe ich die Feder zur Hand genommen, habe mich 
niedergesetzt, und habe wieder die Feder fort­
geschleudert. Manchmal hatte ich auch schon den 
Brief niedergeschrieben, und dann las ich ihn durch 
und habe ihn wieder zerrissen. Ich will's nun heute 
von neuem versuchen; ob ich den Brief absenden 
werde, das mag sich ergeben, wenn ich ihn fertig 
habe.

Wenn Sie mir hier gegenübersäßen, könnte ich 
Ihnen leicht antworten. Anders ist's, nieder­
zuschreiben, noch anders, in so weite Ferne die Ant­
wort zu senden. Was man sich, Mann gegen Mann, 
leicht vom Herzen herunterladet, Worte, die ver­
hallen, scheinen Ewigkeitsdauer anzunehmen, wenn 
man sie solchem Brief in die Weite anvertraut.

Ich habe mir auch unzählige male gesagt, daß es 
vielleicht, ja sogar gewiß, weit besser wäre, wenn ich 
Ihnen nicht antwortete, besser für Sie, besser für 
mich. Aber Sie werden meinen, daß ich Ihnen 
Ihren liebenswürdigen Brief übelnehme, daß ich 
Ihnen Ih r  Anrecht am Schmerz um die Verstorbene 
verkümmern will. Ich hätte vielleicht auch das 
Odium der Ungezogenheit auf mich genommen! 
Aber dann wieder stellte ich mir Ihre Verlassenheit 
vor, Ihren einsamen Schmerz, und ich versuchte 
dann wieder zu schreiben, weil ich nicht wollte, daß 
auch Ihre letzte Hoffnung auf Teilnahme getäuscht 
werde.

So sei es denn! Aber ich kann nichts dafür, 
wenn durch meine Zeilen eine Anklage klingt. Ich 
will es so schonend wie möglich sagen, schonend gegen 
die Verstorbene, schonend gegen Sie

' Meine Ehe mit Traute war keine sonderlich 
glückliche, mein verehrter Herr.

Ich gehöre nicht zu jenen, die da meinen, daß 
man über Tote nur Gutes sagen dürfe, weil sie sich 
nicht zu verteidigen vermögen. Es wäre böse, wenn 
eine solche Rücksicht uns zur Lüge zwingen sollte.

Aber gleichwohl will und darf ich wohl nicht 
sagen, daß Traute allein schuld war, wenn unsere 
Ehe nicht glücklich gewesen. Auch ich trug gewiß 
meinen Teil an der Schuld, und auch Sie, mein ver­
ehrter Herr, ohne es zu wollen, Sie, der Sie immer 
meiner Gattin als das verlorene Glück vor­
schwebten, das vielleicht um soviel schöner und größer 
gewesen wäre, als das, das ihr das Schicksal an 
meiner- Seite bereitete.

Ich beneide Sie, mein verehrter Herr, daß Ihnen 
die Dahingeschiedene stets die Herrliche, Liebe, 
Schöne, Gute, das „Engelchen" geblieben ist, bleiben 
könnte, wenn Sie sie nicht in den Nöten und 
Kämpfen des Lebens zur Seite hatten. Auch ich 
kannte einst nur diese Engelsgestalt; daß sie im 
Laufe der J E e ,  ach, soviel von ihrer himmlischen 
Schönheit ablegte, ich selbst war vielleicht schuld 
daran und das Leben, das stärker ist als wir.

So, da habe ich's nun hingeschrieben! Und so 
mögen Sie es nun auch erhalten und die Versiche­
rung meines herzlichsten Beileids dazu; denn Sie 
haben einen großen Verlust gehabt, einen Verlust, 
den auf der ganzen Welt wohl nur ich so wie Sie 
zu ermessen weiß, denn auch ich habe einstmals 
Traute so heiß geliebt, wie Sie sie lieben durften 
bis zu ihrem Tode. Mögen Sie ihr dies treue An­
denken bewahren, das zu trüben nicht meine Absicht 
gewesen ist. Zürnen Sie mir nicht, wenn es doch 
vielleicht ohne meinen Willen geschah.

M it vollkommener Hochschätzung
Ih r  sehr ergebener 

Richard P.
................................ .. ......................................................... ...........  -  '

M annig fa l t iges .
( V e r u r t e i l t e  G y m n a s i a s t e n . )  

D ie  S tra fk a m m er  in  B eu ch en  (Oberschlesien) 
veru rte ilte  den O b ertertian er P ien to k , der, 
w ie  sein erzeit gem eld et, am  3 . M ä r z  im  
G y m n a siu m  sein en  M itschü ler B r ü n in g ,  
den S o h n  d es  O b erb ü rgerm eisters, beim  E r ­
klären einer B r o w n in g p is to le  erschossen hatte, 
w e g en  fahrlässiger T ö tu n g  und w e g en  einer  
A n z a h l D ieb stäh le  zu n eu n  M o n a te n  G e ­
fä n g n is ,  ferner den O b ertertian er Z ie lo n -  
kow ski, der m it P ien to k  seinem  O nkel, dem  
K a n o n ik u s Z ie lo n k o w sk i in  P iek a r , m ehrere  
hundert M ark  und die B r o w n in g p is to le , m it 
der d a s  Unglück geschah, gestohlen  hatte, zu  
v ier  M o n a te n  G e fä n g n is .  E in  dritter T e r ­
tia n er  kam w e g e n  H eh lere i m it zw e i W och en  
G e fä n g n is  d a v o n .

( E i n  u n z u v e r l ä s s i g e r  G e ­
s a  n g e n e n a u f s e h e r .) D er  G e fa n g e n e n ­
aufseher im  M o a b ite r  U n tersu ch u n g sg efä n g ­
n is  K arl F r ö h lin g  ist verh aftet w o rd en , w e il  
er den V erkehr v o n  U n tersu ch u n g sg efa n g en en  
m it der A u ß e n w e lt  verm itte lte . F r ö h lin g  
w u rd e in dem  A ugenblick  verh aftet, a ls  er 
au f e in em  P o s ta m t chiffrierte B r ie fe , die 
K assiber für G e fa n g e n e  en th ielten , in  E m p fa n g  
n ah m . E r  hat b ere its gestand en , für seine  
T ätigk e it auch verschiedene Z u w e n d u n g e n  er­
h a lten  zu h aben .

( M o d e r n e  M a k k a b ä e r . )  Nach einer — im 
„Berliner Tageblatt" veröffentlichten — Statistik 
des Nationalökonomen Dr. Ernst Schultze-Groß- 
Lotstell hat die Stadt Newyork mit etwa 
1,1 Millionen Bekennern der mosaischen Konfession 
(26 Prozent der Gesamtbevölkerung) jetzt eine 
größere jüdische Einwohnerzahl als Deutschland. 
Frankreich. England, die Schweiz und Ita lien  zu­
sammengenommen. Von den politischen Vertretern 
dieser sich weit mehr denn in Westeuropa als 
„Rasse" fühlenden, meist erst in der 1. oder 2. Gene­
ration im Lande lebenden Masse wird seit einiger 
Zeit der Wunsch propagiert, innerhalb des 
Rahmens der Milizorganisation des Staates New­
york ein eigenes jüdisches Infanterie-Regiment auf­
zustellen. Schon vor acht Jahren, bald nach dem 
spanisch-amerikanischen Kriege, an dem auch Juden 
aktiv teilgenommen haben, war von einem jüdischen 
Milizoffizier die Gründung eines solchen, nur aus 
Juden bestehenden Truppenteils versucht worden, 
ohne jedoch trotz guten Rekrutierungserfolges die 
Genehmigung der zuständigen Stelle zu erhalten. 
Major Nahan Vehar versucht nun — der „Mil.- 
pol. Korrespondenz" zufolge — als Vertrauens­
mann der „Federation of Jewish Organizations". 
diesen P lan mit der besonderen Begründung wieder 
aufleben zu lassen, daß die militärische Erziehung 
geeignet sei. das kriegerische Empfinden und den 
Patriotism us der jüdischen Bürger der Union zu 
heben. Aber auch jetzt begegnet das Projekt nicht 
besonderer Gegenliebe in den Kreisen der ameri­
kanischen Berufssoldaten. Selbst der Hinweis auf 
das irische, rein katholische, 69. Newyorker I n ­
fanterie-Regiment vermag anscheinend die sich der 
geplanten jüdischen Organisation entgegenstellen­
den Bedenken nicht zu zerstreuen.

Aacherlin
aber nur in Maschen, wo MaLale aushängen.
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IIIIV u. V cr 98.2556
pr.öoö.pl. IV cr 42 114.256
Xll! XIV XVI! V 4 99.0056
öo. XVIII V 4 90.6056
öo. XIX cL 4 93.0056
öo. XXI cL 4 99.306
öo.XXuIc.13 cr 3 t 93.006
Pf.6tr.8ö90 cL 4 99.6056
öo.v.99uk09 cr 4 99 606
öo.v.03ul(12 cr 4 92 606
öo.v.06ul<16 cr 4 89.906
öo.v.07ulc17 cr 4 99.9058
öo. v. 66. 89 V 32 90.5056
öo. v. 94. 96 V 32 90.1056
öo.v.04ul<13 cr 32 LÜ306
öo.K.-O.v.OI cr 4 100.2056
pt-.stvp.z.-s. cr 3.6
öo. öo. V 3.2 95.006
öo. öo. V 2.8 86206
3b80 rr.125 cr 42 120.006
öo. öo. V 4 97.0056
öo. öo. V 32 85.806
öo.uk.1913 cr 4 99.2056
öo. uk. 1914 D 4 99.2856
öo. uk.1917 v 4 93.5656
öo. uk.1919 V 4 100.0056
öo.Komm.Ob cr 4 100.606
öo.öo. 1909 cr 4 101.256
pr.ttVp.Vsrs. cL 4 93.506
öo. öo. V 32 94.506
prpföbi-.XXII a 4 99.106
öo.XVIII-XXI P 4 93.7556
öo.XXV(14) cL 4 99.206
öoXXV!I(15) cL 4 99.6056

XXVIII(17) cL 4 99.7556
öo.XX!X(19) cr 4 100.0056
öo.XXX XXXI V 4 100.566
öo.XXIIIt12) cL 3t 93.006
öo. XXVI(14) cr 3 t 93.006
öo.XVIIIM) v 32 30.006
öo.XXIV(12) cr 32 90.6056
öo.KIbOb.08 cr 4 98.256
öo. öo. 04 cr 32 94.306
öo. X0VI(17) cr 4 100306
öo. IX (20) cr 4 101.006
öo. IV (12) cr 3t 95.5058
öo. i cr 32 91.5056
öo. III (12) cL 32 91.5056
öo. V (17) cr 32 92.256
stkVisil.Lus! V 4 S9.0Ü56
öo.IXIXzi2 cL 4 99.20«,
öo. X u. 15 cr 4 99.4056
öo. XIu. 18 cL 4 100.006
öo. XII u. 20 cr 4 100.406

üdilgst. illliust. SL88!t80tl.
z.6)f.ilont.2 cL 4 I 95 506
z>!§.kis><t.6. cL 4 ! 99.106
L5l.lHu12 cr 4 I 98.605

ks«.k>.Vi.u06 
bismLcokk.L 
Kookvm.ä^ 

-6 5VS88.638<
Ü6S8 6.05 5 
Vt.ki8b.ö6.2 
vi..zili. 7sl. 
vonnsi-omlcb 
MmUn.100 
cio. 100 
cio. u. 14 3 

k«n8b8o!M 
fr,8t. 0088M 
6sl8snicöM 
Oscm.8obsf2 
68.f.vI0ntt3 
6öcl^38vk3 
83ttm^8Sb3 
tt38P.ki8V. 3 
X3livc.z8obc> 
XnU35isnk5 " 
Krupp-Odliß 
kaurLbütis 

cio.
l.sonb.8i-n!c. 
t.ci«l.övsL6 
L̂NNS8MI'.5 

Vcirlauo.K. 2 ck 
0b8oblk>8b3 
öv. kio.-Iyci. 
?3trsnb.öi'3 
8obLlic.6i'99 
8obu!ib.8r.5 
8>sm. kl.8.3 
8i6m.83l8l<3 

cio. 3 
8iöm8okol<3 
7kisIV/nokI2 
8iSLUL8m.5

*42102.4058

101.708
97.753

*42
*4 
*4

42104.756 
89.00«6 
S5.03L 
96506  
86.503

99406  
102 506 
98.106 

100.006 
102.208

93.756

*42 
*42 
*4 
*4 
42 
42 

*42 
*42102.756 
*4 98.80b
*42 
*4 
*4 
*32 
42 
4

6i-i.KinciI81p014 267.905 
Srl.Unionob. "  " """
8oo!c. tcv.u.n.
8ükm. brauli 
frieciriobok.
6si-M3niL 
0il8sbsm 
Könieo^c 
i.3nciE 
ü̂nobörsub 

pstronkoföi- 
plofforborZ 
8obönsb8ok 
8kbu!1köi88 
8p3nöLusr8 
ViotociL

93.705
93.006
92.306

99.2558
42105.008

101 Ü0a6
98.506
34.756
93.506
95.756

10S.S0K8 
99 505 
99.40-6 

42103.006 
*42l102.V0o6 

105106

Koob-Vietor. S 
8i-is86i-81.8r 9 
vorlmuncisr 0  
cio. Unionsbr 0  
cio. Vio1ori3 0  
OssIliMolbO  
Osrmn 0rtm. 0  
OIüoicLuf. . 0  
iisrlcul Ksss. 0  
iiololsn . . 0  
iiuZZsi- Pos. 0  
Kisl.8obloss 0  
Köni§8.6os!< 0  
i.siprki6dslc 0  
Uncidr-OnnL 0  
kinlisnor. . 0  
I>MSnbi-0tm 0  
Oborsobios. 7 

0 
0

8M -LKt!6l!

tt3mb«vp.I
»LNN0VV3N
KöniZsb.Vr
l.Lnriv3ni:

civ.8vp.z.-6.
6o.ptclbi-.-8.

3 7 62 162.40«
!. 7 9 166.205

7 62 125.105
3 t 52 115.006
P t 82 171 006
3 7 6 109.2556
3 7 6 1181050
!. 7 72 1347556
!. 7 8 126.755
!. 7 62 145.5056

7 8 143 500
:. 7 122 262.5056
I< 7 52 122 50«
!. 7 8 158 006
l. 7 3 120.2056
!. 7 9 173.256
>. 7 10 183 405
!. 7 82 156.905
' 7 9 175.105
:. 7 7 132.256
!. 7 9 187.306
l< 7 72 151.006
8 7 7 131.50«
. 7 62 108 006
i. 7 6 106.506
k 7 52 114 906
Ü 7 8 124 006
». 7 7 147 905
I. 7 7 127.10«
z 7 7 124.006
87 6 121.608
I. 7 7 129.008
k 7 8 165.008
k 7 92 195.805
!. 7 6 124.75«
!. 7 6 162.006
I. 7 6.48 142.756
e 7 7 128 69«
I. 7 10 160 006
X 7 6 156.756
v 7 72 137.605
3 cr 42 101.905

i5ljU8ttie-ärtt!8lI
ösniinsn SnLuok'sisn

6ci.Kin(ij8s.l0 t12 i24S.006 Sfsitsnd.Lm <

100 006 
120.006
147.0056 
100.806
63 0056 
56 006

105.1056 
130 2556 
129.7556
264.1056
205.5056
220.5056
272.1056 
139.0050
112.0056

kuswänligs

Oppsinsr.
pLUi'sköks
8olilsZs! . . 

abgn8s8ob,vabgi 
8inns»- . . .  ̂
vluokorsobs 7
V/ioici. Küpp.77 7
Köoum.pad 7 
cio.bosseVz. 7 
z.O.f.znilinl 7 
lio.fbLUäusf 7 
cio f.^nl.inci 
zcilsi-Osm.icv 7 
zcilsi- psbri-. 
z»88srI0mn 7 
z»§klsi(1.68 7 
znball. Kobl. 7 

8o. v.-z. 7 
znnsn. 6uss 7 
zplsi-d. 8§b. 7 
zrobimsciss 7 
zr6ndrF.88b 7 
zc-nsciortpap O 
8 3 SI-L81. k§ 7 
8K.1.8vi-.ups 0  
OattrLOo 8p 
83UL8iisu8i 
cio.K3isi,V8tt O
6snüix8olrb 
8si-Z.iz3rIc.I. 
81-l.ziMsob 
cio.klekl.- .̂ 7 11 
cio. öo. 7 
3sr!. kispsl. 7 
cio.6ub.nu1f. 7 
cio.W-OmpI 7 
cio.̂ Lsobin. 7 
cio.8porjV.I<v 7 
cio. cio. V.X. 7 
8s>-1bolci8ob 7 
ZsrrkiiusLv 7 
Zismsi-olcbll 7 
8oobum.8§v 7 
cio. 6uss1. 7 

8ciA8obönkz 
8öklsfL6o. 7 
8öspsrc!.V/cv 7 
81-nsokv.Kbi 7 
cio. tiuls 7 

Kroöov̂ olcf. 7

126.756
107.001.6
375.756
375.006 
116.506

62166.251-6 
'  153.406 

139.606 
173.906 
198.2556
158.256 
133 606
157.006 
190 0056
79.256 

244 006 
188 256 
94 0056 
77.006

110.256 
159 256 
155.005 
216.6056 
265 006 
156 1056

6 3

273 0056 
6.606

393.5056 
5 111258

82006 
114M-6 
464 755 
179 405 
275505 
165 005 
116 006 
89.00-6 

117 505 
126.251-6 
360255 
164 50rL
419.506
393.2556
147.006
59.006
61.505
95.501.6 
830056

197.2556 
201 0056

42104.006 
78.75"

210.506 
34.9856

242.0056 
92172.506 
""159.5056

269.5056 
108.008 
141.7556
77 2556 

233 255 
93.026 

216.106 
107 305
215.006
223.0056
87.506 

10625b

8i-6M,V/oIll(. 7 
8r-osl.8p«-itl. "  
cioFAfUnks 
Zucisroskis. 7 
Ouirlcs ^sl. 7 
68r-t!.08obv 7 
cio. cio. 

OLSsolkscisl 
Obs«-!. Hass. 
-«6uei(Lu 
^cio. 8t.-p. 
ZUilebpos. 
ZOi-Lnisnb. 
Oöln. 6sr§v. 
Oöin-̂ üsön 
6onooi-ci8§b 7 
cio. 8pinnsf. 7 
Oont. V/L§scv 7 
vsimnb.Un  ̂
Ossssu. Oas 
vt.zti.islsL, 
cio.l.ux.8«.V 
cio.Visci.7el 
cio.Ossi.8  ̂
6o.0öds.kl6 
clo.zspk.6ss 
6o.6L8§IükI. 
ljo.KabsIcvic. 
lio.ViLffenfb 
cio. V/Lsssrw 7 
OinnsnciLkI.  ̂
vonnsrsmlck 
Oär.Ll.sk,-m 

cio. Vr.-z. 
0ü88öIcMß§ 
cio. kissn 
cio.̂ Lsokin 
V^NLmIrust 

oKsrt kl.f. 
kgssi^Llins 
kissnv.Ki-afi 
kibsrl. karb 
cio.pLpisrlb. 
kloKt.vrssci. 
kos!. V/ollv. 7 
6. krnsiLLo.

22
12
15

012

270.5058 ^ssssniir K. 7
37S.50nt;
662.0056

52116.1056
62110.2556

259 3056 
267 0056 
258 305 
201.905 
201.5056 
270.00',6 
149.606 
440256 
73.5056 

3102556 
148566 
158 906 
317 255 
176806

72130.2558

ksolm.kl- .̂
kssön.8tn!<8
kLykis.^st 
5sin-3u1s 8p 
flnsb. 8okiif 
kl-LU8t. 7uol< 
prsuncjU.icv. 
krist.LVssm  
L s is v . kis. 
6sl8sn!c.ö^. 
cio.6u8sstkl. 
6srmrniLp7  
6s.l.sl iintr-n 
6lrcib.8pinn 
6lL83okLlks 
Oörl.kisond. 
cio. VlLsokin. 
6fsppin.V/ic. 
Outtsmlilsek
KßLASN.68S.
iiLlissekslz. 
8ci!88.f6rci'b 
«sl.8s»öLll. 
Vannov. 8su 
cio. l L̂sek. 

lisi-kott öroic 
cio.8U.8t.-pr 
»srpsn.LZb. 
fiLrrm.izsok. 
ciLspsrkissn 
8sini.skrn.L. 
iisrdrsnö iV. 
Vsrmannm. 
»bebst. kbv. 
»OkMLNNiVZ. 
iioksnIoksV/ 
Vösekk.u.N. 
VumdolciKIs. 
ilss KsrZb. 
^eseriokvz. 
tjsssrieksdK

190.1056 
118 506 
234 255 
135 0058 
145.v0c-6
775.0056
140.1056 
383 0056 
101.256
41.005

307.1056 
170.756 
112 606 
277.0058 
165 1056 
132.3056 
180 6058
175.0056 
193 50-6 
218 755 
503 5058
802556 

S2116 255 
90.5056 
45 756 

182105 
162.806 
170 2556 
161.006 
141 0056 
218.7556
310.006
102.1056 
176.505 
199 0056
75.0056 
60 256 

181.5056 
126 408 
2337558
340.006 
135 005 
210 5056

4 11

67.008
426.255 
181.1056
103.256 
62 006

308 0056 
133 805

72152.506
186.255

170.5056 
130.0056 
169 5056 
195.905 
333.005

217.5056 
L3L.0056 
148.0056 
446006 
100 756 

821L6.90L

^Lkla porr. 7 
Kblizsvkrsl. 7 
Kapigr^ok. 7 
KLitcmitr.kss 4 
KnZ.MK.tcv. 7 
cio. cio.pr.-z. 7 
Kön.KlLrisnk 7 
KöniZsborn. * 
Königsrsiip. 
6br. Karting 
KrusokU. I. 
KMsusork 
K.skmsvsr k 
i.spp. liolb. 7 
1.3U0KKLMM. 7 
l.Luraküits. 7 
5sonk. krnk. 7 
bs/icam »los. 7 
i..l.öUsL6o. 7 
i.oikr.k.cip.L 7 
cio.cio. 8t.?r. 7 
I.üneb. V/oks 7 
i.uik.kr8ok« 7 
M iM stlög  7 
ViLZlisd.ÜLL 7 

cio. 8srM. 7 
zi-ris Ics.ög. 7 
^srisnkKotr ^ 
».-P.KLppsI 7 
Vizrm8trubs 7
^L88SN.ögU
ViokMUnci. 7 
izgoksrn.Lcv 
fäixLLsnsst 7 
Wsküning. 7 
fzükik.örgU. 7 
Ksptun8okl 7 
Vsuo8ci.z-.6 7 
cio.pkot.6ss. 7 
cio. Vfestsnci 
Viscisri. KKI. 4 
Vilritlsbriic. 4  
Vorcici. kis«. 
öo. Oummi . 7 
öo.öuls l..8. 7 
öo.MIlcäm. 7 
Sbsoki kisb 7 
öv.kissninö. 7 
öo. Koicsmic. 7 
öo.prti.rsm. 7 
Oppein.?sm. 7 
Orsnst.LKop 7 
Otlsns.kissn 7 
panr. 6s!ci. 7 
pauiesvk U.7V 
pscsrsd.kl.ö 7 
öo. v.-z. 7 

pstrol«. V.z. 7. 
pkonixi.il. z. 7 
k2Vsnsb8p 7 
NsioksIMst. 7 
»k. UskLllU 0  
öo.Vass.kU. 7

96.0056 öo.8tLkicvric.
öo.V/stt. Inö. 
siisdsLlczir«. 
ö. 0. »isösl 7 
kiomdok iiütt 7 
»ositr. 8rnK. 7 
Kotks krös. 7  
Nütgsrs V/ic. 
Sävkskök r 7 
öo.Ikür.öric. 7

169.0056 Zangork. bl.
" Zarotti . . 

8oksring. .
öo. v.z. 7 

8ckI.sI.u6L8 7 
cio.prtl.rsm. 7

S69 75I-6 ii.8ekn8iöer
8okornburg. O 
8okosning . 6 
8okuoicsrtkl 6  
8ssdsel<8ck 7 
8ismsns6I.i 7 
Lism.LttisK. 6>12

6
12
10
0

14
15 
20

6
12
6
6

26
12
5
0

10
4
7
5

16 
0 
0
8
6 
2 
6

35
4 
6

39
0
6

12
tro.
3

13 
11
0

10
0

frv.
11
16

2
0
5

10

k
10
3
3

14 
5 
9 
0 
7

10
0

15

105.756 8ismsr,sk!7ö 0  
326.5056 8imonius6il 7
135.7556
89.506 

249.00-«
245.0056 
329.006
99.0056

203.0056
169.755 
13S.4Ü56 
323.0856
224.005 
118.50«
96.7556 

205 5056
176.1056
151.0056

279.0056 
26 905
67.0056 

133 006 
125 5056 
118 6056
110.756

91.586 
129 505 
433 0Ü-« 
58 5056

127.0056 
250.6056

105.905
323.2556 
1LV.25-«
60.756 

145.8056 
57 255

192.7556 
205 905
243.2556

60.506
116.006
110.105
148.105 
97.008
84.506

175.2556 
172.256 
145.605
221.1056 
97.2556

163.2556 
57.006

131.0056 
167.3056
19.908

251.4056

8pnn ksnnsr 7 
8iaö1bsrg. 8 7  
8lLkILVöl!<k "  
8tL8Sl.0K.P. 
8tstt. Vuiicsn 
8toIIvrro!c.Vz 7 
N olb .rink-z  7 
8tr3ls8piöli< 7  
1'soklsnbrg 7 
Is l .  Lsriinsr ^  
Isltcm -Kan  
7vrrL z . - 6 . . 
7r.6ross80k 
öo.V.8ek4nk 
öo.V kotüsrt 
öoöriVröosi 
öo.öo.8üöU  
7kL>skis8tp 

öo.öo. V.z.
7r. 7kom ss. 
7rLcksnb.7. 
ILnionLaug. 
li.ö.Unö. 8v. 
VLrrin.pLs 
V.6rl.sr!<f.5. 
öo.OölnkU.P 
ö o M rts I-V / 
öo.Ustv.iill 
öo. Vieksl^. 
öo.^psn^Vii 
VietoriLssskr 
Vo5sI7sI.0r. 
Vogti.^Lsok

v .-z .
M sn ö srerk  
V/estsrsgln. 

öo. pr.-zict. 
V/sstfLi.vsm 7 
V/sstf.vr.inö 77

2i î 15.2558

^ 1 2  
12 
3 

10 
5

7 11 
3 
7 
6 

12 
12

211 756 
97.756 

222.00!« 
160 0056 
152.006
194.5056 
259.50« 
182.255
161.005 
87 2556

192.0056 
151.508 
144.506 
207 106
214.0056 
244 0056

42103.706
198.006
144.0056 
193.00-«
160.0056 
130 9056
176.0056 
90.0056

240.5056 
243.905

öo. Kuofsr 
öv. 8tLN>U 

V/sstl 8ö.z6 
IVisiLiirötm 
MIKsOLSOM 
M t. Oussst. 
öo.8tLkirkr. 
V̂rsös KILIr. 

LsckauKrb. 
IsitrorVIsek 
öo. V/riökof 7

62 "132 3056 
'  113.905 

111.605 
^79.6056 
147.755
165.0056 
213.506 
120.1050
122.0056 
141.5050
123.255
215.0056 
55.SS6 

135.9056 
121.6056
100.256

fro. 122.006 
0 258.006 

fro. 142.5056

r»
L
s

a

3
»

L

S
2

257.805
256.1056
129.805 
136.755 
120.306 
189.7556 
191.5056 
142.0056
291.1056 
145006 
168 0056 Z. 
233.8056 ?
172.6056 ^
98026 ^

183 7556 Z --
478.505
479.505
429.505
212.006 w «

4X---------3 -
152.005 cvZ-

^8v!i8L!!t0r8S
zmst.-sttt 6 7. 3 163.058

öo. 2U. 3
Lküss.u.z 8 7. 38 80.3755
Xopvnkß. 8 7. 48
UssLbon 14 7. 6
bonöon . 8 7. 3 20.405v8

öo. 3 » . 3 20.3155
^Löi-.uk. 14 7. 48 74.958
stsuvoi-ie. visia 4.19758

öo. 2U.
pLi-is . . 8 s. 3 80.7155

öo. 2U. 3
Vlisn . . 3 7. 4 85.0355

öo. 2 VI. 4
LckUsir. 87. 38 80.903

öo. 2U. 38
Liockklm 107. 48 112.455
liLlplLirs 10 7. 5 80.4056

öo. 2 5
psisi-sbZ 8 7. 48 — -—
VliLksok.. 8 7. 48 —

Kolli, Albkl, ösnlmotkl!

161.5056 
110.0056 Z -- 
43.755 

S00.00d6 
117.756 ^  -7 
102.006 
2W.2556 w ^  
278.006 -  2 
80.1056 ^ ^  

105.00-« 
237.2556 
M.2556 Z ^

L
2
s

oq
2

sLovsrsigns p.8tüoiLi2ü.4Ü5d 
20-prLn!(8-8tüoic6 .16.1955 
V.3uLS.6olö p1003. 216.105 
zmsrii<Ln. Votsn. .  ̂
kngl. kLnicnolsn 1!.. 
kran.öLnkk.lOOfr.
Oö8t. Votsn 100 Kr.
3uss. Votsn 100 3.

cio. Lvli-Kup. K1.

4.1955
20.4355
88.855
35.106

216.406
329.60b

ei!
V/-er seine tVsscke sckonen unö ,5r Zröüere Qebraucksösuer sickern vill. nekme 
rum tVsscken nickts snöeres sis persi l ,  6ss bewskrte, selbsttätiZe, unscksälicke 
Weckmittel von iVtillionen klsustrsuen. — Lrksltlieb nur in Orixinut-Paketen.

D e r  W s 8 c k t c t g  b r i n g t  l b n e n  k e i n e n  / ^ r g e r  m e b r !

p e r s i l  v s s c k t  Z s n r  V o n  s e l b s t !  D i e  W e c k e  v i r ö  e i n Z e s e t r t ,  e t v r s  V r  L t u n ä e  g e k o c k t  

u n ä  g u t  a u s g e s p ü l t ;  s i e  i s t  ä s n n  f e r t i g ,  b l ü t e n > v e i 6  v i e  s u k  ü e m  k e e n  g e b l e i c k t .

N 8 X 8 8 6  <8c 6 o . ,  0 6 8 8 8 8 1 ) 0 8  p .  A l l e i n i g e  s s s d r i k s n k e n  s u c k  6 e r  v r e l t b e r ü k m t e n

"8 W

-

mit Sparbrennern
g eb en  w i r  auch  m i e t w e i s e  a b .

D i e  n ä h e re n  B e d in g u n g e n  ( V e r ­

g ü n s tig u n g  §  8 )  s in d  i n  u n s e re r  G e ­

sch ä fts s te lle  C o p p e rm k u s s tra ß e  N r .  4 5 ^  

z u  e r f a h r e n .

G M erkt Aor«.
^  i» W  welche bei S tö ru n g  schon alles andere erfolglos an-

W « «  gewandt, bringt m ein glänzend begutachtetes M it te l
M  i  ^  sichere W irku ng . Ueberrasch. E rfo lg , selbst in  den

hartnäck. F ä lle n . Dankschreiben. Unschädlichkeit gar. M k . 3.50. extra stark M k . 6 .50  
per Flasche. D iskr. Nachnahmeversand übera ll hin nu r durch Drogist V  o e k L t i im s ,  
Berlin N . ,  Schönhauser A llee 134a. Auch Versand hygien. B e d a rfs a r tik e l,  neueste 
illustr. Preisliste gratis und franko.___________________________________

Für Restaurateure u. Gastwirte!
D IaIr»«L8qlavII«

Uki«-. Bin- >!. M-Mkr>. Ais-. k»rn>» 
kmillk-L«ti>,H«!Wirk>> s.Hl»>§«. UWk, 

W M k - W m  j> , ß l l i s « .  Z l n U i t

K u s T s v  Nezpsn, Thorn,
Telefon 517 —  Breitestraße 6.

Filia le  Rathausgewölbe.

laufen meine neu eingeführten

bestrenommi'er. 
^  ^  tes F ab rikat,

von 7 5  M k . an unter voller

G aran tie .

§ p e z i a l - N a d e r  m i t  G u m m i  v o n  5 3 , —  M a r k  a n .

AusimhMHMse « '"S
A u s w a h l  > —  E r le ic h te r te  Z a h lu n g s b e d in g u n g e n !  

A lle  Zubehörteile besonders vorte ilhaft Y n e u m a t ik s ,  sowie sämtl. 
R eparaturen  sachgemäß und billigst.

FahrradhaMmg iv .  L isiic«,
— Coppermkusstraße 22. —

G r o ß e ,  k le in e  K r e m s e r  u n d  L e i t e r  -  W a g e n ,
Landauer, Halbverdeck- und offene Wagen zn

^ L L s s L 'L M K D Z L  K L i r Ä  r S p a L L s ^ L a d t i ' t S i i
werden prom pt und billigst gestellt.

Z L G L r r i ' L o L r  F M r h M e M ,
Telephon 373. —  G e re c h le s tra b s  2 2 .  —  Telephon 373.

" ...........................................  -  .

. 5 e M  und ß '/s  e m  stark,
^  sehr leicht und doch stabil, nagelbar, bestes und billigstes M a te r ia l  

fü r W ände , Z äu n e  rc

P o r ö s e  D e c k e n s t e i n e  a l l e r  M ä s t e  v e r k a u ft

k n i l r  K s u n ,
Fernsprechsv 689, — Culmer Chaussee 49.

*

*

*

Ü/K88IV  W ll ik N K

IcgUiW,
fugenlos (ohne Lotung),

D. R .-P a t. N r . 138 566,
m it Goldstem pel 333, 585 , 750 und 
900 (Dukatengold), auch in  K u gel, 

fa;on stets vorrä tig .

Preise von 1 2 — 6 5  M a rk  das P a a r .  G rav ieren  umsonst.

Uhren n. Goldwaren, Seglerstr. 28.
MeNienftraße 82

im  Neubau, mit Zentral-Warmwafferheiznng, sind

3-, 4-, 5-Zimmerwohnungen
mit allem Zubehör, Bad, Mädchenkammer, Loggien, Balkon, 2 Aufgängen, 
Burschenstube, Pfecdestall usw. billig per 1. 10. 11 zu vermieten.

«S!>», Maurermeister, Brombergerftr. 1K.



Die g r o ß e n  nur einmal im Jahre stattfindenden

Z M lltlil - k c k a M M g e
finden

U M  iW lS . « M t k l l A .  M k W Ü w L  «  S W M M « I  A . »  U l
loser Aogebit bietet »am AotmelvUoliches.

Als ganz besonders preiswert kommt M ontag den 19. Ju n i —  nur solange der Vorrat
reicht, zum Verkauf:

bin großer Posten eleganter Blasen z
in allerfeinster Verarbeitung, zu dem Einheitspreise von

85
Mk.

Ei» großer Posten Leibwäsche
bestehend au s:

Iamenhemden 
Herrenhemden 
Iamenlaüen 
Iamenbeinkleider
An großer Polten Untertaiken das Stück . : . 75 P f.

Ei» grotzer Posten Schürzen

Einheitspreis

Hausschürzen
Resormschvrzen
Tiindelschürzen

bestehend a u s:

Einheitspreis

Ein großer Posten deutscher und Schweizer-Stickereien».»,,
Halbfertige BatWlusen das S tü ck . . .. . . . . . . . . . . . . . . ggPf
Halbserttge imtt. Leinenblnse das Stück . . . . . . . . . . 83 M -
Schwarze Eammetgörtel das Stück . . . .  z? und 48 M-
Mnderlackgürtel mit Lasche das S t ü c k . . . . . . . . . . . . . . . 2 4  P f
RnffenMel das S m c k . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . K8 M
Änffentittel ln eleganter Ausführung, das Stück . . . .  I .  88 P f  
Iamen-Fnpons das Stück. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..  : . 85 M
§amen'3nd0n0 in feiner Ausführung, das S tü c k ...................... 2^
An großer Posten Schlasdeüen das S t ü c k . . . . . . . . . . . . . 7g P f
Au grober Posten Angora-öchlasdecken das Stück . . 85
An grober Posten Handtücher das D u t z e n d . . . . . . . . . . 4°°M
An grober Posten Faguard-Handtücher gesäumt, d. Dtzd. 4»«M k. 
An grober Posten Frottier-Handtücher das Smck . . g g P f  
An grober Posten Frottier-Handtücher das Stück . . 85 ^

Die annoncierten Artikel sind Sonntag den 1 8 . J u n i in unsern Schaufenstern ausgelegt.
Diese Artikel werden an Wiederverkaufet nicht abgegeben.

Keor« kiittlelä L kv
Attstödiischer M arkt 28 . M stS d tW e r  M arkt 28 .

Pasteurisiertes, daher unbegrenzt haltbares

L a r a m e i - V i e r ,
alkoholarmes, nahrhaftes und wohlschmeckendes Getränk, 

empfiehlt

W i l l i  U W M .
Kleine Marktstratze. — Telephon 164.

^ A L S S t S l l L L i r K  k ' v S S H

N o n l i N v I c  -  A u l o m o k i l k .
L ^ s itk ls s s i ig s  VSvi'LzfkilnrSvn-Nilloloi'VN

6/16, 10/25, 14/30, 17/40 und 22/50 ?8 .
Dlexanto, moderne Laro88vr1eu eigener kahrlkation.

LstsmoW-ksdrik k. L0IMN0Il, W in ,.

^VeltbökLvut siuä  
ä is O p S l -

V N r l o n I » - p a k n n N i I s i »
als nnüdertrokken.

Da iek Leine Leuten und Reisende kalte, kolZedessen Leine 
Lpesen Lade, verLanke äieselden

— unter bsbrllc -  kreisen  bMIKsl. —

G e l i n g ,
M g F e u -  u u ä  § L d rrL ä -O ssc rd ä k t, L o d i l l e r s t r ä s s s  3 0 .

Außer unseren regulären

Mo-TaWeter-HroMen
stellen wir jetzt auch normale

Tourenwagen,
speziell zu Ueberlandfahrten (bis zu 6 Personen). 

Panschalsätze auf Vereinbarung, Kilometerpreise je nach 
zsutferung, Wegeverhältnissen, Tageszeit uud Personenzahl: 
40 bis 65 Pfg. Bei öfteren Wiederholungen gleichartiger Fahrten 
weitere Ermäßigung.

AntSMobil-Fnhr-GeseSlschast m. d. H.,
Strobandstratze 2V. Telephon 206 .

»n Telegramme: V o e s t e - T h o r n . — ——

V a l t e r  k r n s t ,  ikkorn,
Fernsprecher 3 0 8 . —  Zriedrichstratze Ecke.

v e w i . . . . . . . M - M Ä R
Hauptvertreter der W anderer-Fahrradwerke. 

Spezial-^vuren-Fahrräder im Torpedo-Rücktritt-Nabe von 78  Mk. an. 
Ersatzteile und Reparatur-Werkstatt für sämtliche Systeme.

ÜM'llM für Ausführung von Haustelegraphen, 
ib vu W u llö ü  lltllbüil Telephonen, Uhren und Signalanlagen.

Großes Lager in Kinderwagen.

M e i n «  n v u v i » t » s u r v  u n e i  v v n s i - S s s v n I s
üilL8oliinen-ssabrik, 

Welal!- uns Lissn-Kieossrei, 
ksparatur-Werkotatt, 

l.sgen von Isnäwiriookafil. 
waoetiinsn uns Korälon, 
lon lrifogen  unä pumpen ::
ewpkekle dei vorkommendem Bedruck.

8 . ZarMsMvL,
I  » l , i  ilL  n i x !  :

E I Lulmer Lbausses 33. — lelopbon 5l4
Blauxt-Lureau:

 ̂ 7 . Lefeehiesip. 2. —  leleplw n 407.

sind mit den NSdosteri V6rd6886min^eii vorseken, 
kür ̂ aivllienKedraiiek, rrnni Ltieken und Ltopken, 

anek kür Ae^erklieüe 2̂ v6e1r6 in vor2 Ü§- 
liokstsr Weise §eei§net.

pAnier* - LSük'lLvpp - KÄdiss',
nnd diiliS, sovie Lr8 Lt2 istts kür alle Lüsterne.

an ^Linna8eüinen nnd k'aür- 
rüdern werden saeÜMmäZs, Knt nnd diiii§ ans- 

§ekükrt.

i. k v n n ä ,  I k o r u , L L ok srstr . 39.
L)elle, trockene

SpeichereSume
verm ieten  xer  so fort

LlSSiSS L  O o .


